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Fünffus Buch/

on der Art/ Mm Md Lygm-

schafft deßWelns/vlel vnd mancherleyKrauterwetn/
vnd allcrley Mtallen / köstlichen Steinen vnd vndcrschiedt-

liehen Erden / so sampt vnd sonders zu den ArHneycn
werden gebraucht.

Vonede.

Ndenvier vorigm Büchern / mein aller geliebtester Are« / hasm wirbt,'
schrieben das wolriechende Ocwürß / allcrlcy öl / Salben Baume / der
Baume frücht /Gummi vnd safft / so lropffen weiß sarauß fl,esscn. Dessel¬
ben gleichen von dem Kornfruchten / vund allen Kochkraumn. Darzu
auch von allen Wurßeln/ Krämern/vnd jhrem Safft vnd Samen. In die¬
sem Buch aber / welches in der Ordnung das fünfft ist / wollen wir beschrei¬

ben von allerlei) Wein / vnd dm ArßnelM/ welche auß der Erden her entspringen / vndbey
den Griechen ^craNic^ heissen / vnd von den Weinreben vnsem Anfang machen.

Weinrebe/ ^lnvcloz Ocno^orciz^ Vitl5

Je Weinreb / wirbt auss Griechisch
!^m^»c1c)5 OcnopKoros , vnd zu ^a-
>tem Virix vinifera genennet.DieBlät- ^^« ^.^

ter vnd Imcken der Weinreben zerstossen / vnd Vermöge«,
wie ein Pflaster vbergelegt / sänffttgen dieWeh-
thumb deß Haupts. Dieselb'ge mit Gersten
Malß vermischt / vndvber den Magen gelegt/
vertreiben desselbigen hlHige Geschwulst / vnd
Enßündungen / wider welche Gebrechen man
denn auch d,c Blatter allein auffzu legen pflegt/
dleweil sie eine krafft habm / damit sie zusam¬
men zlchen vnnd erkühlen. Der Safft auß den
Weinreben Blattern gevrcst vnd getruncken/
ist gut wider d,e roh« Ruhr vnd Blutspelen/ wie
gleichfals auch dm Magensüchtlgen / welche
n.c! t beysich behalten / was sie Esten/ vertreibt
den Schwangeren Frauwen den Vnwillen/
vrd oie böse iusi vnnd Begirde / die sie zu viel
' - a ürllchen Dingen haben zu Essen / eben
< >cl,c krafft haben auch die Weinreb Zmcken/
n cnn man sie zersiösi/in Wasserweicht/vnd dar¬
nach das Wasser trmckl. Der Safft der Wein-
leb.n / welcher an den stammen zusamen wachst/
nwdaran velhanet/wieeinGummimitWein
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getruncken / treibt den Stein: Derselbige Safft angestrichen / heilet die Flcch5en/denGrind
vnd Räude: Man muß aber die beschädigte Drt zuvor wol mitNitermben. Derselbige
Safft mit ölvermischt / istein gute Artzney damit man das Haar außfallcn mache'/ die
statte/da das Haar / welches man au ß haben wil / aufflsi / offtdarmugeschmirct.Dassel-
bige thut auch der wässerige Safft / welcher auß den angezünden Weinreben Zwelgllnher-
auß schwitzt. Vertreibt auch die kleine Warßen / dieman Griechlsch Mrmcci^ nennet.
DieAescheaußdenverbrannten Weinreben / vnd Trcsicrn mit Essig vermischt / vnd wie
einPfiastervbergelegt/ heylet die harte Blalern deß Hindern / (^onMom^ Griechisch
genennt/vnd die Warßen oder Aüffwachsungen deß Fleisches / so auffdcm gemacht bepde
derFrawenvnd Männer / auch auffdemHindern erwachsen / welchebey den Griechen
InymilMen/ dienet gleichfals auch wider die venucktc Glieder / vndNaterBlssc / vnd
hepletmit Essig/Rosenöl vnd Raulen vermischt/vnd wie ein Pstasicrvbergelegt j die hitzi¬
ge Geschwulst deß Milßene.

Wilde vngepfiantzte Reben/ ^M^cl05^ria, I.al)lu5ca.
Cap. ij.

Je wilde vngepflanßte Weinreben / Griechisch ^m^o^na, zu/atein^a.
^blulca gencnnt / ilndtzweperlepGeschlecht. DieTi auben deß einen Geschlechts
)werdennichtzeittg/öcnncsbnngtattelnBlumen/welche man Griechisch Ocnan-

rkc nennt. Das ander Geschlecht bringt Frucht mit kleinen Beerlm / ist schwartz / herb/
vnd zusammen ziehendt.Seine Blätter / Zweigen vnd Zincken l da sie sich mit halten / haben
emeKrafft dm ZamenWeinrcbengleich.

Trauben/ 5c^K^1c, VuH.
Cap. iij.

Je Trauben / werden auffGn'echisch 5r^l^^Ic, zu iattin Vua genennt: Alle fri¬
sche Trauben / bewegen den Bauch/vnd blähen den Magen auff/welche aber ab¬

igebrochen / lang gehangen haben / vnd durch solche Trücknung die überflüssige
Feuchtigkm haben hingelegt vnd verlohrn / sindtvnschädllicher / vnd dem Magen nütz vnd
bequeme / denn sie machen den krancken ein Begirde zu essen. Welche man in Trcsicrn vnd
Hafen bewahret / sindt dem Munde vnd Magen lieblich / stopNn den Stulgang / sindt
der Blasen schädllich / vnd beschwehren das Haupt. WelcheabcrBlutaußwerffenvnd
Speien / können dlcselbige mit nutz gebrauchen. Hie in Most behalten werden / sindtdicien
ehnlich. Hie in gesottenemoder süssen Wein eingemacht worden sindt/beschadigen den Ma¬
gen viel mehr/welcheader vor in derSonnen gctrücknet worden sindt/vnd darnach in Regen-
wasser eingemacht/ sil,dl nitalso sehr weinecht.Dcl halben den durstigen vnd hitzigen gut/wie

, gleichfals auch wider die l nigweh, ende Fiber. Die sieinlin / welchem den Trauben körnern
gefundm werden j zerstossen / Mit Salßvermischt/vndwlcetnPfiastcrvbergclcgt/hwlen
die harte/ sieiffej geschwollene Fmwcn Brust/ vnd vertreiben die hitzige Geschwulst. Die
Brüh / da Trauben körner Steinlm inn gesotten haben /wirdt mit einem Clystierlinwi^
der die rohte Ruhr / den Bauchfiuß / vnd den vbrigen Fluß der Bccrmntler gebraucht.
Wie gleichfals auch von den Weibern zueinrm Bad odcrBähung / wider eben dieselbige
Gebrechen. Dieser Trauben körner Stelniin sindt Vcrmög ihrer zusammen ziehenden
knifft / dem Magen sehr nütz vnd bequem / vertreiben / vber dcm Fcwer gcdörA / vnnd an
Statt deß Gersicnmalhcs wie ein pfiasier vbergclcgt / die rohte Ruhr / stopffen den Bauch¬
fluß / vnnd hcylen die entschlossene Mägen / die nichts behalten mögen. Die weisse
getrücknete Trauben / das ist / die weisse Rosinen oder Meerträublin ziehen mehr
zusammen / denn die schwache. Dieselbige Stcinlin werden wider den Husten/
die Gebrechen deß Halses / Schlundes Nieren vnnd Harn / Blasen genosien / wie
gleichfals auch allein vor sich/vnnd mit jhrcn Sttinl,>» wider die rohte Ruhr / oder zu
eben massigem Endemie Hirsen/Gerstenmeel / vnnd Epern vermischt / vnd mit Honig
gekocht. Die Rosin oder Meerträublin mit Pfeffer wol gekaun '^/.'purgieren das Haupt/
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dann sie ziehen die Phlegmatischen Feuchtigkeitenvon denselbigenherab. Dieselbige mit
Bonenmeel oder Mlt rein gestossenem Kümmel wie ein Pflaster vbergelegt / heylen die hißige
GeschwulstdcrGemacht. Rosinen ohn ihr Sttinlin mlt Rauten vermischt / vnnd wie cm
Pflaster vdergelegt/hcylendie M
schwer/dieman zu Latein p unoz nennet/die faule geschwer der Glcych/vnd den kalten brandl
(;an^rXNH5,Mecrtraud!m mit dem Safft ?anaci5 vermischt / sindt gut vbergelegt wider
das Podagra/ vnnd ziehen wie ein Pflaster vbergelegt/ die bewegliche 5?agel der Finger in
kurHerzeltherauß.

WildevngepftantzteRcbmblüct/ OcnamKc.
Cap. lltj.

Je wilde vngepfianßteWeinreben blüet/ wirdt Griechisch vnnd zu ialein Ocnan-
j rKe gcnennet / vnnd sollgesamletwerden / w.uu> siejhre Vollkommenheit erreychtj
)vnnd in elneln jr:den Gefaß/das nicht gcb«cht ist/verwahren. Wann man die wilde

Weinrcbenblüct samlm will/ so legt man ein lcmen Tuch darunder / vnnd empfangt siedar-
auff/ vnnd laßt sieauch daraussin dem Schatte!, truckn werden. Die allerbeste wachst in
Spria/Clli.iavn0PhocnicewnndhatemeKicch?/damttsie zusammenzcucht/istdechalbm
demMagengutgetruncken/treibtdenHarn/siopffetdenStulgang/vnnddaöBlutspepen ^«^ v«»d
vnd Brcchm/ist auch nütz vnd gut wider die sawrercupßende Magen/ vnddenVnwilleno- "" ^"
der Vnlustcn deß Magens/wann man sie truckcn / wie ein Pflaster vber den Magen legt.
DieselbigewildeRcbenblüctftlsch / grün oder gedönet/mtt EsslgM^^
stillet dieSchmn-tzen deß Haupts/dasselbigedanncbcfcuchitt/wchretvndverhmdert/wic cm
Pflastervbergelegt/daß dieftlsehe blutige Wundcn/vnnd die anfangende Flstclll derAugen/
welche man Griechisch ^zv^npH^ nennet/nicht hlßlg wcrdcn.Dlcselblge gcstosscni mit Ho^
nig/Saffran/ Myrchen vnd Roscnölvermischt/sindt gut wider o»e Mundtgeschwer / vnnd
die Geschwer der Gemacht/die jmmer wcitter vmb sich fressen. Stillen zu einem Zapsslin
formiert v/ttld m die Scham gcthan/dcn vbrigeil Blutflu /) de» Becnnuttcr/wider die Flüsse
dcr Augcn/vnd Hl^c ocß Magens/werden sie mit k/em gestosscllemGerstmmalß vnd Wem
wie ein Pflaster vberlegt Die wilde Rebenblüet wirdt m eulem /ndetien Scherben oder üeys-
senglüendenKolengebrennt/vnddieAschcdavonvtlterdic HrHncpender Augen ver»>t<scht/
vnd mitHonig zu dm Geschwem der Finger / ?ar«nvcK >a Griechisch genennt / wider das
Flessch/so ober den Nageln der Finger wuchst/ welche Gebrechen die Griechen ?ccri^ic»n
ncmien / vnd das blutige schwcrende Zanflnsch/Pfi^stersweiß gebraucht.

Bnzeytl'gcrTraubenjafft/ Ompl^cmm.
Cap. v.

/-"^ ErvuzcytigeSafft/Griechischvnndzu iatein Om^»li2cium gcnennet/wirdtauß
^^V^ den herbenvnzeytigenTrauben/ so zu iatettl vu2: ^imncX vnnd l'riaiiX gcnm-
<^-Onct werden/ geprest/ vnnd dassclbige m» Sommer vor den Hunds Tagen/ in cm
Becken oder Kessel auß rohtemKupsser gemacht/gegossen/mit ememlcynenTuch zuge¬
deckt/an die Sonne gesetzt/vnndbiß er einDickebekompt/daselbst gelassen/in solcher Zcu/
was dick darvon zu sammen wächst / vnnd an dem Kessel bchcngt/vndcrden andern / der noch
feucht vnd weych ist/vermischen/vnddeßNachts auch vndcr cinTach getragen/sintemal der
der Tauw / welcher deß Nachts Met/da ß er n lcht dick wudt / leichtlich verhindert.Der beste
sollfewerroth seyn/leichtlichzu zermbeu/hesstigzusammen zichendt / vnd die Junge bcpssen:
Etliche sicdm diesen Safft/so lang biß cr dick wirdt. Siescr viizeytige Traubensafft mit
Honig oder süssem Wein vermischt/ ist gmwlder die Hlße / vnnd hlmgc Geschwulst der
Mandeln / deß Schlunds /vnnd deß Zapssims /wider die faule Mundtgeschwer/die man
Griechisch H.pKrria5 nmnet/wider d^swcpchc feuchte Jalificlsch/ vnnddieeplercndc^h-
ren. Heplt mit Essig vermischt die Asi in / die alte faule vnnd vmbsich fressende Geschwcr/
stillet in einem Clysiier gebraucht die iohle Rt,hr/vnnd den vbrigen Fluß derBecrmuttcr/
mackt klare Augen/vnnd ein scharpffGcslcht.Heylt die scharvsscrauheAusbrakn/vnnd die
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schwcrende Augen ecken / ist gutgetruncken / wider das frische Blutspeien / vnd so etwa« ein
Ader zersprungen:Man muß aber dieses Saffts wenignemen /vnndMttvielWasserze^
lassen/ diewell er nemlich sehr scharpff/ ist vnd gewaltig brennt.

Von allein Wem / vnd zum ersten von der Eygcnschafft/ vnd
VnderschcldtdcßWeins/ diejhme sein alter verursagt.

Cap. vj.

Er Wein/ auffGriechischOinon, zu Latein vinum genennt / beschädiget / wann
>er altvndfirn ist/getruncken/dleNeruenvndEclmadern/vnnd die andere Instru¬
menten der Empfindllgheit/vnndSmne. Derhalben sollen die / welche an einem

jnncrllche Gliedt schwach vnnd bresihaffngsindt/ solchen alten firncn ^!l?ein meiden. Die
gesunde abermsgcn dessclbigen wenig trincken / sonder scbadcn / wmnsic wasscrdarundcr
vermischen. Der frische neuwe Wein blähet den -leckaufs/ ist schwchrlich zu verdäuwcn/
macht schwehre vngcsiumme Traume / vnnd treibt den Harn. Welcher aber eines mittet
massigen alters ist/zwischen den alten firncnvndnewen/der hat solcher cxc« Fehl vnd Ge¬
brechen keinen : Vnndwirdt derowegen von den Gesunden bMlg vor allen andern er--
wchlet.

Eygcnschafft vnd Vnderscheidt dcß Wcms /von wegen
seiner Farben. Cap.vij.

Er weisse/subtiele/ dünneWein/ isidcm Magen gut l leichtlichzudäwen/ vnnd
j wirdt schnell vnd geschwind! in allen Gliedern zcrthcilt: Der dunckclrohte Wein ist
) dick / vnnd schwchrlich zu verdawen: Wenn er aber verdaw« wnot! so vermehret er

das Fleisch vnnd den 5eib / vnd macht trunckm. Der gele Wem / welcher «n mittclmassl-
ge Farbe hat /zwischen dem weissen vnnd dunckelrohtcn / hatauch MlttelmaWgcKrafftder
bepden. <Der weisse aber ist der best / bepdes den gesunden vnd bresthassugen zu trmcken.

Eygcnschafft vnd Vnderscheidtdeß Weins / von wegen seines
Geschmacks. Cav.vnj.

Er süsse Wein ist einer dicken Substanlz / durchwandertden <leib schwehrlicher
Ivndtransplrlertauchnitlelchtllch/blahetdenMagcn/bewcgtdcnBauchvndDär-
>mc/ wie der Most: Machtaber weniger trunckcn/lsidenNierenvndBlasender al¬

ler bequemste : Ein harter Wein trabt den Harn mehr / machtaberclnenWchchumbdeß
Haupts / vnnd bringt dieTrunckenhcit: Ein herber zusammen ziehender Wein lsi der aller
beqmmsic:DleSpetsevndNahrung indieGllederausizullMen/stopffct den Stulgang/
wehret auch den andern Flüssen / vnnd treibt den Harn etlras weniger: Gleich wie auch der
newe zamWeindie Sennadern oder Ncruen nicht sehr beschädiget.

Eygcnschafft vndVnderscheidtdeßWcms/vonwegm seiner
Bereytung vnd Vermischung.Cap. y

Er Wein /welcher mit Mecrwasser zubercytee worden ist / beschädiget vnnd wi-
l dersichct dem Magen/bringt dm Durst / ist den Sennadern vnnd Ncruen schäd-

>^)llch / demBauchabergutvnndbequem/vnnddmen dienochschwach sindt/ vnnd
auß einn-Kl anckheit aller erst g^
die vor vnder dcrSonncn auffhnrden/odcr an dem Rebsiock gctrücknct worden smdt/gepresi
wlrdt/hcystauch Griechisch (^ci)sonsten d^reric^m oder prorrn^um oder pr^rnniuin,
zu iatein paisu:^Hcr aesolteneweiu / so auß mos? wer dem Fewerden halben thell gesotten
wirtjnencndicGricchcn32pam
deliGriechen mcläp ilrl^H/gmet werden/smt dlck/vnd geben 0l«n leib viel Nahrung gleich wie

die



Von der Art vnd Eygenschafft desi Welns. 763
die weisse dünne Wein ein geringe. Die gelbe / als zwischen den schwarßm vnnd weissen die
mmelmassige/ haben auch ein mittelmassige krasst/aber doch haben alle dieseWein ein zu¬
sammen ziehende krafft/e, wecken vnd widerbringen dm Puls. Sie sindt gut wider alle glfft
welche mit beissen vnd auffelzen tödten/wann man öl darzu thut / sie also trinckt/vnndwider-
vmbvber sich außwufft vnnd bricht: Insonderheitaber werden sie wlder den Wütterich/
Monsasst/ Opiumiwlder das Gifft?tiancon,wxicmn,vndwlder die gerunnene Milch
gerühmt/wie gleichfals wider die auffnahunge vnd Geschwer derBlasen vnd Niern. Sie
blähen aber doch dm 4eib/vnd sindt dem Magen schädlichvnd zuwider. Der Wein/ welcher
bcy den Griechen ^lclam^ürKium genennet wird: / ist sonderlich gm getruncken / wider die ^«lampL.
Flüsse / so in dm Bauch fallen. Der weisse erweycht den Bauch mehri denn die andere. Der ^""-

seum vinum, ist den Sennadern oder Aerum schadtllch/beschwehrtdas Haupt/ enßün-
detvndwidcrstehetderBlasm/ istaber wlder das Gtsst bequemer/ vnd nützerdenn sonst kei-
ner.DieWcm / ei«-«»«,
oder Kel'in2r2 zu Latein genmnt/ haben ein Krafft / damit sie erwärmen/ dawen vnd kochen.
Denen aber / die Blut außwerffen vnnd speien / sindt sie schcidtlich. Die Wein / welche die

Haupt / bringen «n gehlingeTrunckenhelt/transpirier« schwehrltch/ vnnd beschädigen den
Magen.

Eygmschafft vnd Twderscheydt deß Weins/von wegen der
Stätte seiner Wachfung. Cap.r.

Er fürnembsievnd beste Wein / vnder dmen j die in Italia wachsen / ist der/ welcher
l von den Innwohnermdaselbst Valernuin genennet wirdt. Dieser Wein/wenn er vi°u»v^
^)alt wordm ist/ so ist er fast lcichtlich zu verdäwm / erweckt vnd wwcrbrmgt den Puls/ """"'-

stopfft den Stulgang) ist dem Magen gut vnd nützlich / der Blasen aber/ vnnd denen die ein
böß oder tunckel Gesicht haben/schädtllch/vnd ntt bequem stats zuttinckm.DerWein/wcl-
chcndie^attnl vinum ^lbanum nennen/ ist dicker denn der VÄcrnum^ emw süssen Ge- ^ll«nun,.
schmacks/ blähet den Magen/ erwepcht den Stulgang/httfftder dawungnit'fast/ beschä-
digctdieSmnademo0er??eruenenvasweniger.DiesesWcin/wennesaltwirdt/sogcwin-
mt er einen harten Geschmack. Der Wein Ocubum zu iatein genennt/ ist süß / vnd dicker ^««bu».
denn der ^IKannm, macht dem 4eib ein schone liebliche Färb / verhindert die däwung. De»
Wein vwnln 8 urrenrinum, ist fast hart vnd hcrb/ wlrdl da halben zu den Flüssen des) Ma- vj»um 5^.
gens vnd der Därme gerühmt. Diewcil er aber dünner ist / so beschädiget er das Haupt desto l«n«niim.
weniger. Dieser Wem bckomvt in seinem alter einen süssem Geschmack/vnndwirbt dem
Magen nütz vnd gut. Die Wein/ ^ärl2numvnd^Ämcrrinumgenent/inSiclliawachj ^
fmdtj sindt eben dick an ihrer Gestalt oder Substanß / sie ziehen ein wenig zusammen / vnnd «««7/I^.

denn Sennadern oder Neruen weniger""«,.
pi«.schädlich. D>r Wein welcher zu Latein ?2i-Xrvpi2numgcnennt/vnd auch auß dm Hadria- ''""^

Nischen Wcingärtm gebracht wirdt / ist eines guten Geruchs/ subthil/ dünne / betreust"""'
derhalbcn / die sein viel trinckm / dmn sie blelbm lang davon truncken/vnd fallen in einen tieft
fen Schlaff. Der Wein / welcher in Isiria wachst (virmni Ittricum zu Latein gmcnnt) ist iniicum.
dem parXtvpiHno ehnlich / ertreibt aber den Harn hcfftiger. Welcher in der Insel Chio
wachst/vnd dermthalbmvinum<2lliumgmennetwirdt / ist sänOer vnnd zarter /dmnder^^"""-
vor angezeygtm keiner / vnnd zu trinckm bequem/ gibt ein völlige Nahrung / vnnd macht
weniger lruncken/ wehret den Flüssm/vnnd ist gut vnnd nütz zu den Ärßneym der Augen.
Vinum Lelbium welcher in^cßbo wächst / m rdt leichtlich in die Gliederzertheyltvnnd ver^ v,n«n, l.«c
wandelt.Er ist leichter denn der <2Kmm, vnnd dem Bauch bequem.Der Wein/ welcher bey bium.
der Statt Evhcso wächst / vnd von wegen eines kleinen Stätlins/nit weit von dannen ligent/
vinum PK^clirc genennetwirdt/hat eben dieselbige TugmdtvndKrafft/welchederhiesige r^e'ic-
vorgeschriebeneWein. Der Wein / welcher m Asia wächst / auss dem Berge Cinolo/
den die Griechen ^lclc>Firc nmnm/ macht einen Schmerßendeß Haupts / vnnd be-"«^l«.
schädiget die SennademoderNerum. DieWem/ welchemanzu Latein Vuium<2oum nuüc°»i»
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vnd dla^omcnium nennet / dieweil sie viel mehr Wasser vndermischt haben / verderbeb
baldt/ vnnd machen windige auffblähungen / sie bewegen den Bauch/ vndbeschädigendie
Sennadern oderNeruen.

Kmfft vnnd Würckung deß Weins.
Cav. rj.

^.ller Wem / welcher rein / lauter / vnnd vnuermischt / vnd nach seiner m vnd nattlr etz
> wan hart vnnd herbe / hat em Krafftzu erwärmen / wirdt lelchtllch in alle Glieder zer¬

schellt/ vnd verwandlet/ist dem Mlgen gut/ macht eine Begirdtzum essm j erhcltvnd
vermehret die Kraffl/ stärcktdcn <leib/ bringt den Schlaff/ vnnd macht eine schöne Farbe.
Den Wem mit Befcheydenheil getrunckcn / ist gut wider den eingenommenenSchier¬
ling/Coriandcr/pli2licum^Ixialn,Monsafft/ Silbcr/Goldt/ l'axum, Wolffswurß/
vnndwidcrdie gifftige Schwämme / wirdt auch wldcr aller Schlangen BW / vnnd aller
glfftlgcn Thier Stich vnd Bissz/die mit kalte tödten / oder den Magen zu würgen vnnd bre¬
chen treiben/gerühmt. Er vertreibt auch die alte langwebrenteAuffb/ahungm deß Feibe/
diespannungen/ beissen vnnd nagm/deß zwergsels/ hlifftdenverlambtenMlgcll/ vndlsi
gm wwer die Flüsse / somdrnBauchepnndmdleHarmehcrab fallen/ vnnd denjenigen so
Vom vbrtgenSchwaß schwach werden / vnnd welchen sich der 4e>b von vielem Schweiß
verzehret / sehr bequem / insonderheit tneweisse / firnc / wolnechendeWeM. Die firile süsse
Wein sindt den Nieren vnnd der Blasen fasibequem l vngewaschcneSchaffs Woll /also
wiesievonden Schaffmkommen ist / in solchem Wcmgmcßt / »st gutvber die Wunden
vnnd hitzige Geschwulst gelegt. Mit solchem Wein werden du faule / böse /Flüssige Ge¬
schwer/ vnd die weiter vmb sich ftessen gebähet vnd gewaschen. H»e wem i welche kein Meer-
Wasser vndermischthaben/ vnnd etwa« hatt / herb vnd weiß sindt / sollen die Gesunden ge¬
brauchen / solche seindt die / welche in Italia wachsen/als sonderlich der Valcrnum, 8uren-
tinum, <Üccudnm, 5i^ninum, vnd andere dergleichen mehr/ so auch in Campania wach-
sm/vndderWem?arXryi?i2numgenennt / welchcrvon Hadria brachtwtrdt / vnnd der
außSlcilienkompt/ ^Äincirinum gcnennt / vnderdem Gnechlschm Wem isider/wcl-
lherinChlowachset/vnnd <2llium,in ^cßbovnnd I.c/dium,vnderder / welcher bey Evheso
«vächst / vnd plii^clir« gmennt wirdt. Die dicke vnd schwarße Wein blähen vnnd beschä¬
digen den Magen / vermehren aber den .leib. HiesubthiledünneWeinabernitalso / datm
tvenn sie eln wenig herb sindt / so bekommen sie dem Magen wol / vnd vermehren den^eib
lvemger. Siealtesasifirne/dünne/weisseWem/ mel getrunckcn/ machen emWehthumb
deß Haupw / vnnd beschädigen die Sennadern oder Neruen / treiben aber den Harn heff-
tigcr. Die Wem / welche m der mitte jhrcs alms sindt / alsimsiebendenIahre / sindt am
g sündesten zu trinckcn. Sie Maß aber deß Weins sol entschepden werden / nach der ge-
lronhett / vnnd nach derart vnnd Gestalt deß Weins : Es lsiem vberauß gutervndangc-
«cmer rahtldarinnm bcfohlenwirdt/ daßman nitsolldur/k leiden / sondern die speise zmv
llcher Massen mit Wein befeuchten. Alle Arunckenheit ist schädlich / vnnd insonderheit
dn^äts wehret i denn die Sennadern oder Neruen werden dardurch täglich erlassen / vnd
gsschwecht/ vnnd dervbrige Trunck ist ein ansang der schnellen / geschwindenKranckhel-
«en : Jimlicher Massm aber Wein trincken / vnnd sich darmit füllen / sonderlich wenn
»nan vorhin ein Zeitlang Wasser getrunckcn hat / isinit vnnüß / denn solche fülle treibt
ihinauß was innerlich ist / vnnd Purgiert was vbrig im^ech ist / bcnde sichtlich vnnd vn-
ftchtig.-Aberman muß nach solcher füllewidel nnb Wasser trincken.Dcnn frisches Wasser
gctruncken/lst eine Arßnep wider solche Wemfüllel die etwan einen Gebrechen zu wenden
heschchcnlst.

Agrest/
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Cap. xij.

H c;reK,Gnechisch0mp1:2cice5/vndzuiatein Vinui» ^ccrl,um,w,rdtsondttlichin
^.teßbogemackt / auffdlese weise. Man schnndet dievnzeitigenTraubm emwmig
»orjhrer zeitigung ab/ legt dieselbigeauffhürdeni vnderder Sonnen/ dreyodervier Tage
zutrücknen/blßsierunßelechtwerden.DamachpressetmandenWemauß/fülletjhnmFäs¬
ser/ vnd stellet siean dle Sonne: SolcherWein istherb / vndhateinkrafft/ damit er zusam¬
men zeucht / ist dem Magen bequem/ vnd gut wlder die böse 4üst vnd Begirden der schwan-
gerenFrawen / widerdasGnmmmvndDarmgicht / welche die speiß nnwol kochennoch
dawen / vnd den jenigen sonderlich die blöde Magen haben / sehr bequem. Eswirdt auch sol¬
cher Wein getruncken wlder die Pestilenß gerühmt.Solche Wein werdmelsinachvielen
Jahren zu trmcken bequem/ sonst sindt sie vnlieblich.

LeUWrMtMNck/ Ocuccri^,
Cap. M.

I<c»l2.

>°7> Euwren ttanck / Griechisch Ocurcrias, vnd von etlichen Parimo5, zu Latein Lora
H^ v genmnet / wirdt aussdiese weise bereyt. Man vermischt ein Ohme Wasser/ vnd Tre-
O^sstcm/darauß zehen Ohmen Weins geprcssct worden sind / mischt siewol durch eman-
der/vresset sie wwerum auß/lesi das außgepresic so lang sicdcn/biß das dritte thell ein gesotten
ist/ damachvndereinjedesviercheildieses trancks / emtzalb Maß Salßvcrmischen/vnnd
zeuchts nach dem Wmter m andere Fässer. Dieser iauwmanck soll w Ichrs Frist ge-
«runcken werden/ denn er verdierbt vnd verleuh« seine krafft sehr baldt. Duser Kuwcrtranck
»fidenKranckengut >welchen derWeinverbotten wirbt/ wennmannachBegnoehandeln/
MdjhnmsolchmTranckansiattdcßWeins erlauben muß.Desselbigm gleich.» lster auch
gutdmm / diewiderauffkommennachlangm Kranckheiten. Es wirdtauch ein Wem ge¬
macht/ welchendleGnechen^cixnalrlcinnennen / hatmltder^euwrett,erlepfrafft/vnn>
wirdt auffdlese wesseberept.Mannimpt Wasser/ vnndnewenMoss/ eines so viclals deß
«ndem / vermlschts wol vnder emander/ lesis sanfftiglich auff einem Kolfewer / biß das
Wasser ganß verzehret lsi / sieden. Damach wenn er kalt worden lst / so geuffet man es in ein
verbicht Faß. Etliche anderenemen MeerWasser / Regen Wasser / Honigvndnewen
Most/eines sovielalsdeßandern/ vermischcnsiewoldurcheinander / giessenesdamachin
«ndere Fasser / vnnd stellend« vlerßig Tag lang an du Sonne. Dieser Wein wirdt auch in
Jahrs frisi getruncken / vnnd zu eben mässlgen Ende w« dle 4euwr gebraucht.

WemaußwlldmvttgepftantztenTrauben.Kap. M.
Er schwarßeWein /welcher außden Trauben / der wilden vngepfianßten Reben

!gepresiwirdt/lstherb/vndhateinzusammmziehmdekrafft.Istgutwiderdiebauch
)vnd Magen fiüsse / wie gleichfals auch wideralle andere Gebrechen / die einer stopft

fung vnd zusammen zichunge nötig sindt.

Vmuinlvlclinrc. Kap. xv'
Er «ranck oder Wein / welcher Griechisch vnd zu Latein Klelirir« gmennelwirdt/

^dimetauchsonderlichzuden langwehrmimFebern/vndzuden schwachmvndblö-
0^)den Magen. Dmn er erweycht den Bauch vnd Stulgang sanfftiglich/ trelbetden
Dam / säubert den Magen. Isigut wider die Gliedtsucht / vnnd wider die Gebrechen der
Wem / siarckt dle schwache vnnd blöde Häupter/ vnnd bekomvt den Frawen/die sonst keinen
Wein mncken/vberdie Masenwol. Dmn erhat einen guten lieblichm Geruch / ernehret
vnd fut''r, den <leib. DieserWeln ^cUrirex genennt / wirdt dardurch von demWein/ wel¬
chen die Gmchen ^cnomcli.die I^arini Nulluni nmnen/vnderscheyden/d«^^
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tum auß fürnem harten Wem / vnnd ein wenig Honig. Der Wein aber^clin'r«, auß
fünffviertheylthartemMost/ einem viertheil Honig / vnnd einem Becher Salßbereytet
wirbt. Diesen tranck muß man in einem grossen Kessel oder Bütten zurichten / vnd die Büt¬
ten nur halb voll machen/ damit er räum habe/ sich zu heben vnnd zugchren / deß Saltzes
nimpt man offt ein wenig / strewct es vmbher / biß der Wem oder tranck vor sich gehret / vnd
lHlt jhn / wenn ersieh nimmer erhebt noch gehret / in andere bequemere Fässer auß.

Ocnoinoli, Nulluni. Kap. wf.

Er Wem oder tranck/ Griechisch / O cnomcli, zu tatein I^ullum genenm/ wirbt
^ auß fürnem / herbem / hartem Wein vnd gutem Honig gemacht / welcher auch der

^2 beste ist / denn er blähet den teib weniger / vnnd mag auch baldt gebraucht werden.
Dieser tranck wenn eraltwirdt/ ernehretvnd fürdert den teib. Derein mittel alters / ist
demBauchgut/vndtreibt den Harn/nach dem essen getrunckcn beschädiget er/gleich wie
ervor dem Essen erfüllet/ vnd darnach ein Begird vnd tust zum essen macht. Dieser tranck
wirbtauffdiese weiße bereyt / man nimpt ein Dhm Wein vnndein halbe^dhm Honig / ver¬
mischt sie wol durch einander. Etliche / darmit dieser tranck baldt tmncklich gemacht werde/
lassen den Honig mit sampt dem Wem sieden / darnach so gie/sm sie den tranck m andere
Fasser / etliche andere/solche arbeptvnd muhe zu sparen/ nemen in der Zeit deß Herbsis/wenn
der Wein vergehm/ sechs merchepl Most/vnnd vermischendarunder ein vicrthcyl Honig/
darnachwennerattervergehretisi/sogicsscnsicjhnmbequemeFasscr/zubehalten/ solcher
tranckaberbleibt süsse.

Meth/ I^clicr^ton, ^ciuHMulsa.
Cav. xvij.

/^^ElMethodesHoniMasses/wisdtGriechisch^eIjcraron,zutatt<n^^uamul.
v^^i 5a genennt/ vnndhat mit nächst vorschriebcnentranck/^ullo)durebauß emeriey
l^^öKrafft. Deß rohen vngekochten Mclhs gebraucht man sich / wenn man den Stul-
gang vnd den Bauch erweichen / oder jemandts treiben wil/ sich zu erbrechen / vnnd zu Vn-
willen/ sogibt man ihnen dm mit ölzutrincken/als denen die Gisse gctruncken oder einge¬
nommen haben. Den wolgesottenen Meth gibt man den Schwachen/ die einen geringen
vnkräfftigen Puls haben / welche bey den Griechen Mcro^K^Hcz genennet werden /auch
denen/ die husten / den Zungen süchtigen / vnnd denen/ die vom vbrigen Schweiß verschwin¬
den. Der frische vnnd wolberepte Meth / welchen etliche insonderheit bey den Griechen tty<
äroincli, das ist/ zu Tcutsch / Honigwasscr nmnen / stärcktvnd bekrässtigtt / wieder teuw-
re tranck / vnnd der Wein / welchen die Griechen' Gynamon nennen/ wenn sie im mitten
alter stndt / vnd es gewinnet ein krafft dcnsclbigen ehnlich: Ist derhalben besser / denn der ^eu¬
re tranck < wider die hitzige Geschwulst / der innerlichen GUeder/ wenn es aber alt worden ist/
so soll man sein nicht gebrauchen / wenn dieHiße / hitzige Geschwulst/oderVerstopfungen
deßteibs vorhanden sindt. Er ist abergut wider die schwachen blöde Mägen / welchen M
Speissezu widerswdtivnndkeinentustzuessen haben/wie gleichfals auch den jenigen die
viel schwitzen / vnnd wirdt auffdiese weise gemacht. Man nimpt zwey theil alt Rcgenwasser/
einen theil Honig / vermischt solches wol durch einander / vnnd setzt es in die Sonne: Etliche
andere thun Brunnenwasserdarzu/ lassen es biß das dritt thryl verschwunden ist/mit einan,
der sieden / vnd setzen den darnach hin zurbewahrung/ etliche nennen das jenigc I-Iyäromeli,
das «st/ Honigwasser / welches man auß demWasser / damit man die Honig Rossen gewa¬
schen hat/ zu berepten pfiegt: Es muß aber siärcker gemacht werden/ etliche lassen dieses wa^
serauch sieden / es ist aber den Krancken nit gut / denn es behelt viel Wachs »n sich/

Waffer/ l^äor, ^c^u2. Kap. xvllj.

As Wasser/ wirdt Griechisch l-Ivclor, zu tatein ^yug, genennt. Es ist schwekrlicb
etwas vom Wasser in gemein zu schreiben / von wegen der sonderlichen art/Natur

vnb
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vnnd Eygensehafft/einerjeden <landtschafft / iufft/ vnd vielandererSinge mehr/ aber zum
mehren chepl / ist das Wasser das allerbeste / welches süß/ lauter / klar/ vnnd sonst keines Ge-
schmacks/ Geruchs/ noch Farben vberalltheilhaffngist / vnd welches sonst schnell/vnnd
ohne Schmerßen hindurch gehet / dm icch nitauffblahetnochbefthwehrt/lm^eibmtvw
dertl/noch Cormmpiert wirbt.

Cap. xir.

sEerwasscr / Griechisch l'KalMon I-I^äor, zu Latein ^^ua^rinagenennt/ er- R«O»«,»»
,wärmttvnd ist scharvff/ widerstehetvndbeschadtgtdenMagen/ bewegtdmBauch/Vlrmsg«,.
'onndtreibtdtePhlegmatlschefeuchtigkeltenauß: Mm wasser warm gemacht, da¬

mit gebähet / zeucht herauß/zertheilt vnnd vertreibt: Es ist auch gut wider die Gebrechen der
Sennadern / oder Neruen / vnnd heylt die erfrome Ferschen / che denn sie ausbrechen / vnnd
Schweren / wirdt nützlich vnder die Pflaster vermischt/ dteauß Gersten meelgemachtwer-
dcn / vnder die andere/ welchezu vertreiben bereytet sindt/ Stulgang zu machen ist es gut/la-
wewarm mit einem Clpstier eingegossen/ wie gleichfals warm/wider das Grimmen deß
Bauchs / dienet sonderlich zu dem Grindt / Räude / das Jucken/ die Flechten / dm Msscu
deß Haupts / vnnd dm harten steiften Frawen Brüsten/ nach der Geburt/dieHrl warm da¬
mit gebäht/ vertreibt auch die Streichmasen / dieselbigc damtt gebahet / ist auch nütz heylbar
»nd gut / wlder aller gifftigen Thier Stich vnd biss; /welche ein Blben vnd verkältung brin¬
gen / sonderlich wider der Scorvion Stich/vnd der Spinnen / die man ? Kal^nFiaz nennet/
vnnd bissz der Schlangen bey den Griechen ^ipiä« genennt. Wirbt wider alle jetzt erzchlte
Gebrechen / zu einem Badt gemacht / vnd also auch zu der langwehrentenb osen Gestalt ge¬
braucht / damit sie zu derWasscrfucht geneigt sindt / welchen Gebrechen die Griechen d^-
ckexiainnennen. Dasselbige heylt auch die Gebrechen derNeruen oderSmnadcrn.Ver
D^mpfse oderbahung deß warmen heissm Meerwassers / istden Wassersüchtigmschrbe-
<juem/sanNMdcn(schmatzen dchHaupts/vnndvertreibt die schwehrllgk^
vnd deß gehörs. Jas Meerwasser wenn es lauter ist / vud kein süß Wasser vndermischt hat/
hingesetzct/ verleuhrtscinebösegijftigenaturvndart.Etliche lassen es sieden/ vnd stellen es
damach hin zur bewahmng.Man gibt das Mecrwasser zu trincken/alleinvor sich / oder mit
süssem Wasser / da Esslg inn gesotten worden ist / oder mit Wem / oder mit Honig / den ie»b
zuPurgleren/ abernachdemdiePurgation geschehen ist / sollman Hüneroder Fisch Brüh
darauff gebrauchen / das beissen deß innern Wassers damit zu brechen.

^^ala/Iaincli. Vap. 0.
Er tranck / welchen die Griechen vnd iateni I'iialailomcli nennen / treibt vnd pürs

lgiertheffttg/vndwitdtaujfdiesewelseberept:Man Nimpt Honig / Regcnwasser/
»Mecrwasser / eines so viclals deß andern / vermischt sie wol durch einander / seihet

alles durch / geustes darnach in ein gebecht Faß/vnnd setztest« den Hundts Tagen in die
hnsseSonn / etlichevermischendiezweytheilgesottcnMeerwassermit einemthe»lHonig/
vnd giessen es darnach in bequeme Fasser zu behalten: Solcher tranck ist linder vnb sänffter
;u Purgieren / denn das lauter Meerwasser allein.

Esslg/ ()xo5, ^ccruin.
Cap. xxj.

Er Essig/ auffGriechischOxog, zu Latein ^.ccrum genennt/küleiondzeucht zu-
! saMmist dem Magen nütz vnd gut/er macht einen lusi vnd begirdtzum esscn/siopfft
)das Blut/ an allen Hrtten außbrechendt / gctruncken/ oder wenn man sich dar¬

ein setzt. Ser Essig »st gut mit anderer Spliß gekocht / wider den Bauchfiuß / stopffet -»Mt b««
Hh mj dic V«msgt«.



dleVerblutungderWunden/vndwchsetderhche/wennmanvngewaschmeSchaffswoll/
oder emen Schwamm darinnen netzet vnd vbcrher legt.Her Essig wehret vndheylt den auß-
gang derBecrmutter / vnd deß Hindern / befestiget dasweycheBlutlge Zanfieisch. Ist gut
wider die Gcschwcr / dleweitttfressen/ wider den Rohtlauff/ widndas filegendt Feuwr/ wi<«
der die Flechten vnnd Finger Geschwer/ mit sonst anderen siückm i die darzu dienlich sindl/
vermischt. Es wehret auch den Geschwern / die das gcsundt Fleisch vnder vnd vmb sich ver¬
zehren vnnd fressen / welche man Griechisch ?k2Zeäena5 nennt/ vnnd die Geschwer/ so bey
den Griechenl>InmX gcnenntwerden/wennmandie Geschwerstals watmdarmit bähet.
Der Esslg mit Schwesselvermlscht/ lstgutwldcrdas Podagra/ dieselbige warm damit ge-
bähct. Essig mit Honig vermischt / vnd angestrichen / vertreibt die Streichmasen. Mit Ro¬
sen öl vermischt / vnnd mit einem Schwämme oder »«gewachsenerWollen vbergelegt / ver>
treibt er die Hitze deß Haupts. Her Hamvff deß siedenden Essigs empfangen / ist gut wider
die Wassersucht / wlder das Saussen der Ohren /vnnd wider das schwehrgchsr / in die
Ohren gctropfft tödtet die Wurme / soin den Ohren wachsen/ wehret den Ävostemen/
oder Gcschwern / so man zu Latein ?2no8 nennet: Wenn man dieselbige wann damit
bähet/ oder einen Schwamm darinnen naß macht / vnnd vberlegt. Der Essig sänffli-
gcidas Jucken / ist gutwtder der Schlangen vndgtfftlgmTHier BW / welchem« einer er-
kältung beschädigen/ warmgemachtvnnddarmltgeba/)et.Ser Schlangen vnd glfftige«
ThierBlssen / welche mit einer entM^
Schaden damitgebchee.Her Esslg warm getruncken/ vnnd widerumb von sich gebrochen/
ü?kraWgvnndgutwiderallesGlfft / vnnd sonderlich wider den Monsafft / ^tcconiuni
Gnechisch genmnt / w»der den Wütterich l wider das Blut vnd Miliz / wenn sie im Magen
gerinnen f wider die giffnge Schwamm»wider das Glfft Ixi^ gmennt / vnd wider den 'la-
xum. Essigmn Saly getmncken / vertreibt die eingenomene Eglcn. Er sänfftigct dm alten
Husten. Den newen ftischm Husten aber / macht er nur ärger. Der Essig ist gut warm ge¬
truncken denen die mt athemen mögen/den mitaufigerichtem Halse.Essig gargarisiert wch-
rtt dm Flüssen / so in den Halß fallen: Ist gut wider die Halß Geschwer/ welche man zu La¬
tein ^n^ina5 nmnet / wider das gefallene Zäpfflin / vnnd Wehthumb der Zän/ wenn man
den Esslg warm macht vnd dm Mundt damit wäscht.

SaUWrMtth/ Ox^rncli, ^cctummullüin.
Cap. xxij.

Er sauwer Meth / Gnechisch Oxymcli, zu tatein ^cerum nmllum, vnnd auch
>Oxymc!genennl/ wirbt auff diese wnß gemacht. Man nimpt andcchalb Maß
»Essig/ Meersaln ein Pfund / Homg zwey Pfund / Wasser zwo Maß / vermischts

alles woll durch einander/vnnd läst es sieden/ wmneozehmmahl auffgesottmhat / mmpl
man es vom Feuwervnd last es kalt werdm / geusi es damach in bequeme Fässer zubehalten.
Man sagt/ daß dieser sauwer Mcchgetruncken / diedickenseuchligkeittnauß dm^eibver<
ttcibt / vnd sey derhalben gut wider die Wehthumb derHW/ wider die fallende Sucht/vnd
widerdie Gliedtsucht. HeMMclMs dermaler BW/welche Griechlsch5e^5genmnt
wirbt / ist dm jenigm / die Monsafft/ O^ium vnnd ^leconium Hey den Griechen genmnt/
vnd das GMxia eingenommenhaben/sehrbequem: Vnnd heylet / gargarisiert dieHalß-
geschwer/soman zu iateln^n^inaz nennet/zu.«

Sauwer Saltzbrüh/ Oxalmc, ^Ulia^cicla.
Cap. xxilj.

Je Sauwer SalHbrüh/ wird« auffGriechisch Oxalme, zu ialein ^luria ^.cicl»,
! vnnd auch Oxalmc genmnt. DleSauwre Salnbrühist gutwiderdiefauleGe-
)schwer vnd dieweitervmb sich fressmi wider der Hund/Schlangm/vnnd anderer

gifftigmThierBissz / wenn man die Schädm damit bähet. Sie stopfftdasBlut/soauß
dm Wunden fieust / vnd sonderlich wenn man denBlasen Stein geschnitten hat / vnnd von
stunden an die warme lauwere Salßbmhm dieWundmgeust. Siewehmdemaußgang

deß
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deß Hindern. Dicsclbige wirbt wider die verwundete schwärendeDarm / in der rohtenRuhr
zu einem Clpstler gemacht/nach welchem man also baldt Milch eingiessen muß. Die sawer
Salßbrühgelrunckenoder gargarisicrt/ tödtet du Eglen/ so im halß bestecken.Sie vertrecht
die schuppechteKleycn vnddiefiiessende GeschwcrdcßHaupts.

I'li^moxallne. sap. NM)'.

^z^ Je sauwer SalNbrKH / wie hernach folgt bcreyt/ nennen die Griechen vnnd tatemi-
>^^lschm^Kymcixa1me, welchersich die alte gebraucht haben / davon drepoder vier
(3»-B Becherlln mit warmem Wasser darundcr vcnttlscht/den jcnigen die eines Schwa¬
chen Magens sindt / wldcrdieGliedtsuchtvnnddlcwlndtgeaussblähungendeßieibsein zu¬
geben gepflegt / denn sie zeucht dietncke schwache fcuchtigkcitclfherauß: Vnd wirdt auffdle-
seweise bcreyt: Mannimptdeß Walschen Qucn<els/ Griechisch vndzu Latein l'^vinuz
genennt / fünffzchen quintlin / Salt? auch fünffzchm quintlin / WevnraUlen Poley / Ger-
sienmaltz/ jedes ein wenig / lhuts alles zusammen m cm bequem Gesäß/ gcust ein maß Was¬
ser / vnd drey Becher EM darüber / bmdet das Faßlm mtt einem -lemen T^üchlm zu / vnnd
lest es an der ^ujft sieben vnd weichen.

MeerzwlbelEjflg/ 5cllliriconc>x08, ^cerurrl
5ciIIiricuui. Cap. rw.

Er Meel-zw:vcl Essig / Griechisch 5 cillincon c>xo5, zu Latein ^.ccrum 8ciUiti. HmylmF
l cum genannt / wirdt auffdicse weise gnnacht: Manmmvt Mecrzwibel / lesidlesel-

^bigesauberen/zustückm schneiden/die stück an ^.ememFädennach etlicher weit von
einander/also das sie sich tut anrühren /auffhengcn / vnd vtcrßlg Tag lang im schatten truck-
nm/thut darnach einPfund solcher gctmcknctenMccrzwibcl in vier maß eines gmenWein-
essigs / stopfst das Gcschin fest zu / vnnd stellet es sieben Tag lang zu weychen an dle Sonn/
zeucht darnach die Mcerzwibclauß dem Essighcrauß/prestvlld wlWsie hinweg: lautere
dm Esstgab /gcu/?dmmeinander Oeschin/ vnd sest/ht, zurbewahruttghm. Etiichethutt
zu der bereytung deß Meerzwibel EMs / der Meerzwwel em Pfund in ander halb ma ß Es¬
sig. Etliche säuberen die Meerzwlbeln aLein/ vnd chun sie vnget» ückn« in Esslg/ welcher sie
ebm so viel ncmen als dcßEsslgs / vnd lassen dlesclbigc sechs Monat weychen.

Solcher feuchtlgkeitcnnoch mehr. Der 3!"^/"
MeerzwlbelEsslglstgutwiderdasfaulcfcuchtcZattfielsch/dennerzcuchtdasselbigezusam^^«"''«"'
wen/vnnd macht es fest/ beftsiigct auch dle beweglichen Zan / wehret den falllcn Mündige-
schwer« die weiter fressen / vnd vertreibt den Gcstanck deß Mundts /wammanden Munde
damit wascht. Dieser Meerzwwel Essig getrunckcn / härtet den Halß vnnd Schlund!/ vnd
macht den schwellig / macht ein starckc helle Stumn/ vnnd wirdt den magensüchtigcn / wel¬
che die Speise nit leichtlich kochen noch dawen/zu trincken verordnet/ »st den melancholischen
rnndvnsinnigen gut/ wie gle»chfals auch dem Schwindel vnnd Fallcndsucht / wider das
auffstelgen der Beermutter / wider d« Wehthumb vnd schmertzen der Hüsst / vnd wider das
groß geschwollene miltz. Starckt vnd erquickt die Schwachen / macht einen gesunden <lcib/
ein gute Färb / vnd ein scharpffGcsicht<Verbessert/in die Ohren gegossen/das schwchre ge¬
hör. Vnnd isim summa wlder viel Gebrechen bequeme / man sol aber seiner nit brauchen/
sonderdessclbigenmüssig gehen /wenn innerliche Geschwer/ Haüvtwchthumb / vnnd cm
Schwachheit der Neruen oder Sennadern vorhanden stndt. Den mecrzwibel Essig glbt
man allcHag nüchtern/im anfangein wenig/ darnach gemachlichmehr/biß auffsünjs-
zehen quintlin. Etliche lassen dessen bey acht 4oht/ oder mehr zu gebrauchen zu.

MerzwlbelWein/ Vinum5cMnuni. ßap. M.
ErmeerzwibelWein/Vlnüm8ciUirc, wirdt auffdiestweisegemacht/ma«nimptH<"ylu»s.

^zerschnittene vnnd in der Sonnen getrücknete Meerzwlbeln/wie vor gesagt/.stöst
Ovnnd sipt sie durch em enge Stp/bindet derselbigcn einPfund in ein ieinmTüchlin/

hcngl



hcngt sic nl scch'' oda-sieden Maß frisches Mosts / vnd lest sie drep Monat dann« weychm/
darnach zeuchi man dcn Mtn ab/gcust jn m einanderFaß/macht dassclbig fest zu/vnd legt es
hmzu behalten. Duftn Wem zu derepten / mag man sich auch der frischen Mecrzwlbeln ge¬
brauchen / man ntmpt dersclbigcn e»n zwlfachgewlcht / schneidet sie in runde schnblin wie die
Rüben / tbut stein Mosi/wicvor /vnd lest es also vierßig Tag an der Sonnen stehen. Man
lcstsolchen Wein fast alt werden/ che man ihn gebraucht. Dieser Meerzwibel Wein wirbt
auch auffemander we».sc gcniacht. Man nimpt gesäuberte vnd in kleme siücklin zerschnittene
Meerzwibeln drey pfund/würfft sie in vier vnd zrvanßlg maß newes Mosis / vnd lest sie sechs
Monat in emcm wolzugesiopsstcnFaß wcpchen / nachmals zeucht man den Wem da» von/
seihet den durch,' vnd ft?tt jhn zu dcwahrung hm. Dieser Meerzwibel Wem ,st gut wider die
Vnucrdäwligheit / vnd wtderdle Gebrechen deß Magens/ davon du Spliß verderbt vnd
Cormmpicrt lvirdt. DcrglciLhen ist er auch den jenigen / welche die Spe»ß widcrumb von
sich brechen / oder viel dicke Phlegmatische feuchtigkcitcnlm Magen vnd Bauch versamlct
haben / den MllHsüchtigcn/ vnd d,e gcneygt sindt auffdle Wassersucht/ sehr bequem/ reutet
die Wassersucht / Geelsucht/ die gebrechen davon der Harn schwchrllch gefangen wirdt/das
Grimmen / windige auffblahungcn deß <leibs / <lame/ Kalte vnd Blebcn der vnderlassen Fe-
ber / vnd dm Krampssvnd Schwindel sclbsten auß. Er treibet die Monzelt der Frawcn / bc-
schädiget die (^cnnadern Nil/ vnd wenn er alt wudt/ so lsterambe^en/man sol semcraber nie
gebrauchen/ wenn FebcrvochandmMdt/oderwciitl man mwenolg ein Ocschwcr empfind.

GcsaltzenWcm/ MeerwasscrWcm. Kap. xxvij.
Bttlylung ^">. Je gesaltzeneWemmit Meerwasscr zugemacht / werdenauffvielcrley weiseberent.

^^^ Denn es smdt etliche l welche von stundt an/so baldc die Trauben abgebrochen sind.
d^^Mcerwasscr darunder vermischen / etliche brechend« Trauben ab vnnd lassen sie
vor in der Sounm trucken werden / darnach wenn sie getreuen worden sindt / thun sie Meer-
wasscrdarzu. Dttandcrcabcr nc»ncn getrückaete Trauben / füllen sie m Fässer / gössen
Meerwasser darüber vnnd lassen !> darinnen wepchei, / darnach so trctten sic dieselbe Trau¬
ben vnnd pressen sie auß.Dicser lcl^ sic Wein wndt süß/ welche aber harter vnd herber am Ge-
schmack / also bercpt werden / mag man in den Fcbern zulassen / wenn sonst kem andere / dar«
zu bessere Wein vorhanden sindt. Sie treiben den Stulgang. Denen dleEyteraußhustm
vnnd werffcn / sn.dt sie gut / vnd welchen der Stulgang verhärtet »st. Welcher aber aüß den
Trauben die Aminen zu Latein gcncnnt sindt / gemacht wirdt / bcschwchrt das Haupt/ be¬
schädigt den Maaen / vnd blähet den 4eib.

Allhle kan auch mit nutz gedacht werden der vielfältigen bereytungen der gcmachten wem/
vn dasselbigc nit dcrhalben/ daß man jrer viel gebraucht/ oder das jhrgebrauch von nöten sey/
sonder damit wir nn .ingcsehm werden/als wollm wir etwas vnbeschneben hmderlassen. Es
sindt aber etliche vndcr den gemachten Weinen / welche leichtlich vnd ohn grosse arbeyt berey-
tct werdm / deren man sich auch tagt« ch gebraucht / als die auß den Quitten /Bieren/auß der
frischen Frucht gemacht / welche man Sant Iohans Brodt zu Teutsch nennt / vnnd auch
außdcrFmchtdeßMyrtt.

Quitten Wein/ Vinum^/clonirc. Kap. rrvil'j.
Bittytung. /^^ Er Quitleu Wein/Griechifth vnd zu Latein vinuNi ll^äonirc M

>^^» oder äpffelwcin / hat bey den Griechen auch den Namen/ diewell er auß äpffeln wird
l^^5 gcinacht / vnnd verhelt sich also. Man nimpt Quittm / zeucht vnnd fegt d,e kernlin
darauß/ schneidet sie zu stücke:,/ wie Rüben/ thut derselbtgenzwölssPfund in viervnd zwan-
ßig maß newen Most/lest sic dreysslg Tag dann« ligcn vn weychen/zeucht darnach de»i wein
ab / vnd setzt den zu bewahrung hm.Es »st noch emanderweise den Qutttenweinzu bereyten.
Man stöst die Quitten vnd presi einen Safftdarausi/nimptdieses Safftß fünffMaß/ thut
ein halb MaßHonigdarzu/vnd sctztdlezuderbewahrunghin.

Vrafft vnnd Dieser Wen hat ein krafft / dam« er zusammen zeucht / ist dcrhalben dem Magen vnnd
Vlln.sgl-. wldndzesghteruhr/4eber^

lichgefangmwirdt/scbrbcquem.
Quit,
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Cap. yir.

/^^ Er EpffelHomg oder Quitten Honig/Griechisch ^lcäomcli oder (^äonome- Vneytung.
>^^l li, zu Latein ^l2.l« mcl, vnnd (ü^äonirc mel genmnt / zu bereyten / Nlmpt man
<^^D Quitten/fegt die Kern darauß/vnd thut sie in so viel Honig/ als genug lst / tue apffel
damitzubedeckcn.DicserHonigwirdtnacheinemIarmildtvndsanfft/dcmTranckglelch/ ?^ffi M»d
welcherbey den Griechen Hn«incli,zu Latein Ivlulsum genenm I vnd lst gut wider alle Fehl Vllm.gu».
vnd Gebrechen/darwlder der Humen Wein wlrdt gerühmt.

Gewässerter Quitten Honig / tt^roinalum.
Cap. rrr.

Er gewässerte Quittm Honig/ Grichisch vnnd zu Latein ttyäromaluin genennti »<«»<««.
^wirdt bcreyt/wann man einen thell Quitten Honlgvnd zwep chcil gesotten Wasser
>ourch einander wol vermlsckt/vnd also in den Hundstagen m die Sonne seHt/wann 3"^ "»nb

die Sonn amtzeyssestcn lst.Dleser Tranckhatauch em Krafft wie der vorige. " ^

Vnzeytiger Honig Wein/ Oin^comcli.
Cap. M.

>-"-^ ErvnzeytigeHom'gWein/ Griechisch vnnd zu Latein Ompnacomeli genennt/ ^«tytung.
<^^i wirbt auffdiewelse bereyt. Man schneydtdieherbeTrauben/ ehe sie zeytig worden
<ü>^smdt/ seyt sie drey Tag an die Sonn/ preßte darnach auß. Dieses Safftsnimpt
mandreytheü/vndcmencheüwolgeleutertemHonig/vermischtsiewoldurchemanderlgeust
sieinbequemeFässervnndsen«sievnderdie Sonn. SolcherWeinhateinKrafft/damuer ^"ff< vnnd
w'der trücknet vnd kü!t/lsi derhaben den Magmsüchtigcn vnd denen /welche den Bauchfiuß ""möge»,
hsbcn < dcrdcrliacuz bey den Griechen genenntwlrdt/bequem. «DleseeTrancke braucht
«an erst/wann er eines Iars alt worden lst.

BierenWein/ Vinurn^jirc.
Cap. xrrij.

An macht auß den Vieren einen Wein wie auß den Quitten/Griechisch vnnd zu Btreyn,««,.
latein^piires gcnennt / mmptaber solche Bmen/ so nicht fast zeytlg sindt dal zu.
Huffdieselbige Welse macheman auch einen Wein auß der frischen Frucht/ welche

man zu Teutsch SanctIohanns Brodtnennet / Griechisch Omria, zu Latein 5ili^uia.
AergleichenauchaußdcnMispeln vlidSporbleren-SolcheWeinallesindtfastherb /vnd Arafftvnd
Ziehen zusammm/sindt deshalben dem Magen auch nütz vnd bequem/ vnd wehren den inner, ??«möM.
Kchen Flüssen.

WildervngepfiantztcrRcbenblüetWein/ Vinum 0enan-
rkinum. Cap. Miij.

Erwildm vngepflanßtenR.benblüctWcin/Griechisch vnd zu Latein OenancKi- ^««ytung.
l nurn gmennt/wirdt auffdiese weise gemacht. Man nimpt zwcy Pfundt dcrwllden
>ongcpftanßtm Rebmblüet/laßt sie zu förderst trücknen/ wirfft sie m vtervnnd zwcn-

tzig Maßfrischen Most/iaßtsicd^
eln Scihtuch/vnd scnt den bewahrlich hm. Dieser Wem ist gut wider die Schwachheit deß Ariff< vnnd
Mageno/widcrdieVnlustzurSpelsc/widerdlerohteRuhr/vndwiderdenBauchfiuß/bey V<lwöM.
tm Griechen ^ccltaeuz genennt.

Granat-



5/"2 r^acii Oioscoriäiz Fünfftcs Buch/

Cap. rrrlnj.

Be«yt!»g. ^^ Er GranatapsselWelN / Griechisch KKoirex, zu tattin Vinum cx m^lix puni-
>2^N cn gclicnllt/ wirdtauffdiesewelseberept:MannimptdiezemgeGranatapffelohn
(^^dle harte holtzechte Stttnlm / prcst dm Safftauß ihren kernen / vnnd lest den biß der

»rafft vn«d dritte thell vergeh, et lst/sicdcn / scnct darnach dm zur bewahrüng hin. Solcher Granatavffel
Vttmögli. Wem lstgutwldcr die jnncrllchc Flüsi/ vnd wlder duFeber/ so MltemcmBauchssußanfan-

gen.Wdcm Magen gut/ stopftet dm (Vtulgang/ vnd treibt dm Harn.

NoscnWeitl/ Kl^oäirczoinoZ, Vinum Kos^ceum.
Cap. xxxv.

B«^t««g. /^^ Endlosen Wein Griechisch KKocliccx, zu Latein Vinum Kosaceumgenennt/
zu bercyten :Mmptman ein Pfund getrücknete Rosen/ bindet sie gesiossenmem

-^'leinen Tüchlm / vnd hengt sie orey Monat lang m drep maß neuwm Most/ zeucht
damach den Wein ab / vnd setzet den geläutert zur bewahrüng hin.

Rrafflbnd Hieser Rosen Wemlsi dcnennütz/ dlekeinFeberhaben/Wider die Gebsfchm deß Ma-
Vllmsg«^ gms/davonder Magennlcht kochloderdawet/ auch wlderdleWehthumb dcß Magens/

nachdem essen getrunckn: SMet dendurchlauffdeßBauchs/ zu sampt verrohten rühr.
Harnebmsomach^mananchausi dem Safftder Rosen / vnderHomg vermischt/ den 3lo^
senHonlg/ welchen dteG. iechm Ktioänineli nennen / die ^atmi aber I^lcl Kolacculn ge^
nennet. Er verbessert die Rauhcvnd Scharpffe deß Schlundts / vnd gantzen Halses.

MyrtcnWcm/ Vinum^nicc. Zap. mvj.

- ^VdcmWcin / welchen die Griechen K4ylrire<i nennen: Nimptmandicschwarßefast
HAeitige förner oder Frucht deß Ktyrri, lest lneselbige stossm / nut einer Keltern oder Pres¬
to) sm außprcssen / vnd thut den außgeprcsten Safft in bequeme Fasser zu behalten.Etliche
sieden dm Safft/ so lang das dritte mngesotten lst.Etllchelassen dieFruchtdeß ^rci vor¬
hin in der Sonnen n uckm / nemen derselblgen emm Sester/lassetl sie stossm/vud glcssen auß
ein maß Wasser / vnnd also viel firnms Wans darzu / pressen darnach alles auß / vnd sescn
den Wem zu behaltm hin. Dieser Wem zeucht fastschrzusammen / ist dem Magm nütz/
vnnd dem FllUlgm Bauch vnnd Magen sonderlich gut: Wieglclchfalsauchgetruncken/
wider die innerliche Geschwern/ dm durchlauff/vnd Flüssen da Beermutter / vnndmache
endllich das Haar schwartz.

V^mn ^rlinicc. Kap. MVl/.

^Vr Bereytung deß Weins Griechisch ^rilnircz genennt: Nimpl Man die clsilin dcß
^schwarßen^rri samptsctnei'FnlchtvndblätternzchcnPfund / stösivnd wtrfftsieln

^Iacht maß frisches Mosts / ll st sie/ biß das drille oder halbe thett verschwindet / mit einan¬
der sieden / seihetdarnachdcnWcindurch / vnd setzetdenzu bewahrüng hin.

geschwcr/die Blatern / das Schwärende faule Janfielsch / die Geschwer deß Halßvnnd
Schlunds/lstgutwiderdie EptcrmdeOhren / erwehret dem vbermasslgm vnnatürlichcn
Schweiß.

Vinuml^cnnscinum. k^r1'clrcl)inckinum. Kap. MWil/.

ErWeinaußdem I.cnn5cc», zu Latein Vinum I.cnrilclnumgmennt/wirdtwie
^ der nächst hlcvor beschriebene / welchen die Griechen ^l/rdnir« nennen / gemacht/

<^^wlegtelchfals auch der Vinum^clcKmrKinuin, denn mannimptdarzubeydes
der Min nnt ihrer Frucht.

Bcy,

Blttyeung

Vmfftvnnd
Vermögen.

Bereylung.

Awfftvnd
Vermöge».

Bereytung



Von allerley trauter Wem.______________________________373 ^^
<»evderleyWeinbabmeingleicheKrafft/ sieziehm zusammen / sindtdem Magen nutz

vndbeauem/stovffendenfiußdeßMagens/derDarme/derBlasen/vndalleBlutfiup.Dle
feucbleflüssigeGeschwerwerdennützlichdamitgebähet/dmnsieheylendavonzu/auchweh-
«n si^dm Flüssen derBeermuttervud deß Hindem / wenn man sich darein setzt.

Dattel Wem/ rKnniHirczOinoz, Vinump^meum.
Cap. mix.

ErDattelWein, Griechisch?KceniHe8,zutatein Vinum palmcumgmennl/ Vmy<ung.
^wirdtauffdiescwelscbereyt:Mann,mptderze,tigenDatteln,welchedleGrlcchm

^^^Kväcaz nennm, wirfit sie in einFaß / welchs einen durchlöcherten Boden hat/
stopfst daslochdeß Faß mit einem gebechten Rietruhr/macht auch dassclblge muFlachs
oder^ -
^s^ak/vnndaeustachtwlb maß/oder Mnn manabcrsolchentrancknnsofastsußhaben

den ^la^ demNetruhr / zapfft dmd.ckeu süssenWemab/ vndlestdew
selb.3n?umGebmuchbewahren.^
sonV^^ d.wale.zusammenzeucht: Wndtden Magensüchtigen/denen̂ mog.
^eBluaußspeien/vnndMderdmBauch
3tl?Kea^esscnvbcrdieselbige Datteln
w^e vor gesagt. Dassclbige thun sie auchzum druten/vterdten/fünfften / oder sechsten mahl,
abernitmehr/dmnsolcherWeinwirdtbaldtsauwer.

^eigenWeiN / (^ackorc^irez 0ino3 , ^ciccVinum.
Cap. rl.

c^r ^eiaenWeinlGnechisch vnd zu iatein <2arnorcnire,vndvon etlichen 5ycire V.ttytni»g.
aenmnt/wndtMderInselCypro gemacht/wieder

<^«^sche<dt.st zwischen chrer Bereptung/ dielMellichezu der Bereplung deß F«gcn
^m^anstattdeßschlechtm Wassers/so
bmodtrTrcsier,naeweychthaben.Zusolch^^
^ ^eUäoniX vnd rkll.niciX beydenGnechengenmntwer^
fthwarßsindt: Weychtdieselblgm/wievorgesagttsi/ inDattelWein ein/zeucht nachze-
ben ^aam / vnd geust zum andern vnd zum dnttenmahl somelWasser, da
aun^vresteTrauben oder Trester in geweycht haben/ vnd lest es mit einander auch solang
2 /vndzapffetdarnachdmWein ab: Desselben glnche^ man auch zum merdten
^umfünffttn mahl soviel Wasser/da au
aber Sw esabzäpfft, so.st es sauwer / vnnd wirdt an siattdeß Ess.gsge-
brauch. SolcherWemistdünn, blähet den ieib/wlderstcht dem Magen/ macht emvn ^
luttmlumessm. Isiaberdem Bauchgut/ tre.btdenHarn vnd dleMonzettderFrawen, V<«.<««.
Ä^rtvi<lm,lch?jch

«Nwnd Saltz, ttlicheaber zwanßig maß Salß^
lick/vnd^irdldarfür^
Hn ma^dm Bodm deß Fasses mi« Watschen Quendel

das?aß gefülletwirdt. Auffdieselbige weise wirdt auch ein We»n bereytauß den EgM-
! 15« 3!^n / welckedie Gr^echm 5vc«mor2 nennen: Aberdarauß wlrdt em scharpsserVssMn"
mag.

3» Hartz



374- pcdacn Diakons FÜNffttS Vttch/

Hoch Weil!/ KlullNlrc8()jn08, Vitium ^cllnaruni.
Cap. rls.

Vertytung. j^^Er Hartzwein /Griechisch KKirinircs, zu tatein Vinum KcllNHrum genmntt/
»wn-dtbep vielen Völckem^emacht/ aber das allermeiste »n Gawia/vnnd das ge-
' schichtderhalbmidleweiltUweindaselbst sauwerwirdt / sintemaldie Trauben von

wegen der Kalte der tandtschafft nit zeitig werden/ es sey denn / daß man Hartz darunder ver¬
mische: Man nimvt deß Hartz mit sampt der Rinden seinesBaums/achtzehen iohl schwchr/
vndvermischt sievnder viervnd zwantzig maßweins: Etliche/ la ssm jhn nach dem solcher
wein vergehm »st /sechm/vnd scheiden das Hartz davon ab. Etliche lassen das Hartz dann-
nm blechen. Solche wein werden in ihrem alter süß / aber sie allenrachm einen wehthumb

Mlmö«,«,^ ^^ Haupts vnd dm Schwindel: Helssen aber doch der Däuwurg /vnd treiben den Harn.
DieseweinalsomitHartzzuberept/sindtgulwiderdmHusim/Flüßvnnd Catar/w,der
dmBauchfiuß/<I!cLli2cu5genmnt/widerdierohteRuhr/wassessucht/vnddikvbrlgeFlüß
der Beermutter/vnnd wlrdt in die tieffe Geschwer gcchän/ vnder diesem Geschlecht haben
die schwarße wem ein grossere Krafft zusammen zu zuhm dmn die weisse.

PmcmkemWcttt/ Vinum 5rloi?iÄrc.
Cap. M.

V«eymg. ^tzs>Z)neenkemwein/ Griechisch vnd zu taten, 8tr«diU«5 gmcnnt / wirbt bcreyt / wenn
Zl» TNtanftischPmemkernstöst/ vnd inncuwcmMostwwcht. Dieserwc,n hat ed'? die

V««s"^ iV^^^t! welche der Hartzwein / davon jetzt droben gemeldet worden »si / wenn man
2" aber o« Pmemkern m dem Most seudt i so wirbt e»n wemdarauß/welcher gelmnckcn dm

Schwindtsüchtigm vberalle Masenwol bekompt.

KederWem/ WechholterWein/ LorbccrWein/
Cupressmwein. Cap. xliij.

V»»ytu»s. Je Cederwein/ Wechholterwein/ Cupressenwein/ torbemvem vnd Dannenwein/
lwerdmallcauffcinerleyweisegcmacht.Man nimvt dieser Baume frischeastlm/
)wann sie frucht bringen / zerspaltet vnnd legt sie vnder die Sonne / oder in eine Stu-

ben oder bey das Feuwer / biß sie schwitzm/thutdamach derselben ein Pfundt vnder dritthalb
maß Mosts/läßt es also zwcen Monat stehen/zeucht darnach den Wem in andere Fässer ab/
vnnd stellet chn ehe man jhn hinsetzt / in die Sonne. Die Faß/ da man solche enlgemachte
Wein mn behalten w,l/ sollen gefüllet werden/ dann wann sie nicht voll sindt/werdm sie baldc
süwer.

»«N vnnv Diese eingemachte Wem sindt dm gesundm Menschen nicht gut/haben alle die Natur/
Vnmss». daß sie mvärmen/treibm den Ham /vnnd ziehm ein wenig zusammen/ der Sorben wen, aber

wärmet haffttM. Auß der Frucht deß grossen Cederbaums wlrdt auch ein wein berept auff
diese weise: Man nimvt der Frucht ein halb Pfundt/ stößt sie wol / vermischt sie vnder drin-
halb maß neuwes Mostsj setzt es alles viertztg^ag lang an die Sonne/vnnd zeucht darnach
dm Wem m andere Fasser lauter ab.

WcchholterbeerWein/ Vinumlunipcrilwm.
Cap. Mj.

ErWechhollerbcerweln/OriechischH.rceurk!tiire5,zu tatein Vinümtunip^.,
rinum gcnmnt/wlrdt bcrcyt wie der wem auß der Ftuchl deß grossen Cederbaums/
vnd hat auch Mit dcnselbigcn ein gleiche krafft.

Adtt>



Von allerlei) kräuter Wein. 3^5

ßederbechWein/ deäritcz Oinox.
Cap. flv.

ErCederbechWein/Gnechisch <2eärire8 gmennet/wirdaussdieseweisegemacht. B«lytn»g.
, Mannimpt Cederbech wäscht dmmtt süssem Wasser / geusi darnach emm jeden

v^^Q>Krug oder Fäßlin mit emem Becherlin voll solches Cederbechs / vnd füllet darnach
dieMge Fäßlm mit Most.Sol^
zumachm/ »st gut wlder den alten langwehrigen Husten / wenn kein Feber da ist/ nochmtt "«««««,.
laufft/wlderdie Weheliumb der Bmst vnnd Selten / wlderdasGrnnmm/ d»e Geschwer
deßBauchsvnd der Härme. W,rdt den jmigen / so C'pteraußwerffen / dmWassersüchti-
am/vnnd denen Frauwen/ denen die Beermutter vbersich steigt / vero:dnet j vettmbtdie
BauchwürmevnddieKältevndBicbm / so milden vndcrlassendenFcbern ankommml hei¬
let gleichfals der gifftigen Th»er Blssz / tödt d« Schlangen/vnd vertreibt den Schmerßm
derOhrcn / mdieMgegctrovfft.

GeblchtWem/
Cap. rlv/.

ErGebichte Wein / Griechisch pilKre, zu tatein Vinum picarum genennt/ Verjüng.
>V^Q)^wndtaußweychemBechvnd Most gemacht, auffdlcftwelse:Manmußzumer-
O^stenmabl das Bcchmit Meer oder gesaltzenWasser soofft vnd lang waschen/biß
das Wa sser reyn abfleust / damach da sselbige Bech mn süssem Wasser auch waschen/ vnnd
vnderzwenyigmaßMostsolchesBcchsdreyodervieriochwolvermsschenjwennnundieftr
WemvergchretbatvndstMstchetlmußmanshnabziehen/vndinandcrnFässembewahren.

DerGcvtchte Wem erwärmet / hilfftder dawung / remigetvnd säubert. Ist gutwlder »«^b»«d
den Scbmcr^enderBrusi/ deß Bauchs/der ieber/ dcß Mllß vnnd der Beermutter/wmn Vcnn^c«.
solche schmer<Mo/meFcbersind^
dieticjfmOeschwervnodenHusten.Hilfftderlangsamcnschwehrttchendäwung^
dlewlndigeauffblähungcndeß tabs vnd dasKevchen/vnd heplt die vmucktt Glwer/mson-
derhntmttvngewaschenerSchaffs Wollvbergelegt.

Wermut Wem/ ^Klinckicc.
Cap. xlvij.

Er Wermut Wein / Griechisch vnndzuiatem ^Ksinckiregmennt/ wirbt auff^tt»yt«»g.
>mclerlep weise vnd Manier gemacht.Hcnn etliche nemen zwenßlgmaßWein/zucim

^ »Pfund dcß Pontlschen Wermuts/vermischendas woldurch einander/lassenes/blß
der dritte Theil verschwunden / mit einander sieden / glessen darnach drithalb maß Essigs/
vnd noch ein halb Pfund Wermut hinzu / vnd wenn sie solches alles wol durch einander ver¬
mischt haben/ aussen sie es in ander Gefäß / snd ziehen nach dem sich der Wein gesetzt vnd
klarworden ist / densclbigenab/vndsechcn ihn durch. Etliche ncmen ein Pfund gestosscn
Wermut/ bindenden m ein dünn lemmTüchlin / henckcndas inmervnndzwantzigmaß
Most / vnnd la ssen den zwen Monat lang darin« weychen. Etliche nemen sieben oderacht
^ otbWermut / Syrischm Spicanardi / Clmetrinden / <2Ma, die Blumen deß Camels-
f)ew / wolriechenden Calmus / der Rinden der Iattelblüet / welchen die Griechen ^^
ren nmnen /jedes vier 4oht / flössen das alles im Msrsel / werssen es darnach alles in vier vnd
zwanßlg maß newcs Mosis / stopffen das Faß zu / vnd lassen es alles zwen oder drepMonat
also darinnen weychen/ sechen dm Wem als dann durch em Tuch/ giessen den in andere Fas¬
ser/ vnd lassen jhnindensclbigm bewahren. Die andere nemen der Walschm 3?ardivierdt-
balb^oht/ Wermut zehm<loht/binden sie zusammm in ein lemm Tüchlin/sencken das m
vm vnd zwanßigmaß newenmost/vnd lassen es alles vierßigTag darinnen hencken vnnd
weychen /darnach ziehen sie den Wein ab/ vnd thun den in andereFasser. Die andere werssen
macht maßnewen Most/ein Pfund Wermut / vtmdp,er4ohtFochen Hartz/ lassmdenIi ij Wer-



37^ keäacii Oiosconcl^ FÜNfftts Vuch /
Wermutvnd Hartz zehen Tag darinnen wepchen/selhen darnach den Wem dmch/vnnd se>
ßendenbewahrltchhln.

R»affi v>md Der Wermut Wein ist dem Magm nüß vnd bequem/treibtden Harn/befördertdie lang-
V«msg»^ same Hawung/wird zu der <lebersucht vnd Gebrechen der Nleren/vnd wider das beschweh:-

liche harnen gerühmt. Er vertreibt den Vnlust deß Magens vnndisidmMagensüchtigm
gut.Wiegleichsallsauch denen/welchendas Zwerchfell ein lange Zeit lang gerannet gewe¬
sen ist.Aesselblgen gleichm vertreibet er auch die windige Auffblahungen deß -leibs/vnnd die
ssundeBauchwürm/vnndtreibtdieMonzntderFrawen. DerÄ3ermmWeinisigut wi¬
der das Gifft Ixj2,Gnechtsch gmennt/wannman sein viel trinckt / vnnd widemmb vbersich
außbncht.

HyssopWein/ Vinuml-i^a'c.^irc. VapxlvG
V«<M^. ^NterdemHyssoMein/GricchischvndzuGattin ^vllopircgmennet/istderderaller«

. beste/welcherauß demHpssop/so in Cilicia wachst/ bereptetwirdt/vnnd dasselbige auff
'solche welse. Man nimpt em Pft»ndt Hvssov Blatter/ stößt vnnd bindt sie in ein dünn

leinen Tüchlln/vnd hcncketsiein vier vnd zwen^l^ maß frisches Mosts/damit aber derHyf-
sop zu bodensincke/hellgt man Sleinlin daran/wclcheesvnderstch trocken- Sarnacbnaclz
vierßlg^agen zeucht man den Wein ab/sechet den durch / vnnd geust ihn Nl andere bequeme

«"^""'Fasserzu behalten. HieserHyssopweinisigut wider die Gebrechen der Brust/der Seitens
^" der Bungen/widerden alten langwehrenden Husten/vnd wider das Keichcn / treibt den Ham

vnd die Monzeil der Frawen.Ist gut wider das Grimmen/vnnd macht der kalte vnnd bieben
dernachlassendenFlber ein envündschtes Endt.

KhamanderNem / Vinum c:^^mXär^irc.
Cap. xly.

V<M<n»s. /-^^ Er ChamanderWel'n/Gtiechisch^llHMXcllxire5gmennt/wirdtgemachtwieder
^^3 Hyssop Wein. Er erwärmet / zertheilt vnd vertreibt / ist dechalben gut wider den

vÄ«?^ (^^Krampff/ widerdieOeelsucht / vnnd die windige Aussbltihungen derBeermutter.
Hilfft der schwehren vnnd langsamen Bawung/ vnnd wirbt wider die anfangende Wasser-
suchtgerühmtSer Chamander wann er alt wirdt/so ist er besser dann frisch.

SttchasWeit!/ Vinum5cccck2äire.
Cap. l.

Vtttylmg.

Mrafftvnd

V«tM^

Er Stechas Wein / Griechisch 5rcrckHäire5 genennt/wirdtauch also bereyl/vnd
l pflegt man ein Psundt Stechaskraut in fünffzehen maß Most zu weychen. Her
>S«chas Wein löset was dick ist auff/vertreibe die windige Auffblätzungcn / sanjsi

tigel dm Schmerßen der Seiten vnd der Sennadern oder Neruen.Vcnreibt die lMe/vnnt>
istgut eingenommen mit Bertram / vnnd mildem Gummi 52FÄpenc>, wider die Fallende
Sucht. Außdem Sccches kraut wirdt auch ein Essiggemachtwlderdenicßtvorbenennten
Gebrechm/wannmandas kraut in Essig wepcht/ vnnd hat mit dem Wein mallem einerlep
Vermögen vnd Klafft.

Betonten Wein/ Vinuin^cttlirc. Kap.h.

ErBttonienWem / Griechisch ^eKrires genennt / wirbt auß dcrBetonien/wel-
^ che die Glichen <2cttren 8p s^corrapkon neniun/auffdiesc weise gemacht: Man

-> nimpt dieses krautssamvt sanmastlin / wann es voller zeytigcs Samens ist/ein
Pfundl/wlrfftdasinftmffmaßWein/ laßtdas krautm demselbigenWem siben Monat
weychm/zeuchtdarnach den Wein ersimalsab/vnd gmsi den in ein ander beqmm Gefäß.

Dieser Betonien Wem ist nütz vnnd gut widervieljnnerliche Gebrechen/ wie auch das
Kraut.

Aber



Von allerley Kräuter Wem. 37^7
Aber das istin Summa zu wissen / daß alle gemachte Wem die Krafft gewinne» / deren

dingvndfrauterdiedarundervermischtwerdcn/ derhalben l^r es nicht schwchr/denen / welche
diekraOderkräutererkennen/diekräfftdcremgemachtenWemauchzura^ Aberdoch
so3 derWcin verbotten seyn/allen denen /die da Fiber haben. Man macht aüß der Betomen
einen Essig wider diesclbige Gebrechen gut.

Er Wein Griechisch 1'r2^ori^anicc8 gencnnt/ ;ubereyteninimptman deß krauts V«lylu»g.
jl'rÄZorißannin genennt vier quintlin/bindet es mein leinen Tüchlln/ vnnd hengt
)das in anderthalb maß frisches Mosis / wann das kraut drey Monat darinnen ge-

weycht hat/zeucht man den W«n ab / vnnd geu si den in ein ander Faß.Dieser Wein lst gut Vmytu»«.
wlder das Grimmen/w:der dm Krampffvnd Brüch/vnd wider den Schmertzen vnd Weh- »»«ylung'
thumb der Seiten/vertreibt die windige Auffblähungen/soin dem 4eib vmbher lauffen i vnd
wudt denjenigen/so schwehrlich däwen/zu brauchen befohlen.

SttcklÜbenWeM/ VinumVunirc.
Cap. lii/.

Er Steckrüben Wein/Griechischöunirez genennl/wirdtauffdiesewcisegemache:V«ly!ung.
j Man nimpt zwey Duintlin Steckrüben /stößt sie klein/vernnschet sie mit cmer hal-
)ben maß Mosi/vnd thut alles wie vor gesagt. Der Steckrüben Wein ist den 5§ta- AH"«"

gcnsüchligcn gut/vnd denen die von wegen viel reytens vnd fcchtens bemüdet stndt. ^'"

DtttgmWeM / Vinurn OiH^mnire.
Cap. liiij.

Er DictamWein/Gnechisch Oi^mnireg genennet / wirdtauß demKrautDi- B<«ylu»g.
^ctamauffdieweise bcrcpt. Man nimpt dieses krauts vier Quintlin/legtdassctbtge
>m ein maß fi-lsches Mosts zu wepchen. Solcher Wem istgut vnd bequem wider den ^« .

Vmvlllen deß Magens/tmbt die Monzeit der Frauwen / vnnd HW dem Bürtlin nach der V«ms2«,.
Geburt herauß.

Andorn Wein/ Vinum rollte, ßap lv.

^-"^ En Andorn Wein/Griechisch Italic« gencnnt/zu machen / nimptman dervolln- B««ylnna
>2^)l wachsenen Blätter deß Andorns acht Pfundtvngcfehrlich/stößt/vndwirfst sie dar-
(^^önach in vier vnd zwenmg maß Most / vnnd thut alles/ wie in der Bereymng der an¬

dern WcinHer Andorn Wein ist gut wider die Gebrechen der Brust/ vndalle andere Ge- Rrafftvnd
brechen/ dawider der Andorn selbsten wirdt gerühmt. X>«msM.

Thymian Wem/ Vinum^^inice.
Cap. lvj.

^^ Er Thymian Wein/Griechisch ^mirez genennt / wirdt auß dem kraut l'l'x^ Vmy<uns.
^^» mo auffdiese weise gemacht.Man nimpt geflossen vnd gesibtThvmian kraut My
(3^Ä hundert <lot/bindet es in ein tüchlln vnd hengt das in vier vnd zwenßig maß frisches
Mosis.

Der Thymian Wein ist gut denen/welche schwehrlich kochm vnnd däwen / wassieessen.Rraff<v»d
VertreibtdenVnwlllen oderVnlustendeß Magens/die roHe Ruhr/den Schmerßen der V«msM.
Sennadern/ vnnd deß Zwerchfelles / zusampt der kalte deß Winters. Auch ist er gut wi¬
der aller gifftiger Thier Stutz vnd Bissz.davon ein Erkältung entsprmgt/vnnd der Schä<l
dm schwären vnd faulen.

2< <« Satu<
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37^3 : ?cäaciiOic)f<:c)riäi<;Fünfftcs' Buch/
SatureymWem/ Vinumi^inKruc. Kap. lvij.

ErSatureycnWem/ Griechisch l^vu^rircz gemnnt / wirdt gemacht wieder
lThymianWcin/ vnd hat auch dieselbigc TugelidtvndKrafft. Auß den Dosten

- ^ wird: auch ein Wem gemacht/ wie auß dem 1^vmian,vnd hat auch eben diesclbige
Tugendt vndKrafft.Dergleichenwirdtauch auß der Ackcrmnch/ Poley vnd Slaubwurß
ein Wem gemacht / wie auß dem l^mian, solche kramrr Wein smdtdcn Magen süchti¬
gen gut / welche keinen Lust nochBegirdt haben zu der speise / vertreiben die Gcel sucht / d«-
wci! sie den Harn befördern. AußdemKraütdon^TawirdtaucheinWcingemacht / vnd
Griechisch <üon)2ire5 gmcnnet/ wie auß dem l^mmn: Dieser Wein ist kräffttger denn
fonstkein anderer wlderdasGlfftvnd gifftigerThier Stich vndBiffz.

GewürtzterWcm/ Vinum ^romacirc.
Cap. lviy.

ErOewürßtc Wein Griechisch ^ramarirex, wn-dt auffdiese weise gemacht^
^ Man NlMptDattclholß/^.spalarum, daiamus, Wcilschen ^aräum^eineb jeden

^ 'Gsechs Pfundt / flösset das alles / weycht es darnach in süssem Wein / machlgrosse
siückdarauß/scnckct sie darnach in^
zugcstopfftt also stehen / darnach zeuchlman dm Wem ab/ seihet den durch ein Tuch / vnnd
ftHct ihn in die bewahrung hin.

Es ist auch noch ein andere bercytung diesesWeins: Man nimpt wolricchcndcnCa lmus
achtqmntlin/Baldrian sechs quintlin^ Cosiizweyquintlin< SyrischerSpicanardisechs
quintlin / CasslX zwcy^oht i Saffranem ^oht / Amomi fünffqumtlm / >f)asclwurßein
^.oht. Diese stück samptlich / muß man mit einander stossm / m ein leinen Tüchlin zusam¬
men binden / vnd in vier vnd zwanßig maß Most versenckcn: Darnach wenn der Wein ver-
gchrct ist / zeucht man jhn in andere Fasser ab: Dieser Wein ist gut getruncken wider den
Wehthumb der Brust / der Scyten vnd iungcn. Vertreibt die Gebrechen/ davon der Harn
schwchrlich gefangen wirdt: Istgutwiderdas Bicben vnd Kalte der vnderlasscndcn Febcr.
treibt die verhaltene Monzen der Frawen / bekompt den jcnigcn/welchc in Wlnters Zeilen
durchKaltvndFrostwandlen/ vnnd die innerlich v,el dick Phlegmatische feuchtigkciten
samlcn/sonderllchwol. Ermacht ein schön'.'liebliche Färb/ bnnatden Schlaff/ sanffugct
den Schmcrßen / vnd wirdt wlder die Gebrechen oer Niern vnd Blasen fastgcrühmt.

Vielcrwolriechellder Kläutcrvnd GcwürtzeWcm.
Cap. tlx.

Er gleichen wirde auch ein Wein bei'eyt / wider den Hu stcn vnd MM vom Haupt
^m die vndere Glieder herab fallen/ wider die rohe vndawllgkelt/wtderdicwindige
>auffblahungen deß<leibs/ vnndwider den feuchten Magen. Vnd wirdt auffdiese

weise gemacht: Man nimpt zwep quintlin Mprchen / lvelssen Pfeffer ein quintlin/Viol-
wurß scchsqumtlin/ Enißdrep quintlin. Dlesestückafle/stöstmanwol/bindetsiezusam-
men in ein leinen Tüchlm / senckct sie damit ln zwo maß Wem / vnd lest sie drep Tag darin¬
nen wepchen/zeuchtdarnach den Wein ab / seihet ihn durch/ vnd seßtjhn in einander Ge-
schin zur Bewahrung hin. Dieses Weins gibt man lauter ein Becherlin voll/das dnchalb
iohthelt/ wrnnmansichzuvor in dem gehen gcübet hat/ zutnnckcn.

AlandtWeitt/ Vinum I>scÄiarirc. Kap. lx.

En Alandt Wein / Griechisch NeNarireg genennt / zu bcrcyten / nimpt man der
>trucknen Alandt Wurtzcl fünff quintlin / bindet sie in ein leinen Tüchlin / scnckt sie

>Vin fünffzchen maß Wein / vnd lest sie drcy Monat lang darinnen wepchen / vnnd
geusi darnach den Wein in ein ander Geschin. Der AlandtWein ist gut vnd bequem wider
die Gebrechen deß Magens vnd der Brust / vnd trczbl den Harn.

Spri>



Von aüerlco kmutcr Wcln. 3^5^

SynschermdWälschcr Spicanardi / vnd Hwianischcr
Blätter Wem. Cap. tri.

.isVß der Syrischen vnd Wälschen Spicanardl/vnd auß den Indianischen Blattern/ B^cyweZ.
l ^lHloKarKlumgeneut /wlrdtaucheniWcmgclnacht/auffdieseweise: Man lumpt

deines jeden ein halb Pfund / sen ckt es m fünffmaß mosi / vnd lests zwcn Monat darmu
wepchen/zcuchtdarnach den wein ab/sechct den durch / vnd macht jhn lauter.Dleses Weins
nimptman ein Becherl»« / vermischt dl ep Bechcrlin Wasser darunder / vnnd gibt es al-
so zu trincken. Dieser Wein lstgutgctruncken wider die Gebrechender Niern / vnd wider die ^««3.
Gcelsucht. / vnnd denendieMißfärbetsindt sehr
bequem: ^le gleichfalsauchwidcrdleGebrechrn/ davon derHarnschwchrlzchgefangen
»vudt. Etliche andere ncmen drcy oder vier ioht grossen Galgant / Wälschen Spicanardl
sechs^oht / werffen das in zwanzig maß Most/vndmachen denselbigcn Wem darauß.

HaselwM'tz Wem / Vinuin ^ialire-
Cap. lch.

Er HasclwurH Wein/Griechisch
. ^, Man nlmpt sechs ioht Haselwurz / w-rfft die m fünffmaß most/ vnd thnt eben w,e

O^droben angezeigt. He.' Hasclwurß Wem treibt den Harn / vnnd ist den iebc, süchtt- Rmfftvwy
gen vnd Wassersüchtigen nun vnnd beque:«. Vertreibt die Gcelsucht/ vnnd sanffngctdie ^«msgn,.
SchmerßenderHüfft,

Wilder Spicanardi Wein / Kap. lnij.

/?^V Er Wilden Spicanard^Wem iwirdt auffdiese weise gemacht: Man nimvt frische V<l,y»lwg.
)^8) wilde SpicanardiWurßcln sechßzchen ^oht / stösi vnnd siptsie durch/ chutsiem
l^^U dl-zchaib maß mosi/ vnd lesi sle Men Monat also darinnen stehen. Dieser Wem ist ^^."""^
dm iebe» süchtigen vndMagcnsuchtlgmgut/vertreibt dlewindigeauffö^^^^
pnd vertreibt die Gebrechen / davon derHarn schwchrltch gefangcll wirbt.

Vonvlclerley Krauter Wein.
FeldtMorcnWcM / Vinurri Oaucicc.

Cap. l,riiij.

/^^ErFeldtMorenWem / Griechisch Vaucire5 genennt/ wirbt auffdiese weist ge- ^«p^"s>
^^» macht: Man nimpt der ^eldt Moren Wurßeln sechs quintlin schwehr/ siöstvnnd
«^^thut sie inviervndzwanßigmaßmost/zeuchtdcnWein ab/vnd geustden inandere
Geschin/ wlevor gesagt. Dieser Wein ist gut wider die ^>chmesßmvnndWehthumbderHrafftb«v
Brust/deß Zwerchfels vnd derBcermulter: treibt den Harn vnd Monzcit der Frawm/ ^«"sg«».
erleget cm Räuvßcn / vnd wirbt wider den Hu sien / Brüche vnd K rampssgcrühm^

SälbenWein/ ^lelis^liacirc. Kap. lxv.

^75>Inen SälbeyWein/Griechisch ^lelispkacirez genennt / zu machm/mmptman Ver<ytn»g,
H^Vzwey^ohtSulbep / wirfftsic mviervnnd zwanßigmaßMosi/ vndchutalles/wie

Solcher Wein ist gutwlder den Schmerßen derNiern/ Blasen vnnd ^^^
Senten / vnd wider das Blutspelm //)ul.Kn / Brüche / wider den Kranwss/ vniid befördert V«lmsg<"u.
der Weiber vcrstovffte Blum.

li 4 V 1NUIN



5so rcciaciiOioscoriänFunfftcS'Vuch/

Btttyckng. /^"^ErWemaußdemKmutp2N2ce,Grlcchlscht'anacue8gencnnt/Ml-dlauffdie^
>^^1 seweisegemacht.Man nimpt zwey<loth pan2cl8, laßt com dritthalb maß Most/

»rafft vnnd ^^Odergebührnach einweychen/vnd zeucht darnach den Wein ab/wie droben gemeldl.
Vtrmsgen DieserWem lstgut Wider dieBrüche/denKmmpff/ vnnd diezersiossene Schaden/mindert

diegrossegeschwolleneMilß/ befördert die langsame Däwung/vertreibt das Grimmen/
vnnd die Wehthumb vnd Schmerlen der Hüfft / treibt die Monzeit der Frawen / zusampl
derFmcht/vndwirdtwiderdieWassersucht/vndgifftiger Thier Bissz gerühmt.

GroßGalgamWem/LackentzenWem/ Kap. hvij.

^VrBereymngdeß grossen GalgantvndiackerißmWeins/ muß man eins jeden ne^
^men sechßehen ^oth/dasselbige in fünffzehen maß Wein thun/ vnnd drey Monat darin«
<I)weychen la ssen/vnd darnach abziehen/vnd in andere bequeme Geschinoder Fässer gieft
sen.Diese Wein sindt der Brust vnd den Seiten gut/treiben zugleich auch den Harn.

Eppich Wtt'N/ Vi'nuin5cKiucc. Ktp.lMA

^Vß dem Eppich wirbt auch ein Wein gemacht auffdiese weise: Man nimpt deß fn's
!l sehen zeytigen Eppichsamens / gesiossen / gesibtl vnnd in ein leinen Tüchlin gebundm
'^achßehen ^.oth/vnd sencketdasmviervndzwmtzigmaßneuwes Mosto. Dieser Wein

macht ein Begierde vnd 4ust zu essen/vnd ist den Magensüchtigen gut / vertreibt die Gebre-
chenidavon der Harn peinlich vnd schwehrlich gefangen wirdt/vnnd macht einen leichten A-
them.Auß dem Fenchel/Dillen vnnd Petersilien wirdt auch emWein auffebm diese Weise
gemacht/vndwiderjeßtgemeldteGebrechengchraucht.

SaltzblumenWem. Kap. lxix.

^sVß den Salßblumen wirdtauch ein Wein gemacht/welchermelkrafftigerist zupur^
^> gieren/dann der Wein/den man auß dem Meerwasser zu temperieren pflegt. Dieser
'^Wein aber beschädigt den Halß vnnd Schlund!/zu sampt der Blasen / Nieren vnnd

Magen.Istderhalben weder dm Gesunden nochKrancken gut zu brauchen..

Kellershalß Wem / VinuniiK^inclaicc.
Cap. lrr.

Bittytung,

3>rafftvnd
Vttmögen.

BtttylUNg.
, Ellerhalß Wein/Griechisch l'Kynielairez genennt/wirdt auffdiese weise gemacht.
MannimptseinerIweiglinsampt d«. Blättern vnnd/'Samen / dreyssig Quint-

^lmlthmsiein achthalb maß Mosis/läßt siebißdas dritte theil verschwunden sänffti-
Rrasstvnd glichdarinnensieden/seihetdamachdenWeindurchein^uch/vnnd setzet den zur Bewah-
Vermögen, rung hmHitserWeintreibtvnd purgiert das Wasser/vnd mindert die Mllß.

IeilandtWein/ Vmuin^amclairc. Kap.lm

En IeilandtWein/Griechlsch ciiHmcl2ire8 genennt/zu machen / nimpt man der
l Blätter dieses Stauds/wann er blüet/gesiossen vnd gesibt/ zehen Huintlin schwehr
)wirfft sie in dritthalbe maß frisches Mosts/ läßt sie zween Monat darin« weychen/

zeucht darnach den Wein ab/ seihet den durch/vnnd geußt jhn in ein ander bequem Ge-
schin vnd Faß.DieserWein ist gut wider dieWassersucht/isi den iebersüchtigen/vnd dmen
die fast sehr bemüdetsindt/fasi bequem. Wlegleichfallssuch den Frawm / so Nicht vollkom-
menlich nach der Geburt werden gcreymget.

Auß

Btltylung.

Rrafftbnd
Pl«msg«n.



Von allerlep Kräuter Wein. M
Auß dM kraut ^narnepiris Gnechisch genennet/ wirdtaujfdiese weise auch ein Wein

bereyt/wlderebenmässige Gebrechen gebraucht/vnndtreibtzuglelchauchdenHam.

AlraUnWelN/ Vinuln^lHuäla^olice.
Cap. lsslj.

En Alraun Wein/Gn'echisch ^lanclraZorirez genennt i zu bereytm / m'mpt Man Vtttytwg.
l die Rinden der AlraunWurßeln/Mcklechtzerschnilten/vndan einm durchgezoge-

^)nen Faden gehengt/ein halb Pfundt/senckt sie in vier vnnd zwenmg Maß neuwes
MostZ/läßtsiedrey Äionat darinnen weychen/ vnd geusi darnach den Wem ab. Em mittel-
mWgerTrunckdiesesWeins/isineuniothmttnoch soviel süssemWciNVermffcht/deffels
bigm achtzehcn ^oth vnder dritthalb maß anders Weins vermische/ vmid davon gttruncken/ A„^ ^^
bringt wie man sagt den Schlaff. Dessen ein Becher voll mit e«ne»n Msscl We»ns g«run<- V«rmög«,
lkcn ttsi ein zimlicher vnnd mittelmäss»ger gebrauch diesesAlraun Wems/benlmpt die Em-«
pfindtligkeit der SchmerM/macht d,e Flüsse dick/daran gerochen odergetrunckttl / vnd hat
mit einem Clpstlergebraucht chen dleselbM tratst.

Schwach MeßwUchWeitt/ Vitium ttcllcboliro.
Cap. lrM

^>V dem schwarßen Mßwurß Wein/oder Chnstwurß Wein/Oricchischttelleliciriccz i^
^qenennt/ ntmpt man zwölffQuinllin Chnstwurß i fiösset vnnd bindtt sie in ein leinen ^m,l«z.
^Tüchlm/sencketsieindntthalbcmaß Moste/m«Meenvasserzubereyml läßtsiebißde«
Wem vergehret lst / darinnen weychen / sechet oamach den Wem durch l vnd bchelt den zum
Gebrauch.

Dieses Weins gibt man ein Bechertin / vnnd da vngefehrtichzehen Huintlin ein gehen/
nntBadtwasser/ durch den Stulgang zu treiben vnndpurgieren/denen/dicsich nachdem
NachteMgeörochenhabm/zUtnucken.^ ».
nimpt man Christwtlr^ zwenslg-Quintlm/Chamelshew vier vnd zwenßtg <loth/ Syrischer
Splcanardl sechs vnd zwenßlg i,och/stößt vnnd siebet dlese stück durch/ bindet sie in ein lclnen
Tüchlin/sencket sie M sechsthalbe maß Weins / welcher in der Insel <^ho gewachsen ist / laßt
sieviermg Tagdarmnen wcpchm/sechetdarnach den Wem durch/ vnnd gwtdensclbigen
zu einem Tränet sibcnvnd zwenßlg ^.oth.^derman nimpt vier vnnd zwmßig maß Mosto/ 5»
Mcerwassero/ auß der Tuffe fünffMaß/ Chnstwury sechs Pfundt/ vermischt sie durch
einander/ läßt die ChristwurtzWurßel vierßig Tag darumenwenchen/seihetdarnach den
Wein durch/vnnd behelt dm zum Gebrauch. Oder mmvt Cdristwurß zwölff Dumtlin/ 4»
Merschaume vierQuintl«n/sencket diese stück in fünffma ß Most / läßt sic fÜnffzehen Tag
darinnen weychen / zeucht darnach den Wem ab / vnnd sctzet/hn durchgesichen zur Bewah-
»ung hin/erstmals nach sechs Monat zu gebrauchen.

Dieser Wem getruncken/bringtt den schwangern Frawen ein Mißgeburt. Hder Man Rrafft v»»
«umpt Trauben/die auifHürden vnder der Sonnm getrücknet sindt / vnnd wirfst sie m vier ^«m^.n.
vnnd zwcußig maß Mosis/chut fünffioth Gppß darzu/ läßt sich dasselbige zween Tag sc- 5»
ßen / NlMpt darnach Chrlsiwurß / Chamclshcw <Calamuo/ eines jedm dreysslgQuintl,«/
Wechhoiterbeerzwey Pfundt/achtioth Morrhen/Saffran iedes e<n 4oth / btndet die stuck
zujam'nm in ein leinen Tüchlin / senckct sie in den Most / zu den andern Stücken / läßt sie
vMßlgTagdarnl^enweychkn/zeuchtdamachdenWemab/ vnlld sechet den durch/vnnd
gcht davon ein Mssel oderzwey zu trincken. Dieser Wein purgieret vnnd reyniget dieFrauo

wen nach der Geburt vnnd Mißgeburt/ treibtdleFmcbtauß Mutter <leA
»nndwirdtwiderdasauffsteigenderBeermutM

faftgemtzmt.
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5ST l'cäacii Oioscondiz FÜNfftts Buch/
Scammomen Wein/ Vinuni 5cammoiucc.

Cap. lrriiii.

ErScammonicn Wein/Griechisch 8cammonjrc5genmnt/wirdtaujfdtesewei-
^ seberept. Man nimpt der Scammonim Wurßeln/ so im Sommer zur zeit der

(^^öEmdtgegrabm/fnnssquintlm/laßtdicsclbigesiossen/inein leinm Tüchlin zusam¬
menbinden / vnd m drttthalbc maß Mostsversenckcn / vnd vierßig TageindemWem wey-
chcnHieser Wein treibet den Stulgang/vnd führt die Galt vnd Phlegmatische Feuchtig¬
keiten auß.

VonallerleyErtz oder Metall/das ist/ von allerlcpArtz^
neyen/so auß der Erden wcrdm genommen/vnd zum ersten von

dem Calmey oder (^aämi^Cav.lrrv.

Er Calmey wirdt Griechisch vnd zu iatcin daäm m genmnet/der bestcvnder allem
Geschlecht lft der Cnprlsche/vnnd insondecheu/wc/cherbcpden Onechen ö« rr^iriz
gcnennctwlrdt/ vnn '.ockcher v,ldcr densc/blgen fest lsi/nicht fast schwchr/sondern

mehr dem achten zugeneM/ ttaubiechtan derGesialt/,ntt seiner Färb dem^oäi« ehnlich/
vnd wann er allffgedrochm wil dt/so hat er jnnwendlg wie Aschen vnd Kupfferrosi. Her be¬
ste nach diesem lsi außwcndlg!«.>uw/ jnnwendig wc»ß i mitdmchlauffenden eingewachsenen
Neruen/wieder StemjbeydenBnechcn OnvcKircz gencnnt. Solchcsindt die auß den al¬
ten Ertzgrubm gegraben wcrdm. Fcnner ist noch ein ander Geschlecht dcß Calmey/ welches
Gnechlsch?1ac«äe8,dabist/zu Latein (^ru^ul2,;u Teutsch Ricdächtig geucnnet wirbt/
vnd ist mMeruen oder -linien/wic mit cmem Gürtel vmbgcbm. Wlrdt dcrhalben auch bey
den Griechen ^ oniris gmmnl.Wclchen dlc Griechen O ttracirin,das ist/zu iatein'lcttH.
cc2,zuTcutschSchalcchtlg/oder den Scherdlchtlgm nennen/ist dünn / zu mehrermtheil
schwarß/ schcrblchtanzuschcn/vnd hat Erdein sich begrieffen. IerwcisseCalmcplstzu ver-
werffcn.-Heröorr^irizabervnd OnycKiriz ,si gut vnnd bequem zu den ArHnepen der Au,
gen. DieanderewerdenindiePfiasicrvcrmischt/vnndzurclncmPuluergemacht/auffdie
Geschwcr zu sirewen/dieselblge damit zu heylen. Der Cyprischc Calmey ist auch zu oensel«
bigen dlenllch/welche aber auß Macedoma / Thracia vnnd Hlsvania gebracht wcrden/sindt
nicht gut.

R.-M vnnd Der Calmen hu cm Krassc/damit er zusammen zeucht / die ticsse / hole Geschwer mit
Vtlmös«.. ^^,^ cifült/dlc faule säubert vnnd trücknct / dlc lufft vnd schwelßlöcher dcß ^eibs bestopsst/

dem außwachsendcn Fleisch wehret / die Geschwcr mit einer Haut vberzeucht / vnnd die böse
WaraußC:! vnattige Geschwere/Gricchlsch (^2c«crKegmcnnt/zuhcylct. Calmey wirdt gemacht auß

dcmRusideßhcyßglümdenKupffers: Dann wann sich der Ruß deß glücndcn Kupssers
außwirsstj vnd an dm Wanden vnnd Gcwclben deß Ofens anhcngt/oder an den grossen ev-
fernen Stangen/von denen so in Schmelßhütten arbeptcnauff Griechisch ^celriäesge-
ncnnt/welchc am obersten der gewclbtm Defen durchzogen werden/ auffdaß alles / was sich
auß dem schmeißenden Kursier hinauffbeqibt / daran sich sen vnnd bekleben bleibe. Dieser
Kupffcr Ru ß /wann er sich dick daran seßtj so wächst er hart zu sa mmen / vnnd glbt etwan ein
Geschlecht deß Calmey/ etwan zweyj vnnd offtalle. Es wirdt auch Calmey gemacht auß
dem Stein ? vrir« Gricchlsch gcnennt/welcher in Cypro /auß dem Berg / ober der Statt
Solis gelcgm/gegrabm wirdt/in welchcmBergeauch etlich Erß/deß RömischenVictrüs/
<Üliaciri5,deß gelben (^nperoll^ oderViclrils/^li^«8,dcß rohem Bcrgschwcfcls5»rcc>^
deßschwasßenBcrgschwcfele'>/lclÄnrKcrlX,derI.a^ur(^cruIci,deßL^^^^
1X,deß Victril oder dopcrallX,^rlatncnrl lurorii,vnnd dcß Berggrüns / vipl^ri^is ge¬
funden wirdt. Es sindt auch etliche / die da sagen/ es werde der Calmey in den Slcingrubcn
gefunden/welchedicGleichheitder^tcine/wieauchderStcin ist / welcher bey der Statt
Cumas gefunden wlrdt/bctreugt/er hat aber kein krafft/vnd werden auch dardurch erkannt/
daßdiese Stein viel leichter sindt/dann dcrCalmeyj vnnd wann man sieim Munde käuwel/
geben sie keinen frembdenGeschmack/zu geschweigcn/daßdiese Steine im käwcn den Zänen

wider-
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Von allerlei) Metallischen Artzneym. 3S3
widerstehen. DerCalmey aber / nach dem erweycht / widerstehet denZänm nicht / fondern
mag wolgeMvel werden. Man tan sie auch noch aussein andere waß probieren vnndv«^
derschcydcn: Dann der Calmey / wann er zumreinenPuluergemachtworden/ mnEstl^
befeuchtet / vnnd m dcr Sonnen gctrücknet wirbt / so hell er fast widerumb zusammen / wel<
ches der Stein nicht thut. Auch werden sie probieret vnnd e» kannt / dicweN der Stem zero
flössen / vnnd auffs Fcwer gelegt/zerspringt vnnd einen Rauch von sich gibt wie das Fcuwcc
sclbst/der Calmcy aber bleibt stlll/vnd gibt einen gelben kupfferfärbigenRost vnnd Flammen
wie ein vielfarbigerGürtel: Darbencben der Stem / wenn er im Fewer ve» brcnt worden lsi/
vnd widerumb kalt wirbt / so verwandelt er seine Farbe/ vnd wirbt viel leichter. Her Calmch
aber verwandelt sich nicrgents an / es wcre denn sach / daß man jhn etliche Tage nach einan-
derimFcuwcrbrennet: EswirdtauchCalmepgemachtindcnHefcnidamandasSilbel'
schmelßt. Dcrsclblgc aberlstwcisser vnnd leichter/vnnd nicht also kräfftlgj als der auß dem
Kupffer gemacht wirdt. Ser Calmey wirdt gcbrmt / denn man legt Kolen vberhcr! zündet
dlcftibige an / vnd lest sie brennen biß der Calmey glücndt durchleuchtlg wirdt / vnd sich auff-
lvirfft / wiedie E »sm schlacken i darnach so läfcht man jhn m Wein, ^mn^um zu iaum ge-
nennt/ab. Diesen Calmcydcr also m Wem gelascht,st / gebraucht man in den Pflastern/
dcß man sich aber t» den Arßneven oder Salben / weiche wider die Räude vnnd Grindtbc-
ttytwerden/gcbmuchenwil/iaschtmaninCsstg.EtlicheanderczerstosscndenCalmcr/wenn
cralso gebrent worden ist / vnnd befeuchten dm mit Wein / thun darnach in cmen rohen on-
gcbacknm Hafcn/vnd lassen jhn widerumb brennen/ biß er die Gestalt emes Pimsensteins
dekompt: Darnach stossen sie denselbigen widerumb / befeuchten jhn mitWem/vnd lassen
jhn zumdslttcnmahl blmnen/ biß erallerzuAeschen wirdt/vnnd nichts hartes insichhat.
Alcseo Calmey gebraucht man sich an statt dcß 5po^iu Es wirdt auch gewaschenauff
dlese weise: Man siöst jhn in einem Möl sel zu reyncmPulucr l vnnd geust offt ft-isch Wasser
darüber / biß daswassc» lauter abfieusi / machtdarnach IcMmdarauß l vnnd stlztdieftlbise
zurbewatzrunghin.

KalMcyblUM/ Vom^ol^Xj 5l?c>ciiuln (^incrula.
Cap. lrrvf.

^^Almcpbl'tmc/Gricchlsch ^,dM -latempom^KolvxMcnnl/lstassem an der Oesta/t/
U^ von dem grawcn Augstemc / weichen du Griechischen 5polKun nennen / vndcrschey-
"< den/ slc stndt aber doch eitles Geschlechts / vnnd Herkommens. Denn das 5pocliuln
oder dergrauwe Augstcln / lstschwarßlecht / vnnd gemcinlichschwehr / voller Haare vnd
Kaffe /wic em Außftechßel / weiches man von dem E stcnch der Wercksiatte / da man das
Kupffcr inn schmclm/aufflnmpt/vnd auß den schmeiß Qefcn abschar:et.Die Calmepblum
<lber(?c)m9^«Ivx) lstftysivndwcch/ vnd so lacht/daß sie mderiufft von dem windt gleich-
süm ct hoben vnd fliegend wirdt genlacht.Dieser Calmcvblumen sindt zweyerlep Geschlecht:
Das ein hat cm Farbe wle dic-luffl / vnd lsi ein wenig fepst: Das ander Geschlecht ist sehr
welsse/vndvberaußleicht.HlcwelsseCalmcvbiumwwdtgcmacht/wmndleKupfferschlagcr^w'yt^y
dttstlbige besser machen wollen/im kupffer schmelßen /Nein gcriebenCalmep/hauffechtig da- ^"!"«ybl«,

^ »inn st»ewen / denn daher geschieht es / daßdie Flamme Aeschen / die davon vbersich fite- "'
gm / zu Calmeyblumm werden. D»e Calmepblum wirdt auch mt allein auß dem
schmelßend^n Kupffcr gemacht / sonder auch auß dem Calmey mit fieiß zu der Berey-
tun»? desselbigcnangezündet/vnnd mit Blaßbalgcn darinnen geblasscn / vnndwirdtauff
dlestwcisc gemacht: Man macht in einem Hause mit Büne vnnd H5ach verdeckt / cl^
nen Ofen/ welcher am vndernTheil mit einem zimllchenioch/ vnnd gleichfals auchobm
gegm der Büne mit einem Rauchloch eröffnet ist. Es soll auch die Wandt deß Hauses/^^^
darinnen der Hfen stehet / nebmdem Hfcn / vlN'dderÖfenvndcnan einer seitm / mit ei-me« zum«,
nem kleinen bequemen -löchlin/dasRohr dcß Biaßba'chs darin« zu stecken / eröffnet sein. H"
DasHauß aber selbst em zimliche Thür haben / dardurch der Werckmeisicrbequemlich
außvnd ein gehen möge.Neben dem^)ausc/da der Hfen inn ist/w»rd erfordert ein ander klein
haußlin/darm die bälge oder Maßbalch stehcn/Mlt sampt dem der da blasen soll/darnach sol
man Kolen in dcnOfen werffcn/vnd dieselbtge anzünden/vnnd wenn solchesalles geschehen/
so sol der Wel'ckmclstcr klein zerflossenen Calmey oben in sirewen j wlegleichfalß sein Dimer

vnocn^
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vndcn zugleich kolendarzuwcrffen / biß der eingeworffene Calmep vnnd den man darein ge-
denckt zu wcrffcn/vcrzehretMann also wirfft sich was zart / subtil vnnd leicht in dem ange-
zündtcn Calmey ist auß/fleugt vbcrsich an den obersten Theildeß Hauses/vnd blecht an den
Wändcn/Bünen vnd Tach behangen/vnd wirdl von bannen gcsamlet. In dem Anfang be-
kompt esemgestaltwiedieWasscr pocklen/darnach wann es grösser wirdt/vnd sich mehret/
wirbt es etwan den Woll )>löcklm ehnlich/was aber schwehrcr in dem angezündten Calmey
lst/fellt/so baldtes sichaußwnfft/ widerumb hindersichauffden Rucken deßHfcns/vnnd
spreytetslch ober das Estcrichdeß Häusesauß/ vnd dieses wirdt schnöder geachtet/ dann das
leichte/diewell es auffdie Erden fället/vnnd wann es aufgenommen wirbt/ viel Erden vnnd
Kaat in sich bchclt. Es sindt auch etliche die vermcpnen / dergrauweAugstein/welchen die
Griechen 5poäiuiri nennen/werdeauchauffdieselbigeweisegemacht. Dieallerbesie Cal¬
mey Blumewirdt in Cypern gemacht/welchewann sie mit Essig befeuchtet wirdt/ gibt sieei-
nenDunstvnnd Athem von sich / wiedasKupffer/ etwan an der Färb wie Blech/eines vu-
lieblichen Gcschmacks/wieKaat.Vnndwannsielautc»vngefalschtauffglümdeKolen ge¬
legt wlrdt/gewmnt sie ein Farbe/wie die 4ufft.Au ß diesen jetzt vorbenenntenZeichmsoll man
einauffmercken haben/dann siewirdtvon etlichen mitHchsen ieim/ oder Mit Schaffs <lun-
gm/oder Meer Zungen/oder mitgcbrandtcnvnzcpttgenFcpgen/oder andern dergleichen stü¬
cken verfälscht/ welcherBetrugleichtllch,-« ernennen lsi/ dam» de.- Mchm/da vor von gesagt
ist/wirdt keins hienm,enersi<nden. H,e Calmep Blume wirdt auff diese weise gewaschen.
Man sollncmen emmnlemen Tuch/ welches etwan dünn sein muß/vnd d,e Calmep Blum
lruckn od^mltWasser bcsvrengtvnd befeuchtet/dareinbinden / alsdann in ein Becken /da
Regenwasscr innen »si/sencken/das Säcklm oben mit einer Handt fassen / vnd Km vnd wider
in dem Wasser schütteln < dann also fieusi alles was schleimig vnnd nütz darinnen ist/durch/
was aber vndüchtig vnd hart »st/ bleibt darin«. Darnach läßt man die durchgeflosseneCal¬
mey blumcn sichen/darmit/was sandig darinnen ist/ sich auffden Bodcm setze/wann daege-
schehen ist/so sclhetman das Wasser sampt der Aschen ober Calmep blumen durch / gcustwl-
derumbftisch Wasser darüber her/ treibt vnnd mischt alles wol durch einander/geusi es ab/
vnd seihetsie durch/vnd heltmit solchemftischenvbergiessel, /abseihen vnd abgiesscn / so lang
an/biß sich nichts sandiges mehr an demBodem setzt. Zum letzten scchet man das Wasser
durch ein Seihtuch lauter ab/vnd wirfft es hin / die Asche«ber vnd Calmep blumcn last mal,
trucken wcrden/vnd setzt siezurBewahrung hin. Etliche andere nemen lrucknc Calmey blu-
mm/giessenWasserdarzu/treibmvndmischendasmitdenHandm durch einander/ bißes
dieDickeeinesHonigsvbcrkommmhat/ darnach so legen sie das vber ein Tuch/wclchcs
sänfftiglich ober einmHafm oder sonstein bequem Gefäß/ dannnen man die Calmey blu¬
men empfangen wil gespannet »st/giessen viel Wassers darüber/vnd rubren siewol/ damit sie
desto leichtlicherdurchfliesse/ darnach was auff dem durchgeflossenenSchaumig vbcrhcr
schwimmel/schöpffen sie ab/chun das m einm newenHasen von Erden gemacht/ vnnd setzen
den zur Bewahrung hin. Was sich aber auffden Grundt gesetzt Hat/lassen sie gemächlich
durch em Gib in ein ander Faßlin lauffen/vnd was sandiges an dem Bodem P/blelben / las¬
sen es widerumb stehen/sich sencken vnd setzen/seihen es auch widerumb/ gicsscn es in ein ander
Fäßlin/vnd das thun sie so lang/biß die Flamme/Aschen oder Calmey blume lautervnd ohne
Sandterfundcnwirdt. Die andere werffengantze Calmey blumen/ wie sie in sich selber »st/
,n dasWasser/der Meynung/cs sinckederSandtvnd Steinlm/diedarinnen sindt/ vermög
jhrer schweh«,zu bodem/vnd die Haar/Kaffe/ vnnd was sonst dergleichm vnrcin vnnd leicht
darinnen lsi/werde vberhcr in der Höhe schwimmen/also / daß sie darnach die Calmep blume/
welche zwischen beyden isi/absonderen/vndineinen steinern Mörselwerffm /vnd waschen sie
wie den Calmey.Man wascht die Calmey blumen auch mitWein/dcr inChiogewachsen »st/
vnd mit Meenvasservermischt/auffdieselbigeweise/wievorhin gesagt / vnd also gewinnt sie
ein krafft/damit sie mehr zusammen zeucht/dann wann sie mit Wasser gewaschen worden

Rrass. v..l> »st.Die Calmep blumen haben eine krafft/damit sie zusammen zeuchtMet/ersüllel/ säubert/
-"«mog«». stopfftvnnd em wenigtrücknet/ wirbt auchvnder die Stückegcrechnet/ welche die Geschwer

miteincrHautsänfftiglichvberziehen.WannmandieCalmeyblumen brennen wil/ sosoll
man siefleiMg stossen/mitWasserbefeuchtm/Küchlindarauß formieren / dieselbigein einer
newenMcnmSchelben/vbereinemllndmKolfewersanffttglichblennen/vnddicKl^

vmb-
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vmbwmdm/blßsietruckenvndrochwerden.DaslstauchMwissen/daßm<mdas5p<)äium
auch auß Ooldt/Silber vnd Bley zurichten vnd bereytm kan.Aber nach dem i welchesma»

AnzeygungeetllcherStück/dermmanslchansiattderKalmey-
bwmm/vnnddeß 8poäügebrauchmkan.

Cap, lMj.

Ackdemsichsofft begibt, daß man kein CalMchblumm,odttdasmanGnechlsctz
5poäionnmm/habmkan/beduncktmichsvon nöhtenseyn, ttliche andere Stück

7ub7reytenpfiegeSerhalbenn
Ä^eatsem^
Mvoller^cher/seßtsie ineinen Mß^Ofm/b.ßderHaftn^
dleäsch darauß t^ widerumotneinenvngebackmen Hafen/ vnnd seßet den m emen
^öpF^ftn blßelsebackmAWaMdasgeschchm
NMMewaschm/vndzumGeblauchbewahrcn.SG^
dcn^weiaenderwlldenOelbaume/wannmansiehabenmag. Woabermcht/nlMptman

n statt derselbiaen, die Zweiglin derzammQelbäume/ mit jhrenBlumen,oder nlmpe
^lM mV die Stemlm darauß/ oder Galläpffel, oder zemssene
H^Tüchlm,^
Sonncngcdörtt/odermann.mptden I^ennscnrn odes-lere^nckurn. oder du Blumen
d^rwMnvngepfianßtmRäben/oderd«
vm d'ßN oder den falschen wilden Galgant, nut semen Blumen. Ell,-
Uande«nemmdie>^
nenttücknmwndauffietzterzehltewe^
!^sc^erauheWoll/vndbefcuchlendiemitBechooerHonig/onndbereptensle/ me )cht^
gemM.^,eserSlückallegewuchtman/lchansiatt0ch5i,c)clu.

GebrandtKupffcr/ ^zvllium.
Cap. lrrviij.

^^/,nw«^v«fer/Griechisch<2^1c08 (^ec2umeno5, ;u Latein ^« vttum ge--

^stXttwledas Dachenblut. Dasschwarßcaber.stmchrgebrannt/dan^sM
Osw.rdtaMa chtaußdm zerbrochmm vnd zerfallmen <vch.ff,

N""2um im man den Hafen mitHaffnerErdenfestzu/vnndsetzttdmme,-
^n^fcnMdrH^^^^ Etliche streuwman statt deß Schwefels
" N^«!3aundarund^

«?« «/damm^^^^^^ sieden Rußab. Die andere bestre,chen d«Kupffer Negel m«
3^2 ^chwefelvnndCM
kna Nm3N Anderebesprengen sie mit Esstg, vnnd brennen s.e m



Rupfferzw
»vajchln.

«<» ton»»
mm.

Vllmögn».

3s^ Pe6acn Oiolconäü Funsstes Buch/
treibt / dasaußMacbftn fieisch verzchret/vlnldden böscn Geschweren /dieweiteetymbsich
fressen/wchret/estrelbtallchvbei sich/ durch das Erbrccheli / mitMelhgttmnckm/ oderm.t
Honig geleckt/oder Mtt einem K^c: tin im Halß anMrichcn.

Das gebrandt K'UpOilrirdtaclvaschcnwicdn Calmcy/alsoidasimanineinemT'a^
vier mal frlschesWasser 5» über gic j s es vü widerumb ablauffen lasse/biß nichts vnremes meh:
abflcust.Die Kupjfti schlacken auffdlesclbigc weise gewaschen / haben eben solche Augenöl/
jedoch nicht also knWg.

KupfferBlttM/?lo8TN8iKap.loix.
Je KupAl Blume/Glicchlsch ^nrKo8 cKalcu.zu tatein?loz ^rts gmennt / h<5s
denetlichedesaltenKupsscmäaclAbschmßlegehmssm.Die allerbeste »st leichmch

Kzuzerreiben/wirdlin dem reiben rohtlecht/ vnndlstan kleinen Ksrnlin wieder Hlrß/
schwehr/an wenigalänßendt/zusanlmen ziehend /vnnd hat keineFeilspanevondem Kuvffer
«bgefMet / damit sie offt gefalschct wirdt / m sich. Aber das ist lcichtlich zu erfahren/dann die
Fe,lspane/wann man siezwlschcn den Zanen beyssel/so spreyten sie sich auß. Biese Kupffer-

wow«« Schmelz oderBrennosm
««»^«m!"' durch den CanalindieGruben/daeszuKuchen wirdt/ herauß fieust/ zu welcher zeit die

We» ckleut das Kupft'cr zu mnigen vndzu fülen/ein kaltWasserda» übergiesscn / dalin dar-
aufffsfo^l/daß durch dieMlFeVerhartung vnnd zusammen Wachsung deß Kupffers/
d^evVrbenannecKuj^rblumeheraußspringt/alswannsieaußgcworffenwcre.

H,cseKupffrrBlumezeucht zusammen! verzehret das ausiwachsende Fleisch/vertreibt
alles/wasdasGesichtversinstertipficgtaberhefftigzu beisscn/ zwcycr scrupel schwehrcin-
gcgebcn l plirgien vnnd treibt sie die dicke Feuchtigkeiten auß/ verzehrt das außwach sende
Mtlsch m der^ascn/vnd Hindem/vndwehret den Blatte. n.Dieselbigc KupffcrBlum aber
außwnssemKupffergemacht/zureinem Puluergcsiossm/mlteinem Röhrlin einacblascnf
»st gut wider die alte langwehrendebeschwerlich keilen derHhren vnd deß Ochörs. Mit Ho-
zi lg vermischt vnnd angcsinchm hilfst sie den Mandeln vnnd Mpfflin aller Geschwul-
ftkllab.

Kup/ftrschlag/ 5c;uamaXri5. Fap. lm.
/^^ Er Küpmrschlag Wirdt Gl t'Msch I^epri^ cN2lcu,zu iatein aber / 5c^u2ma 2li5,
W^ gcncnnt:Vntc» diesem w» dt der beste m Cyprovon den Kupffcrnagcln auß Cnpri-

' ^^Osehenfuvffc^grmacht/ln den KupfferschmittMvndWcrcrstätlen daselbst dick ab-
gefthlagen/welcha'Gl:cch,sch^ellciz,dasist/zuiatein <2l2UHriz geheisscn wirdt/welcher
aberaUßgmtelitmlschneien oder weissem kupffer gemacht wirdt/ist vndüchtig/ vnnd dem¬
nach als dünn vnnd vn fniffng zu verwerffen / vnnd hergegcn der dicke / vnnd rohte zu erweh-
lcn / vnnd insonderheit / wmm tr Mit C ssig besprengt em grüne Färb wieder Spangrün be-
kompt.

V«mög«. Solcher Kupffc; scsiiag hat eine f» äfft/damit erzusammen zeucht lhinder sich truckcl
vnndverZcbrtt.ErnchrctdcnGesclwcxn dleweilesvmb sich fressen/ welche die Griechen
Klomaznmnenl vnnd lMlet d,e Gcschwer z,t. KupfferschlagmitMechoderHomgwas-
fergetruncken/treibt d.is Wasser allß. Etliche flössen dm zu reinem Puluer/machen be¬
sondere Zeltlin da» a l»si j vnnd gebet, die zu schlucken ein. Dameben wirdt erauch vndcr die
ArWeptN/welchelv!^crdt<GebrcchenderAugenbereytetsmdt/vermischt.Bannertrück-
«et die Flüsse der Augen j vlnid verzehret was rauh vnnd fcharpffist an den Augcnbraen

»n»<f»» vnnd Wangen. Der Kupsscrschlagwirbt auffdicse Weisc'gewasthen: Man nimvtem
l<dl«szuwa. halbPfundtKupfferscblag/ der truckcn vnnd faubcrisi / wufft den innnen steincm Mor¬
sch«. ' sel/ geuftreü, lautcrWasjcr darüber / vnnd rührt dasficisslg n«it den Hckndm/ biß sich der

' Knpfferfchlag humndcr gescmr'ct!'<n / heruwb / qeust darnach das erste Wasser ab/ vnnd
thut darzu em h^ill'e Maß RcMwajsers / läßt dm KupfferselKg mit äußgcsireckter
HaM / als wol.e ma,l jbn bart fassen f wol rechen / darnach wann er ansähet ein
schleimige Feuchtigkeit von sich zu geben / geust man sein all gemach Mmwasscr

,darzu
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>.«u,bi6auMnoderanderthalbemasi,rühMvndvermischeteöwolvndtt^
«etden Kupffssschlag anemersettendeßMörsers/pre^
a schcbcn ist / die auß gepreste feuchtigkeit in ein Rohte Küpsseme Buchsen zubehalten.
Denn solches lstdle bli,me deßKuvfferschlags, welchervberaußKmffttgist/ vnndmden

acwaschen, biß es keme Schlmmigkeit mehr von sich gibt, wenn das geschehen ist/ sodeckt
ma^dasmiteinemlemen TüclMzu, vndlesieszwmTa^^

machtdasanderttucken/ vnd setzt es m emer
Büchsm verwahrlich hm: Ellichewaschen diesm Kupfferschlag w« dm Calmey / vnnd
smenibn bin/da er behalten wirbt. , ^.^«> <^.

3cr^ammttschlag, welchendleGnechen5ramom2neW^^^
wirbt auchauff dieselbige weise gewaschen / vnnd bewahrt / denn Slulgang aberzutm-
dmistermchtsokräfftig.

SpamschgrÜlV ^ruzorMiz. ^NP. lM.
«vanischegrüne/ oder Spangrün/ Onechischlon X^l^on, zuQtem^l-u^la. B««y<uug.

^Äj5ammnt/ wirbt aussdlese weise gemacht: Man nimpt ein Faßlin / oder sonst
^3cm Geschlll / daß einem Faßlm chnllcb ,st / chut scharpssen Ess'g darem, sturst
d^chc.nmvmbgewandtmschSnenaußgcnkbcnenKüpffermKessel/derelnenho^
^« wie emGewelb, obersonsi einen schlechten Boden vnnd kem^ochhat, darüber her/
siovfft es allenthalben fie.ss.gzu / alsodas sonst kein ^ufft damn kommen möge / lestden
Ncl-elienTaaedarüberstehen/ ntMPtdcnselbigendamachab/vndscharretdmKupf¬
er ott/ derdaranbengt / ab. Erwirdtauchauffdieseweisegemacht-.Mannimpt küpffer-
n Blatten, hena/siealso in dasselbigeFaß, daß sie den Essig mchtamührm, lesisiezchen

die nun anfängtsauwer zuwerden/lestsieauch etliche Tage darin¬
nen l:«en / und twtfolgmtswlevorgesagt: Man kann auch Spangrune/auß dcmFell-
Kaub deß Kupssers / oder auß dm dünnen Mvsserncn Blatten / bannnm die Goidt-
^"terbeschlossenwerdm / berepten/ wennmansieaußbreyttt/mitscharpssem Esslgbe-
t^e'nat, vno drey odervier mahlvmbrührt, biß sieallentbalbm grün rostig worden sindt:

Erßgrubm mCyprender Spangrün von sich sclbstwächsii
^rdochnuauffemeweiseallenthalben:DennanetlichenHrttmwachstcr an Stemm
^Euvsscrbensichbabcn,anand<rnOrttenabcrfieusierindmHundtsTagcn,wm^
^amnefft,gstenlst/außttlichenHolen:Dessm
^wma/iedochvberaußgut/außdmHolmfieustsein^
A?einlin berowegen vndnchtlger vnd schnöder. Der Spangrune wird mit vielen Dmgen,
^damndcr vermischt mögen werden/ gefälscht: Dm etliche mischen pymsm Stein dar-
l^der-Etliche Marmorsieme/elllcheVietril/die
^rmor/wirdtauffdiesewetsecrkannt:ManmachtdmHaumenderlinckmHandtnaß/
^btdm Spangründamit, vnndhelteinTheild^^^
«ttea daseinThe'l deß Spangrün zu zerfilessm, was aber von PpmsiemevndMarmor
!^nenist/dasblMvndzerfieustn,cht:DieselbW
^nnmanstelanareibtvndbefmchtct,milden Zanm wirbt solcherBclrugaucherkannt
denn der lautere ist nicht rauhe, vnnd weycht wenn man darauff beisset, welcher aber mit
^<«l aekalscht lst / wirbt durch das Feuwer erkannt, denn wann man solche Spangmn
Ossein Schärbe oderBlatten streicht / vndalso auffhepssenAeschmoder Kolmbrmntt/
wndtsemeFarbinRohtvenvandelt.

^K ^ 8colc«
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5cc>leciH, ^ru^overmiculariz. ßgn. lMlf.

VMllch».

Blllylmg.

Vllmsg«.

EßSpangrüns/ oderKupfferrosies / welchen die Griechen 5cc>Ieci2m,dieiati-
ui Xru^incln vcrmiculHrcm nennen/ sindtzweyerley Geschlecht. Hasel»« w»ry
auß der Erden gegraben / dasandcrdurchbesonderekunsigemacht/diegemachte

Mrdi auffdiese we.se bereyt: Mannimptachßehen ^.oht scharpffm weissen Essig/geusi dm
in einm Mörscl / auß Cyprischen Kupffer gemacht/ stöst vnd reibt dm Essig / mit einem Pi¬
still oder Stösser/auß demsclbigen Kupffergemacht / biß er ftysivnd schleimig wirdt / da, in¬
nen herumb / thut darnach deß mnden Alaunsein quintlin/vud klaren durchsichtigen Ga-
litzenstcine / oder Meersalße / das vbcrailß weiß vnnd hart ist / oder wo solches nicht vorhan¬
den ist / an statt desselben Niter auch so vieldarzu / vnnd lests vnder der Sonnen / in den
Hundßtagen/ wenn esamallerhißigsten ist / bißcsgrün wirdt/ wie Spangrün/ vnnoei-
ne feysie schleimige Subsianß vberkommct/ siossen/vnd setzt es / wenn es ein Gestalt gewin¬
net wie die Würmlin / welche die Griechen N.rioäi2co5 nmnen/ zu behalten hm. Dieser
Spangrün oder Kupffenost/ wirdt vberaußkrafftig / vnndnner fasigueen Farbe / wem»
manzwey Theileincs alten Harns/vnnd ein Theil Essig in einen Mörsel/außCppnschen
Kupffer gemacht / zusammen geust / vnnd lhutalles wiedrobm gesagt: Etliche vermischen
Gummivnderdas / wasnachgeia/stl» wirdlvon dem Spangrün/ oderKupffenost / so ab-
geschanelvnd gckrayetwn d/machen Küchlm oder andere formmdarauß/ vnd tnetensalso
zu v errauftrn feil. Sie/er Spangrün / als der vntüchtig ist / soll verworffen wcrdm.

Es ist noch ein ander Geschlecht deß Kupffenosts < dessen sich die Goldtschmide gebrau-
chm / damit sie das Goldt soluieren / vnndwirdt gemacht l wenn man in ein Mörscl auß
Cyvnschcm Kuvffcr gemacht/ Kindcrbruntz mttcmemPisiüloderStösserauß demsclbi¬
gen Kupffer/ sisst vnd reibt.

Diese jetzige angezeigte Spangrün oder Kufferroste alle/vergleichen sich an ihren kläff¬
ten dem gebrandttn Kupffer / ohn daß sie starckcr vnd krafftiger sindt /aber das sol «nan wis¬
sen/daß der gegrabene Spangrün / oder kupfferrohte / welchm dicOnechen äcnlcciain
nmnm / der allerbeste ist / darnach der abgcscharle vnnd gekratzte / zum leisten derFemachtt/
welcher aber doch am me»stm be,sset / vnnd mehr z«lsammc« zeucht. Der Goldtschnndt
tupfferroht vergleicht sich dem abgeschabten Spangrün. Alle kupfferrohte oder <Vpa::-
grüne ziehen zusammen / machen dünn / erwärmen / vertreiben die Narben vnnd Wundt-
zeichen der Augen/ treiben tne Trahnen / wehren dm Geschweren die weiter vmb sich fressen/
welche die Griechen Nomaz ncnnm / bewähren d»e Wunden / daß sie nit hitzig werden /
noch geschwcllcn/ heylen / mit Wachß vnnd Ael vermischt / die Geschwere zu / sauberen die
Agster oder Kram Augen / vnnd diefaule Geschwer / »n t dem Gummi H. mmc»ni2cc> ver¬
mischt/verzehren sie die Hartigkeit vnd Schwielen der Fisteln/darein gesteckt/sindtauch gut
wider den Gebrechen deß Mundts / vnnd das anwachsende Zanstttsch / mit Honig ver-
mischtvnd angestrichen/ machen diedlcteAugbrawcn v.ld Wangen dünn < man muß aber
dieselbige/wcnnmansiedamitangestrlchen hat/mit nnemSchwamm/mwarzncm Wasser
gmcßtt/bshen: Aller kupffcrroht oder Spangrün / mit kupffer vnd Ttiter in ^iicre oin.

Mupffmoh» rkin zerlassen/vertreiben die Räuden vnd Grindl:Soiemandtemigerleykupffcrroht brez.-
zudl««». nenwolt/ sosolldasauffdieseweise geschehen: Ersollkupfferroht klein zerbrechen vnd zer¬

flossen / in eimrjrldenen gebackcnm Schüssel auffheysseKolen setzen / vnnd stätsvmbweu-
den / biß er feine Farbe verwandele / in derselbigen der Aeschen ehnlich / darnach wenn er ka le
worden ist/ so setzt man den zu behalten hin. Etliche brennen dm / wie vor gesagt/ in eine,«
rohen vngebackenen Hafen / er bekompt aber / wmn er gebrant worden ist / nicht allweg die-
selblgeFarb.

Eiscnrost/ lcllu^o. Kap. lmlif.
Er Eismrost/Griechtsch Ic>5 5läiru, zu Latein lerru^o gmmnet/hat ein krasse da¬
mit er zusarNen zeucht / derhalben ein Zapfflin darauß gcmacht/vnd gebraucht/ nue
»nan sonst »nit den Frawen Züpfflm thut / siopfft den vorige», Auß der Bec, muttcr/

getrusl^
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gttnmckmaber verhinderter daß dieFrawmnitempfangm.IerElsenrofilnEssisjttlas-
senvndwol vermischt / isigut angestrichen wider die Rose / oder Röhtlauff/Heyltdie Blas
lern / vnddie Finger Gcschwcr / paron^cKia Griechisch gmenttet / vertreibt das außwach-
scndeMsch / so vber die Finger Nagel wachst: Macht die rauhe scharpffe Augbrawenvnd
Wangen sanfft vnnd glat / schafft die harte wachen vnd Blatem deß Hindern ab/welche die
Onechm(2onä^1omaranennen/ stillttdenSchmcrßcndeßPodagrams / vndmachtdas
HaarnHderumbwachsm/daesaußgcsaNcnisi / indem Gebrechen bey dm Griechen ^lo-
scciagenennt. Item Wasser oder Wein/ dannnen cinglüendt heyß Eisen gelöschet wor¬
den ist/getruncken / lsiwiderdcnBauchfluß/wlderdicrohteruhlj Mlltzsucht/vnndwidcr
den Gebrechen / davon die beyderley Galln vnden vnd oben außbrechen l welches auffGnc«
chlsch <2K«icramardu5 genennet wirbt / auch sindtsie denengut/ vnnd werden wider d«
Blödigkeitdeß Magens sehr gelähmt.

Elsen schlacke«/ Kccrcincncuin icrll.
Cap. lrrxlch.

Je Elsen schiacke« / Griechisch 5cc,ria /Iciru, zu <latem ^.ecremenrum ierri g.^ 3?aM v«v
^inennt/ habencbendicsclbige^ugendtvndKrafft/welchederClsenrosi/jldochmt ^c«^«»

»so st rck / mit sauwrcm Honig Symp / Oxincllc, getruncken / widerstehen sie der
Wolffswurtz / auff<lateinisch ^ conicuin gencnnt.

Blcywaschung/ Loru^^Ium^i. ßap. lxxxv.
IeBlcywasckung / zu^ateinl^oruraplumdi^ wirdtauffdlcsewciscverfaN'v

lMan gcust Wasser memenBleyen Mörser / lest diesclblgemneinem Plsi^o.r
-OStssscrblßcs schwark wirdt/ vnnd ein wenig dlck/ wleSchleyme / o5crw>': >r

Kot/ darinen siosscn / sechetdamach alles durch ein lelncn!3üchlln/ vndgeustMass.:
üblt-ha-/ damitalleswassichauffgelösethat/desioleichchcherdurchMhm werde. ^
selbige thut man auch zum andern mahl / biß man dessell genug Hab / wenn sich nun a lle: gc-
senckt hat / so gcust man das erste Wasser darvon / thut frisch Wasser darzu / vnd wlischtt es
wie bey dem Calmep lstvermeldet/ biß das nnnmer schwarß ,st / macht darnach Küchlm dar-
auß / vnnd setzet sie hin / da sie bewahret sindt: Etliche selten Blcy / das renn ist / wcrffen
den fellstaub / welcher darvon felt/ ,n emcn siemcren Mörser / lasscns mit einem steinen
Pistllloder Stösserwol siosscn/ oder chun gemachlich Wasser darzu/ vnd reiben es sansst-
llchmltdcn Händen bißes schwarßwirdt/hcrumb.Darnach wenn sichalles gesenckthal/
glcssen sie das Wasser davon / vnnd machen Küchlm darall ß / denn wenn es hesstig gesiossen
»st/so wirdt es oem Blepweiß ehn'ich. Hie anderethunZwitter / ?luml,H^incm zudem
ftilstaub deßBleyß / vnd sagm vorgewiß/daß solche Blepwaschungdieallerbesie sey. Vnd
batewcKrafft zu külm/ zusammen z'ehen/siopffen/zuwcpchen / dielieffehole Geschwer 3«^"b
zu erfüllen / den Augen Flüssen vnnd dem außwachsendenFleisch der Geschwer zu wehren."""""
Stopffet dm neben auch das Blut/ vnd ist gut wider die Geschweren deßHmdern/ wlder
die harteWarnen / dessclbigenDrts / donäylomara Griechlsch genennet / wider die Gül-
denadmr / vnd wider die Geschwere / die nit lelchtlich zu heylen sind/vnd hat in allen die krasse
vnd Würckunge deß 5pnch / oder Calmen Blumen/ außgenommen/ daß sie kleine Rin¬
den vber die Geschwere zeucht: Schlecht Bley ist gut angerieben wider der Meettracheli
»ndMeerScorpion Stich vndBlsse.

GebrandtBley/ rluml)umvttum. Kap. lmvf.
AsBley wirdt auch auff diese weisegcbrandt: Man nimpt dünne Biep Blatten/

^ legt sie in einen newen jndenen Hafen/ sircwet Schwefel darüber/ vber den Schwe-
-^fel widerumb Bley Blatten/ sircwetabcrMalsOchweftldasüber/vndwiderumb

Bley Blatten / vnd thut das so lang / blß der Hafen voll worden ist/zündet darnach ein Feu-
»erdarunderan / vnnd lest das Biep brennen/ wenn es aber brennet/so rühret man das mit

Kk lij emer



einer eisenen Ruhten/blßesallesvollkommenlichzuaschmwordmlvndmchtsvomBley
vngebrandr vbcrblirben ist. Darnach mmptman das hinauß / vnd siopfftdieNaßlochcr zu/
damit daß der Dmist vnnd Rauch deß Blepes das Haupt nuhtverleye. Das Bley wirdt
auch auff diese welscgcbrenncl:Man lest das Bley feilen / thut den feilstaub mit sampt dem
Schwefel / in emcn »denen Hafen / setzt den auffs Fcwer/ vnd lestjhn brmnm: Andere legen
dünne Bleyölatten meinen rohen vngebackenenHafen / auffdleselbige weise / wie vor ge¬
sagt / vnnd setzen de», Hafen in einen öfen / oder aussein Kolfeuwer / decken dmselbHen mit
einem Deckel zu/welchen sie darauffmit Hafner Erden bcklcyben/ lasten nur ein klenr <lufft-
löchlindarinn / vnnd lassen das Bley also brennen: Etliche strewen Bleyweiß oder Gersten
darüber / an statt dcß Schwefels: Etliche nemen allein Bleyblattm / setzen sievbercm stal ck
Fcuwer / vnd rühren das Bley / btß es zu äschen wn dt / siäts herumb. Aber auffdiese wei¬
ft Bley zu brennen/ lsi schwchr/denn wenn es länger auff solche wnse gebrmnetwirdt/ge¬
winnet es eme Farbe / wiedlcStlberGlet/ vns aber gefelt die erste weise/das Bley zu bren-

V«?« v!»sd nenambesien. DasgebrenteBlenwlrdtgewaschen / wiederCalmey / vnd zu behalten hiw-
" ^" gesielt / hatdie oder das gewaschenBlcy

selbst/aber viel kräfftigcr.

BleyschlackeN/ ^cclcmcnrum^umbi. Kap. lMVl/.

/Je Mepschlacken / werdM Griechisch 3caria I^olidäu, zu Gattin Kccrcmen-
^rultipluinki geneum. D« allerbeste sindt fest j nttwchtkchzuzerwechen / habm
)eine Gesiatt wie das BlcVwc,ß j dannnen fein Bley vberbllcbcn ist,' sindl gencygt

»«Atwd auffoomrgel vnd glänzende! wie Glaß: Sie habm eben dieselblge Tugcndtvnnd Krafft /
Velmöge». wiedavgtbrandteBley/außgenommendaß siemchszusammen ziehen.

Man wäscht die Bleyschlacken m Steinern Mörser mit Wasser/ gcust darnach das
oberste Wasser/ welches geel worden ist/ oben ab in ein ander Geschir:/ wäscht die schlacken
wlderumb/ rnndgeustdas Wasser wlderumb ab / vnd thut solches so offt vnnd viel/biß die
Bleyschlacken aller verschwundensindl: Darnach lest mans alles still stehen/ l>ch slchs aller
senckt vnd seyt/ geustzumlctztendasWasserab/ vndlesiaußdem/ wassichvlldmgesellck«
hatvnddlcklst/ besondcreKüchlmforrmem.

Cap. lrxrvlij.

Er Blepsicin wirbt derhalben Griechisch ^ol^däoiclcz, zuiatcln^ai'l^plum^
Kariu5 gcnennt / dteweil er demBley ehnlich lst / mit semen k» äfften vergleicht er sich
ocn Bleyschlacken / vnd wudt auch auff dieselblgeweißgewaschen.

Spießglaß/ 5cll)ium. Kap. lxxm.
AsSpiesiglao wirbt Gnechisch vnd zu Latein 8r,linm,ivnd5ri!)i, oder5ril)m»»
gcnennt. Das allerbeste ist gläntzent / vnd gibt einen glantz von sich / wie die Feuwcr

O^Fltcgen j sodcßNachts leuchten/vnd wenn es gebrochen wirdt fast rindechng tsi/
hatkelnErdevndVnsauberkeltiusich/vndlstleichtl,chzubre6)en:Seinetugendtvndkrafft
»st zusammen zu zichm < dle Schweiß vnd lufftlöchcr zu stopffm/ zukülm/dcmaußwach-
sendm Fleisch zu wehren<die Geschwcre zu heylen / vnd dic vnsauberc Augen Gcschwcr zu-
reynigcn / stopfst auch dasBlut / soauß den Häutlein/d« daß H»rn bedecken / herauß flcusi:

3"2^!"" ^3" summa / es hat alle Tugenten vnd Krafft / welche von dem gcbrcndtm Bley erzehlt vnd
gerühmtwordmsindl/vndinsonderheitwmn es mtt frischem Schmaltz vermischt lst/vnd
angesinchen wndt/ so n chrttes/daß auffdemBrandt kem Blatcrn auffahrm: Mtt wachs
Vndelnwcmg Bleywcyßvernnscht / heyltesdieRufechtcGeschwer.

Das Spe-sigl^ßwlrdtaufsdlesewelßgebrandt.Man bcwmdtt vnd schlegt das Spieß,
glaß j wle dn' Pa stet in einen Tng/bedeckt dmselbigen mtt helsscn Ko.'m / biß der Teig zu
Kolmmrdt/ chut darnach das Spleßglae darauß/ vnndlcschtesmltFrawen Müch/die

emcn

V^mögl».

Splestglaß
Met»«».
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einen Bubm gezielet hat / oder mit fümem Wem ab/ man legt das Spießglas auch auffko-
lcn /vnd lest es liegen/blß es glüendt wird/ auffdenselbigen legen.Dennwenn es länger brendt/
sowirdlBleydarauß. Das Spießglas wirbt gewaschen wie Calmcp/ vnnd das Kupffer/
etlichewaschen das wie die Bleyschlacken.

Zwitter/ ^lolxbclcna, ?1um!)2z0. Kap. xc.

Er allerbeste Zwitter/ soauffGn'echisclMolsdäcnH, vnd zu Latein ?1uml,2^c,
lwirdtgenennt / lsi gelb vnd hat ein Gestalt/wie die Silberglet/ ein wenig glänßendtl
)wcnnman jhn stösi/ sowirdterFeuwerroht/ vndbckomptinsl gesotten ein Färb/

Medle<i,eber:Welcher aber l wndt für böse
vnd untüchtig gehalten: Her Zwmer wirdt auß dem Silber vnd Ooldt/ es wirdt auch et¬
licher gegraben/bcydell statten Sebastian» vnnd Corycum. Her gegrabene Zwitter wirbt
gelobt/wenn er kem Schlacken gesialt noch stemlin in sich hat/vndglänßendegelbgefärbtist.

Der Zwitter hat ein Tugendt vnd Krafft/dcr Sllbergiet oder Blepschlackcn ehnlich. Er
wirbt auch gebrandt vnnd gewaschen wie dieselbige / aber bequemer vermischt zu werden vn-
derdiePfiastcr/ welche die Oncchml.i^2la5nenntn / vnnd vnder die/welche bereplet wer«
dm sondereinlgenSchmcrßenvndbeissenzuheplen/erfülletdietiessenGeschweremit^
vnd heylet dle Geschwcre zu / zu den Pflastern aber vnd Salben du bercyt werden zusammen
zuhessten/vnd zu abstcrgieren/lst er vmüchtigvnd bequeme.

Silbcrschlacken/ 3coriHg,r3cmi. Kap. rcf.
/^^ Je Silberschlackm / Griechisch 5 coria ^rßvrn,oder^c1^lmH,oder^ncHu-
^U) ma, zu Latein ^r^enn recrcmcnrum genennt / habm die TugendtvndKrafftl
^^" dcß Zwitters l ^lo^bäcnX, werden derhalben vnder die schwartze Pflaster ver-
Mtscht/ welche die Griechen.ptiXas ncnnm/ wiegleichfals auch vnder die / welche man zu
derheplung derGcschwazu gebrauchen pflget/denn siczlchcn zusammen/von/nnenherauß.

Slibclglet/ I.icliar^lci5, Fj?uina2lAcnci.
Cap. rcij.

Je Silbergltt / wirbt auffGncchisch I.ukHr^vrc,z,zu iatein 5puma ar^enri ge,
^ ^^ nennt / deren wirbt rtkchc auß Sand gemacht / welche die Griechen ^olyKäirin

<3^)nenncn. Der Sandt wirdt m einen ^)fen gelegt / vnnd daselbst bißerganß glümdl
wirdtgcbrcndt: Ja man macht sicauchauß SUberoderBley. Die allerbeste Silbcrglet/
wirbt in der iandtfchafft Attlca gemacht / die nächste nach derselbigen m Hispania/ die dritte
in Dicearchia / Campania/Sicilia/denn in denen «ändern macht man die Silberglet viel auß
angezünden Bleyblaltm. Die gclb istvnnd glißendt / wirbt Griechisch <2tir^llri8, das »st
G^ldglet genennt / vnd ist die allerbeste. Die in Sisllia gemacht wirdt / tst weiß / vnd bey den
Griechen ^r^ricis, das »st/Silbcrglet /außSilber gemacht /oderdalHl)iiri8 genennt.^
D.eS'.lbcrglet hat cin Krafft / damit sie zusammen zeucht / erweycht/die tieffe hole Ge^ Vermöge
schwere erfüllet dem außwachsenden Fleisch wehret/die geschwcre zu heltt/erkület vnd stopfst.

Die Silbcrgletwirdtauffdiescwclse gebrandt / man zerbricht sie zu stücken / in der grosse
wie Walsche Mß/leget solche stück auffKolen/ blaset mit emem Blaßbalgdarein / biß die
Glcl glüendt wirdt / nimpt si.' darnach vom Fcwer / feget alles vnsaubere davon ab / vnd setzt sM<rgl«l
suhinda sie behalten wirdt: Etliche löschen die glüende Silberglet mit Essig oder Wem/ *" """"'
vnd lassen sie zum andern vnd zum drittenmahl brennen / vnd wenn sie also gedrent wordm
ist/ legen sie dteselbige indieBewahrungehin.

Die Silberglet wirdt gewaschen / wicderCalmey / vnd weiß gemacht/ wiehernachfol- ^H"'
gel: Man nimpt die Sllberglet j bey den Griechen ^r^rir« genennt / oder da solche nicht
vorhanden / ein andere/ zertheiltsicmklemestücklin / wiedieBonen/ einen Sechster voll/
leqtdie Gletin einen neuwen jndenen Hafen / geust Wasser darüber / thut sovielweisses
Weptzm / als der Glttisi / darzu/ nimpt ein Handtvoll Gersten /bindet sie mein leinen

Kk nij Tuch-



5j>2 peclaciiVioscoriclnFÜnfftesVuch/
Tüchlin/andicÖhrcndeß Hafens/ lest alles biß die Gersie aussbrichtvndzersvrmge/ mit
einander sieden / gcüsi darnachalles / in einen Kessel/ oder sonst in einander Geschin, das
oben weinst/ schcndetdenWepHenvon der Glet / wlrfftdenselbigenhinweg/geustWasser
vbcr die Glet / waschtvndreibt sie hefftig mit den Händen ab/ geuttdarnach das Wasser da¬
von/lest sie Micken we» den, wirsst siein einen Morselstein außThcbaischen Marmor ge¬
macht/gcust warm Wasser darüber her/vnd lest sie blß sich die Glet aller zcrlaP/wo^
wenn dasgeschchen ist / geusi man das Wasser ab / vnd stlhets durch / vnnd stösi die Gletwi-
derumbdenganßen Tag/gcust auffdm Abentwarm Wasser darüber/vnd lest es mitelnan-

Wasscrab i schet es durch /
geust darnach widcrumbwarmWasserdarzu/scibetsab/vnndthutsolchcsalle Tagdrey-
mahl/ sieben Tag lang nacheinander, thut darnach zu einem jeder« Pfund Glet/fünss
qumtlm außgcgraben Salß, welches man an etlichen Hrtttn Gallenstein nennet, geust
warmWasserdamber/vndlcstcstägllchdrcymalU stossen/geustdasWasscrab.Harnach
wennd»e Glet wclßwordcnlsi / sogeustman wldcrumb Wasserdarüder/bißder gcsalnene
Geschmack aller abgewaschm ist/ zuleßt legt man du Glenn die Sonnen/ wmn sie am
heystcn tst / lest sie darinnen liegen / vnd trucken werden/biß kein Feuchtigkeit mcür aesvürce
wndt/ vnd swtals denn sicbewahrlichenhm. Woabernicht/ sonlmvtman cm PfundSll-
berglet / stöst sie fieisslg / vermischtdrcymchl so viel au^gegmbm Sa/^e/ Gallenstein dar-
zu, wnsstsiem einen neuwenMenen Hafen/geust so mei Wassers darzu/ daßesvberhcr
stehet/chmetvnnd vermischtesalleT^age/ Morgens vnd Abmts wol durch einander, geufi
mehr Wasser danu /ich das vorlgc Wasser auch darinnen bleiben / geuss« lnebts davon ab/
vnd thut das dreysslg Tage nach cmandcr. Denn wenn es nicht alle Tage also vmbgcrükret
wndt/ so verhauet eswic em SeberbeiDarnach geust mau das Salywasser sänfftlglich'ab/
siosidu SUbcrgletm einen Mö:selaußThebalschcmMamtor gemacht, wirffts:elnei-
^5^"^ geust Wasscrdarüber her/ rbürct sieflcWg mu dmHanden vmb / geustdas
Trasse: offtab /thut snsch Wasser an die statt, biß kcln gesalßcner Geschmackvorbanden/
ift/alsdmnnimpt man dleSllberglet, die weiß worden ist/macht besondereKüchlindar-
auß / vnd legt sie m e»ne Blepm puren zu bewahren. Etliche andere zertne,len die SMr-
glet zu stncklm in der grosse wieBonm / legen die in en,en Scwbauch ninein / lassen densell»-
genln Wasser sieden/ blßderSewbauch wepchwirdl/ vndverseüdt/ damachsonemensie
dlcGletherauß/ chun soviel Salß als derselblgen ist, darzu/lassen sie mit einander stossen
vnd wäscbm / wie vor gesagt: Andere nemen ein Pfund Saln vnd so viel Silberglet / giesscn
Wasservberher, lasscnsm der Sonnen stossen / glessen jmmerftischWasser mnzu /vnd das
vorige davon/ biß dre Glet weiß worden ist.Ein andere weise/die Silberglet weiß zu machen-
Man nimpt Silberglet so viel man wll, wicklet siem weisse Woll / leget sie damit in einen
newen /«denen Hafen / geusi Wasser darüber/thut ein Handuoll frische wolgescüberte Bo-
ncndarzu /lest sie mit einander sieden / mmpt wenn die Bonen nunaussbrechen / vnnd die
Wollemt schwarH wlrdt/ die Silbergletherauß / wicklet sie in frische Woll j macht siewi-
derumb sieden / vndgeustemen Becher wasser / so viel Bonendarzu/ vnd tbut alles wie dro-
ben^sagtwordmtst: Bassclblsechutmanauchzumdnttcnmahl: Insumma/soo^^
dieWoll mmmerfarbt: Zum lensten legeman die Gletin einen Mörsel/vnnd thutzu iedn.t
derselbigen Glet achtzig quimlin Atlischgewtcht /ein Pfund deßaußgegrabencnSaißeo/
siöstsiewol durcheinander /lestdarnach solches emwemgsitll stehen/ vndwirfftdarzudcß
oller weissesten Mtcrs sechs vnnd viertz g quinllin, stöst alles wlderumb biß die Gletweis;
wordmlst/geustdamachallcsauß/inemenHafmderobenweittst/vnndviclwasserdarz^
vndlesicsemeweilstctzm, wenn es sich gesenckt vndgescßthat / soseMmandaswasserab/
geusi frisch wasser barzU, rhürt es Mit denHändenvmb/lest es darnach Wide, u»nb stillstehen/
damitessichseßevnndftncke, sei^
wassrrsaubervndsüßabfleusi,vndmankeinengesalßenenGeschmackdarlncntpfilldt:5un,
lcßsten thut man alles in ein newe jrden Geschir:, lest alle Feuchtigkeit gemacb ablecken/
scßtsiemdenHundtstagcn/wcnndieSonnamheistenlst/vnderditSonnzutrückncn/vnd
gebraucht sich deren / wenn sie trucken ist, warzu man ihrer bedarff. Solche gewaschene
Silberglet/ dient sonderlichzudenAugwassern, vnddievnfletlgewundze'chsn oderNarbcl,
zuvtttmben/ista^uchgutw.derdlcmntzlechle/Mlssknenarb^
ler Macken vnd stecken sindt. c^-
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Bteyweiß/ psimm^ckiori, <2crul?a. Kap. niij.

,iepwnß/ Griechisch pümm^rriicin, zutatein dcrullagenennt/ wirdt auffdiese VtttytunK.
^weisegemacht: Man gcust den aller schckrpffesten Essig mein Gefäß / oderjnden
'Geschin/ das oben weit ist/ legt darnach ein Mat auß Rittrohr geflochten darüber/

vnnd ein Bleyenblatten darauff/ vnddamitdcrEssignichtverneche / siopfftmandasOe-
faß mit Hecken fieissig zu / bißdie Bleye sich gantzlich zerlest zu Boden felt / vnnd vcrsinckt/
seihet/wenn das geschehen / was dünn vberher schwimmet fieisslg ab / thut was dick ist / vnnd
sichnider geschlagen vnnd gesenckt hat/ in ein ander GeschirU vnnd setzt eszutrücknenan
die iQonn/lesi es darnach miteiner Handmüle/ oder anders wo Mit klein reiben / vnd durch
sechen/was aber zu grob ist / vnnd nicht durch gesiebt werden mag / widerumb mit der Hand-
müle reibenvnnd kleinmachen /
nacheinander vemchten. DasBleywclß/ welches erstmahls durch gcsibt wirbt / tsi das be-
sie / vnd in den Artzneyen derAugen zu gebrauchen / darnach das/ welches zum andern mahl/
vnd auch also das dntt / ein jedes nach dem andern in seiner Ordnung. Etliche hencken Hol-
ßeme stecken Mitten in das Faß/vnd legen Blcp darauff/ also daß das Blep den Essig mt be¬
rühre/ ordnen darnach ein deckeldarüberher/ ttepben denselbigen fest darauffzu/lassen es etli-
cheTage also sichm / thun darnach den Deckel auffzu beschauwen / ist denn daß das Mey
alles zerlassen / so thunsieallcewicdrobenangczeigt.WennaberjemandtswoltcdasBley-
weiß zu Kuchen oder stücken machen / der sol es vorhm mit scharpffenEssig befeuchten / dar¬
nach abtheilen / vnnd in der Sonnen trückncn / man sol aber das Bleyweiß im Sommer
bereuten / denn also wirdt eswc,ß vnnd kraffug:Wiewol nian es auch im Winter machen
kann / wenn mau das Geschinauff Stuben Defen oder auff brenn Defen setzt/denn die
Warme / welche darauß gehet / thut eben das / was die Sonne im Sommer zu thun pflegt.
Das allerbeste Blcywcisse wirdt inRhodiß / zu Corintho oder in tacedemone gemacht/
das nächst nach dem besten zu Putcolis.

DasBleyweissczu brennen/nimpt man ein ?le»«eiß
stt/ chttt ttein gerieben Blepweiß darein/ seMas Geschlnmitdcm Blepweiß aujfglüende i« «"«"-

«Kolen/wendet es/biß es aschenfarb worden lst/ Ms herumb / nimpt darnach das Blepweisse
darauß/vnd lest es zum Gebrauch bewahren/oderman wirfft klein gerieben Bleywelß in ei¬
nen neuwenjnden Hafen oderSchüssel/ setzt sieauffglüendt hclsse Kolen/ rührt vtmdver-
Mischt das mtt einer Ruhten von dem Kraut kcrula gemacht / blß es ein Farbe gewinnet/
dem Rohten Arsenickehnlich/wolhcrumb/nimpts darnach von bannen herauß/vnnd behelt
<szum Gebrauch: DasBlcywelß alsobcrcyt / wirdt von etlichen ^Hnälxgenennt.'Sas
Blenweiß wirdt gewaschen wie der Calmey.

DasBleyweißhatemKraffizuerkülen/zustopssen/ zuwepchen/zuerfüllenvnddünn^"fft vnnd
zumachen / darneben das außwachsendt Fletsch sanfftlgllch hinSersich zu trucken /heylt ^"
auch die Gcschwere zu / vnnd wirdt vnder die salisstigende Salben vnnd Pflaster ver¬
mischt / welche o»e Griechen I^a«5 nenne«. Sas Biepwetssc eingenommen / ist ein tobt-
lichGifft.

Boriiß/ dlirvsocolla. Sap. jrcW

^) Hmß / wirdt Griechisch vnnd zu talein dKrysocolla genennt: Der allerbeste
H/HaußArmcnia/ welcher grün lst/ dem -lauchgrünefasichnlich / dernächsi nach dem
<^6besten aUß Macedonia/ der lcytsieaußCypro / der beste in einem jedem Geschlecht/
lauter vnnd klar / welcher aber Erden oder Steinlm in sich hat / wirdt gemeinlich ver-
worffen.

Der Bomß wirdt auff diese weise gewäschm: Man nimpt gestossen Bomß/thut den BorH l«.
in einen Mörser/geust Wasse»- darüber / reibt jhn hefftig an die Seiten deß Mörsers/ ""l«h<»-
mitaußgesireckter Handtherumb/ seihet/ wenn er sich gesetzt hat / vnnd zu Boden gesenck«
ist/ das Wasser ab/ geust frisch Wasser darüber / reibet ihn widerumb / vnnd thut das eine
vmds ander /so lang biß der Bomß lauter vnd repn wirdt.

Wer
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Weraber den Boniß brmnen wil/der neme desselbigen so viel/ als jhn genug bedilnckt/laß

Vmselbigcn stossm/vnd in einer /«den gebackenen Schüssel auffheysse glüende Kolen setzen/
vnd thu a lles/ wie vor angezeygt worden ist.

».asscv«d Der Bomß säubert die Oeschwer/wehret dcmaußwachsendm Fleisch/macht rein/zeucht
V..meg!». zusammell/crwäsmttvndverjchretfemallgemach/mitttnemgesingenbeissm/darnebener^

legt er auch cm Erbrechen vnd Vnwlllen/vnd wirdt vnder das lsdtliche Gifft gezchtt.

Armenier Stein/ I^i5^llncniu5. Kap.xcv.

^^ Er Armenier Stein/ zu Latein I.2pi5^i-mcniu5 genmnt/wirbt gelobt/wann er
^^glatt, himmclblauw / allcnthalbm gleich gefarbet / glänßendt/ ohne Stcinlin/vnnd
(D^ lelchtllch zu zerlciben lsi.Der Armenier Stem hat mit dem Bornß einerley / jedoch
e:wasgrösserVcrmögms/vnndwirdtalsemArsnep/ damit man das Haar in den Aug-
braen wachsen macht/ gebraucht.

Lasur Stein/ <ÜX2nc)8, 1.2^5 ^acrulcu5.
Cap. rcv/.

Er iasur Stem/Grl>chlschdy2no5,zu <lamn I^I/?« l2crlu^u5M<'nnt /wächst
! in Cprro/in dmKupssergruben/aberol's »nchrerthen beydem Meer/im Sandt/vnd

'swlrdtgesundenmdcntlcsscnHölenvndaußgchölttni.öchcrndeß Meers / welcher
auch der alla beste isi/vmer denen man dicdickste zu erwchlen pflegt. Der iasur Stein wn de
gebrennet wie der Römische Vlctril'vnnd gewaschen wie die Calmcy. Der iasur Stem hat
eine Krasst vnd Eygcnschafft/damiter hindcrsich truckt oderzu rück treibt / ein wenig belssee
vndverzehret/Wmdeverursacht/vnddie Geschwermit einer Rmdenvberzeuchl.

Indianischblaw/ inäicum. Sap.rcvy.

/^^ As Indianisch Blaw/ wirdt Griechisch vnd zu tatein Inciicum gn,ennt/vnd wird
^^^ desselbigen zweyerley Geschlecht gefunden / das eine wachst von sich selbst/wie ein'
d^-^Sthauln/aussdemIndianischenRittrohr. Jas ander wirdt m dm Farbhau fern

bc. cyt/ vnd ist alsc,n Blum der Purvurfarb/die es schwämmet wie ein Schaum in den Kes-
ftin/wann lnan dic Purpurfarb zubereytet/welched« Färber abschäumen vnd truckcn wer¬
den lasscn.Dasbcstehateingestalt/wiederiasurStein/glattvndgelindt.BasIndianssch
B'.^rwlrdtvnder die Artzneyen gerechnet/ welche sanfftiglich zusammen ziehen/diehiyige
vnd andere Geschwülsten aussprechen/säubern/vnd den Geschwcren wehren.

Ochergelb/ 0cKl2. Kap. xcvtt/.
AsHchergelb/ Griechisch vnnd zu Gattin 0^lHMMnt/wirdtgelobt/wann es

MleclMso in Attlca gewonnen w,rdt. Has<l>chergelb wirdt gebrandtvnnd gewa¬
schen wie Calmey.Vndhat ?,ne krafft zusammen zuziehm/auffzubeyssen/oder zu nagen/die
Avosiemen vnnd Geschwulst zu zerthellcn / das außwachscnde Fleisch hinderstch zutrückcn,
mitWachß vnd ein wenig Oel durch einander zerschmelnetvnd vermischt/die tteffe hole Ge-
schwa mit Fleisch zu erfüllen / vnd d»e harte KnövffvnndBeulen der Glevchen zu mindern/
vnd zu eröffnen.

Tmchmblut/ <2inn2l)ali5. Kap.xcix.
As Trachenblut wirdt Griechisch vnd zu tatein <2innal)2ri5 gmmnt. Etliche sial-

l tcn den l^innaliarim oder Trachenblut / vnd das Mniu^ für ein cinHing/ sindt
>abervnrechtdran:dann das Minium wirdt in Hispania gemacht/außeinem son<

derllchenStelN/mltSllbesvndSandtpesmsscht/sonstmögmsienitleichtltchvndcrscha^^
dc«
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dowthschemendenlndqlatitzmdeFarbi'«vci'Eri^rUbengchees ttnmtMM^
gmden Dampjfvlw Dunst vm: sich.Dethalbcn vic arbe«s <lcut / welche in den Gmbm ar-
bciten/lhreAngesichtermlt^zasmvbcrzlehcn/darmttstedleglfftige ^ufft vnnd Damvffl
dirVavottalißgchct/Mll demAchcmnictzkin siebz»chen ? vnd oüch nichtwenigerdardutchZd»
hmmsgen. D'cstsgchmuchcn sich die MaM/ ;'tdim köstlichen Malwcrck der WMde.
AaeHachenblMabcrwn-dt MßAf^
nach dermasscn wenlg herauß bracht/daß er dcn Malern kaum genug ist / die Knien vlelsilr- NachmM»
big zu machender <2! n n ul.^ nz Pl e»ne feste/ ttcffe/vnvermischteFalb / derhalben sindt viel
die daglauben/daß er Zl achcnblm fty.

Her (^mnadal. jz hat eine krM dem Gltitstcln ^erkaciri ehnlich/ zu denArtzneyen der »«ff« ß«V-
Augm bcquem/zedyrh nn« grösscrm Nachtruckidann dersetbige/dann er Mcht Mtzr zusamt ^<^^^
mm/vnd siopffet da,? Blut/Herln den Brandt vnd dttBlatttrn/MltDelvndWachßdmchs
einanderzessctznlelßtt/Vttnnscht vnd angestrichen^

AllclkslM'/ tt^clral^r6n^ ^r^eN«umviuuM;
Cap. e>

> ^i^As Quecksilber Griechisch ttycirar^ron,zu<latem^rAsnrum viuumgmenm/ Vereylu«^»
>> »wlldtauß dem ^inin,welches etliche fälschllW^inn^darim nennen/gemacht/die

weisezu bcreytenisid.ese: In ein gcbackne jndene Schüssel setzt man ein hol eisern
G.ftl>lr?/w!»fft^innimdarelN/ bedeckt darnach die jndene Schüssel mit einemBecher/
m >cr> sie mit keimen zu / Zündet ein Kolftuwer darunder an i wann der Auß / welcher davon
oben <mden!Bcch<rbcklcbtt/abscschanet/vnnd kältworden isilsoistdasQuecksilberfettig
vniiobcreM Bas Quecksilber wirbt auch an den GewälbeN der SUbergrubenhenckendtf
jTrovffcn r^e, si ;u sinnmen gewachsen gefunden. Etliche sagen / es werde das Quecksilber als
Km vorsieh ir ^ondel «ichcn Grubm gcfundcnHasQuccksilberwirdl inGlasern/BleperN/
ZmnmHdc?Sübem Büchsen verwahrt vnnd bchaltm / dann es verzehret sonstalte anders
Materien/ vemd m<,cht sic zerftlessen. QueMbergelruncken ist ein tödllich OlM/ dann es
jcnezfidleD'H: memttscmesSchwe^
vberssüli^ ae.mn ^cn/vnd baldt darnach widerumb außgebrochen/oderdie Brüh/darinnen
Eppich <.rstnen ha ^ oder Wem Mtt Wermut/ mit Scharlach Samen / Dosten oder Hpst
ssp.Sapf^mZcscUleGoldt^^erVudnvlderdiesesGTtinsdnVerhellgcl'ühmt.

i/ M^oz3moi?icej 8inoni8 K.ubrica.
-^ -.", / ' ^ -^ Cnp. cj.

/^> IlwpiGnechlsch SM«'»'' ^üinpj^:ii lalkin 3iudpi5 K.uc,ricHgeMNt/wisbtaM
^^H neusten gelobt/wann es sthwchr/feji/lchersarb/ohneSteinlin/vndjhme selbst allent-
^^'haGk:l glc»ch lst/vnd wann es befeuchtet wlrdl/fast sehr zerftcust. DasSinopi wlrvt
in C, ppadocta auß ällchen Holen gegraben/gesliuberl/mdie Statt Suwp genennt geführt
vnd verk^ufft/dasiü co seinen ??amen vbcrkoMMcn hat. Das Sinopi hat eine frafft/ damit
tstnIckizct/stopsttvndzttsaMM^
kücölm/wttchebe^tt^che,'^nttttknmvnb;nsammenzü
den Smlgang ;l?^ <-z,zem Ev eMmuncken / oder Mit emem Cchstleravvllcierl/vtmd ist beiß
4tdersüchtigena'!^mynnncN/zotHcl l,ck i-equeick

RstttlsicÜ?/ ^ilwz celHonics^ ^üZ)rica^lili8. Mp.A

/^^, ErAsttelstem GrlechtjcMilrt:!, tcÄavlcc^.zu^ateint^ubricaf2drlll5MMt/
^M hat eben dieselblge lligent vl-h fz^ ffc/ w»e das Sinopi/ jedoch in emem geringem vers
<^^mögcnHcratterbefte wachst:n. ^gnptm/vnd zu Carthagine / ist lttchllich zuzeriel-
ben/VudohneStcinlM^ErwlrdlauchiuHzspanla gemacht/ aüß gebranntem Ochergelb/
welchessich in Röttelstem vcl wandelt4

Erdc
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ErdeaußderDselLemno/ icrni^mnia.
Cav. ciij.

Je Erde Griechisch vnnd zu Latein l'crra Lemnia gmmn«/wächst in der Insel
! temno / in einer tieffen Holen / vnnd wirbt auß derselbigm Insel gebracht / da viel

Gepssen Blutver-
mischm/zu küchlin formieren / vnnd mit einem Siegel/da eine Geyß auffgeschnitten ist/ be¬
siegeln. Hechalben sie dann auch von jhnen auffGriechisch 8pliraßi5 ^ic>5, das ist/zu

» ». w»d ^tein 8iziNum caprx, zu Teutsch Oeyssen Siegel genennet worden. Diese Erde mit
Vnm)A Wein getruncken/lst ein kräfftige Arßney wider das tödtliche Giffl. DieselbigeErde vorhin

ein genommen/ treibt das Gifft durch ein Erbrechen auß. Ist auchgutwlderdergiffligen
Thier Stich vnd Bissz/vnd wirbt vnter die Artzneven/welche wider das Gifft einzunemen
sindt / vermischt. Etliche gebrauchen sich dieser Erden auch zu ihren Gottesdiensten/vnnd
wirbt gleichfalls auch wider die rohte Ruhr gerühmt.

Vittril/ <2naIcalirKum, ^tl2mcnrum5uronum.
Cap. W.

zu^atein ^.rralncnrum 5urorium
lgenennt.AllerVictrillstemerleyGeschlcchtvndArt/dmn er ist ein zusammen ge-
»wachsene Fruchtlhat aber doch dreycrley Vnderschcydtander Gestalt: Hann das

emesieust Trspfflmsweißim etlichen Hölenherab/vndwächsizusammen/wiedie Elßzapf-
fmlwnddcrtzawenvondmendieinCyvro in dm Metallischen Gruben arbeptm/auffGr«-
chischj 8ralH^i5,das ist/zu Latein ^rillaririum genmnl.?crccüu5 nennet eopin2rl«n,El-
llcheändere5r2laalcon. Has ander wirbt einfach in den Holen gemacht l dann es werden
Grüblin gegraben/darein es laufft/vnd daselbst hatt zusammen wächsi/vnderfrewcrtHicse
nennend insonderheit ?eHonGnechisch/das ist/zu-latein Qclarum. Has drittewirdt
Griechisch I^epKrKon,das ist/zu iatein Occoäwm genennet/ vnnd wlrdegemeiniglich in
Hispaniabereytet. Esistabervndüchtig/vnnddasallervnkräffttgste/vnndwirdtauffdiese
weise gemacht. Sie befeuchten es mit Wasser/vnd lassms sieden / glesscns darnach in Cister-
nen oder gruben auß/vnd la ssen solchs daselbst stncken/ vii niderschlagm/ biß es damach in et¬
lichen Tagen zusammen wachst an vielen Stücken/die ein Gestalt habm wie die Wmffcl/
lraublecht zusammm hangendt.Her allerbeste Victril isiHimmelblaw/ schweh:/zusammm
gewachsm/klarvnd durchsichtig/dergleichendann sonderlich ist der 5ral2Hz oder 5cill2ri.
rium^von etlichm andern beyden Griechen I^oncKoron genmnt. Auffsolchenfolgt in der
Güleder^c^onHergesotteneaberwirdtbequemererfunden/danndie andere/ zu färben
vndzu schwärM.In denArHneym aberzugebrauchen wirdtersilr^nkräfftig erkandt.Allcr
Vittril hat eine krafft/damit er zusammm zeucht/ erwärmet/ vnd die Geschwcr mit Rinden
vberzeuchl.Eines Quintlins schwehr ««genommen / oder mit Honig vermischt vnd cinge-
lecktltodtet er die breyten Bauchwürm/treibt vbersich/ vnd er:egt ein Erbrechen vnnd Vn-
willmlwirdt mit Wasser getruncken/widerdiegiffttge Schwämme gerühmt: Säubert in
Wasser zerlassen/vnd mitWoll in die Nasegetropfft/ das Haupt. Wieder Victrilzu bren-
nmsey/wirbt,hernachinder Beschreibungdeß Römischen Victrils/^kHlciriäe^ver-
meldt.

NomischerVictnl/ ClialciriZ. Kap. w.
ErRsmischeVictril/Gnechischvnd zu tatein ^Kalcitixgmmnl/ wirbt gelobt/

l wann er ein Gestalt deß Kupffers hat / leichtlich zu zerbrechen / nicht sieinechl / nicht
>alt/vnd mit glänßmdcn langen Neruen durchwachst« ist. Her Römische Victril

Rrafft b»d ^t eine krafft/dgmit er sauberl/erwärmet/dieGeschwer mit Rinden vberzeucht. Er saubere
Vllmsg«. vnnd remiget / was in den Augen vnnd Augenecten beklebt/wirdt vnder dieArßneyen/welche

sänfftiglich verzehren vnd außbleibcn/gerechntt. Ist kräfftig vnndgutwiderdenRothlauff
oder
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Von allcrley Wetalllschcn Artzneycn. ^c)?'
oder Rose / wehret den Gcschwern / d»e weiter kriechen / stopfft das Blut) so auß der Nasen
vnd Beermutter fleusi/ mildemSafft außdemiauchgcprest: RömlscherVictrüzurey-
nemPuluer gemacht vnnd aussgestrewet /hcplt die Gebreche» deßIansielsch < welche die
Griechen Tpuliäaz nennen / wehret den Beschweren / die weiter krlecl,cn / vnnd vertreibt die
hißige Geschwulst der Mandeln. Dieser Römische Victril oder (^alciriz gebrandtj zu
Pllluer gesiossen / vnd mit Honig vermischt / wirdt mit viel grössern nütz zu den Arßncyen
der Augen gebraucht/ denn er mindert vnnd verzehrt die Rauheit / vnd harte Geschwülsten
derAugbrawen : Vnd vertreibt die Fisteln in der Gesialtein.es dol!ilii,darein gcthan.Auß
demRsmischcnVictril oder (ünalciciäe wirdt eineArßney l welche die Griechen vnnd la¬
teinischen ?l>»ric:um nennen / auff diese weise gemacht: Man nimvt zweydeß Vlttricls/
einen theil Calmey / stöst sie zu reinem Pu luer / vermlschts durch einander! temperiert vnnd
befeuchtet es mit Essig /thut darneben alles in ein inden Geschi«/ machtdasselbigefcstzu/
begräbt es /zur Zeit der Hundtßtagen/ vndcr einen Mlsi / vnnd lcsts vierzig Tage also
darinnm stehen/denn also bckompt solche Arßney ein grössere Krafft vnnd schcu'pffe < vnnd
vermag alles l was von dem Römischen Vlttril lst gerühmt. Etliche nemcn diesen Vlttril
vnd Calmep gleich viel stoßen / vermischen / temperier« vnnd befeuchten sie mit Weil, / vnnd
thun alles / wie/cht droben vermeide.

DerRömlsche Viclriel vnnd das I'itiricum werden auff diesewciscgebrendl.Man Vicmlji,
nimptdawon welches man wil/setzt es in einem neuwcn gebacklien jr:den Geschin auff"«»««,.
helsse glüendeKoln / vnd lests daselbst brennen. Die maß abcrvnd ziel solche siürk/vnd andere
mehr zubrennen/ isidiese. Die feucht slndt/ sollen so lang gebrendt werden / daßsicauffhö-
renbläßlin auff zu werffen/vnnd ganß truckcn worden sindt.Die andere/ wenn sie schöner/
vnd ein hübschere Farbe vberkommen haben. Das 1' loricum soll man im Fcuwer^ abthun/
wmn es roht worden ist wieRötclsieinc/ alsdannauch alles/wasvns^ubcrsdaran hengt/
abblasen/ vnnd darnach zum Gebrauch bewahren. Man legt es auch auff Heisse glüende
Koln/vnndhelt/bißesbleichgclbwirdt / mit dem blasen an/oder legt es in einen Scherben
auff glüende Kolen j wendet es siäts vmb / biß es glüendt wirdt / vnnd seine Farbe verwan¬
det.

GclbeVtttril/ ^ii/. Kap. co/.
Er Gelbe Victril oder Coverossc / so Griechisch vnnd zu Latein ^i5vgenmnct

l wirdt / soll erwchlet vnnd außgenommen werden / welcher in Cyvro gewonnen vnnd
)gavorben wirdt/ vnnd dcmGoldtchnlichist / darzuhart l wenn er zerüeben wirdt/

Goldtgelbe Funckenvon sich gibt/ vnndwie Sterne glcmtzet. ErhatebendieselbtgeTu-
geudtvnnd Krafft / welche der (^Iciriz, oder Römische Vietril / wirdt auffdieselbige
weise gebrendt. Hie Arßney aber/ welche man ploricurn nennet /wirdt mt darauß gemacht/
wie auß dem Römischen Viclril.Der GelbeVictril wirdt allein vnderschcidcn/ daß der eine
kräffciger ist / den der ander. Der Egpptische gelbe Victril vbcrtrifft die andern sonst in allen
Tugenden vnnd Würckungen/ als welcher kräfftiger ist/ aberzudenArßneyen der Augen
ist er viel vnkrafftiger denn der vorige.

SchwartzerBergschwesel/̂ lcl^nrcna. ßap. wij.
Er SchwarßeBttgschwefcl / Griechisch vnnd zu tatein/ ^clanrcna genennt/

i hat zweyerley Vrsvrung / denn einer wächst zusammen wie Salß / in dem Eingang
^>der Gruben/da mandas Kupffer außgräbt. Der ander auff dem ober theilvnnd

eussersien der vorbenanten Hmen/ aber derselbige ist Irdisch. Darneben wirdt in Cilieia
vnd in etlichen andem Omen ausgegrabener/schwarßer Bergschwefel gefunden. Deral-
lerbesiehat ein Färb wieder Schwefel / isiglal / vnndbckomptmitWasserangemhret/ also
baldt ein schwarße Farb:Der schwarße Bergschwefel hat eben dieselbige Kmfft zu brennen/
welchediegelbeVittrilzubchaltmpfiegt.
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3M rcäacii Diskont FünfftesVuch/
Roter Bergschwefel/ 801-7. ßap. cvly.

^^ Er rohte Bergschwefel/ wirbt Griechisch vnndzu iatein 3orygmennt. Etliche
(^M l^aben fälschllchgeglaubt/cssey der schwarne Bergschwefel l ^clanreriaj derroh-
(3^teBergschwefel(!5orv) da doch der rohte Bergschwefel/ ein sonderlich Geschlecht
ist/jed?ch den andern nicht ganlzvnehnlich. Der 5c,rv aber gibt einen schwehrlichen stinckm-
den Geruch von sich / wenn man daran rcucht / derhaiben er den einen Vnmllen erlegt. Er
w»rd m Egppto vnd in etlichen andern iändern/als m Hbpa/Hispania vnd Cypro gefunden/
D.'r allerbeste lst der rohte Bergschwefel / welcher sich schwarster anlast / wmnerzemeben
WM/ sich m v»el durch gehende iöcher auffchut/etwan fmst isi/vnd auch zusammen zeucht/
vnnd wenn man ihn einmmpt / oder daran rcucht/ so empfindet man einen Gesianck darvon/
also/daß er den Ätagcn vc, stort/vnd zu einem Erbrechen vnd Vnwlllen treibt/ welcher aber/
wenn er zer!>.bcnw!rdt/nlchtfunckelt/wieder gclbeVictnl/derlsieines andern GescW^
vnnd für vmüchtig zu achten. Der rohte Bergschwefel hat eben tneselbig Tugendlvnnd
Krafft/wlc die ,e«t vcrgcschncbcnestück.Vnd wirbt auch wie dleselblge a.cbrennt.Er legt dm
Schm rß -n d<-r Z in / wenn man etwas darvon in die hole Jan steckt. Macht die bewegliche
Zan fest/ ,w samftlget m Wein vermischt/ m,t emem Clpsttcrllneingegossen/ die wchchumb
der Hüsft/scha »sc ,n!t Nasser vermischt vnd angcsinchm die ficinc hatten knöpsslm oder bla-
lern deft Angesichw/welchezu -latem Van genennet werden/ ab/ vnnd wirbt vnder dieArs
ßencp/w.lchedas Haar zu schwarten bereptet findt/ vermischt. Dicsevor angezeigte stück
vnnbo,eanberes^stallc/sindtvngcbrandtkräfftigeri dennwannsie gebrennetwordmsindt/
aujiacnomlncn das Salß/WemstemlderNiter/Kalck/vndetKchc andere dergleichen/welche
5' trotze vnd vngebrandtl linder vnd vnkrafftlger sindt/gebrandt aber ein grössere Krafft vnd
Särck: bekommen.

Bcrggrün/ ^j^Kl7Fc3. Zap. cix.

/""^ Est Berggrüns/ Griechisch vnd zu tatein DipKry^ez genennt/ sind dreyerlep Ge-
(2^V^ schlecht. Das eine findet man allein in Cypro / vnnd wirdt wie andere Erß/ auß der
O^ Erben gegraben. Denn es wirbt auß etlichen Gruben vnd Holen daselbst/ wie wen-
cwvKat vnd schlcyche außgeworffcn/ nach dem zum ersten zu lrücknen an dieSonne gelegt/
folaents wenn es m der Sonnen wol truckcn worden ist/ mit Reissg vmblegt vnnd zwischen
dcnsclblgm/Dahcr es seinen Namen OipKrv^iz, das ist/ zweymahlgcbrennt/ bey dcnGric^
chcn vbcrkomificn hat/ den zum cz sten wirbt es in der Sonnen gen ücknel / darnach auch von
dem Fcuwergctrcnnt.Das ander lst/wle Hefen deßKupffcrs/dcnn wmn man in derBcrep-
tung/wenn dasKupffcl vcrscbmelßctherausificusi/kalt Wasserdarübergeust/wiedrobm
inderbcschmbungdes Kupiferblummvcrmcldct/so findet man dieses Geschlechtambodem
hencken.Wenn man das Kupsser auffnlmpt/cshatemen GefchmackwiedasKupffer selbst/
vnd zeucht auchwied sse«blaez,«siimmcn. Das drittewtrbtaussblesewcisegemacht
«imptden SttmiMffGnechlsch vnd zu Latein lvllcc5gellennt/lcgct den in KupfferHfe«/
vnd lcstjhn etliche Tage nach einander brennen/wieman nntKalck zu thun pficgt/ biß er eine
Farbe gewonnenhat/demRöhtelstem ehnlich/ zeucht dm damach herauß/ legt jhn bewahrli-
chcn hin. Etliche sagen/es werde allein auß dem Kupsser Erß/ oder ^temen/da das Kupsser
außgemacht wndt / berevt vnd gebrennt / wenn man die vor auff denOfendennen lrücknen
vnd brennen lest/darnach m dleBrennöfcn Gruben legt/vnd wldcrumb brennt.Alß dann be¬
gibt sichs/daß/wenn man d,e Steine tzerauß genommen hat/nit weniger geftlnden wirbt / da
es sich zu ringsvmbher an dm Wanden der Gruben angehenckt hat. Das beste hatemen ge-
scsxnackwle das Kupsser seM
trücknen / welches das gebrandt Hcher gelbe nitthut.Z)as etliche brennen/vnndan statt deß
Diplil^ssi5 verkausscn.

V«msM>^ ^'" Bergamnodcr DipnryFe8hat eine Krafft/ damit er zusammen zeucht / fäuberls
ttücknct / das außwacbscndeFleisch hindersichtrückt/ vnd verzehrt/ vnd den bösen vnanigen
Gcschwem / welche die Griechen <2acocrKe nennen / vnnd die welker vmb sich fressen/zu
ihrer Zuhcylungvtthllfft. Vnder Telbelhm oderWachs vermischt/ verlmbtesdieAM
sinnen.
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Cap. er.

As Auripigmem i Griechisch ^.rlcmcnn,zuiatein^.uripi^mcnrumgenennt/
nvird! »n dcnselbigenGruben gefunden j darinnen rohte ^.rscnicum, welcher Grie^

^chisch3anäHra,c^2gcnennetwirdt. DasaUcrbesie^uripiFmcnrumistnndechti
vnndGoldtgclb/ hat sonst nickte in sich vermischt/ vnnd seine Rinden wie Schuppen auff
einander gelegt: S olch Aunpigmentwirbt gefunden in Hellesvonto bey der Statt Mysia.
Deß Aunpigment sindt zweyerleyGeschlecht.Dann emes »st das/da wir jetzt von gesagt ha- V<schle«h«
ben/das ander ist wie die Eychlen zusammen gewachsen / blcych gefärbt < wie der rohte Arst^
nick / schörnlecht i vnndwirdt auß Pontovnnd Cappadona gebracht < vnnd ist auch ander
Krafft das ander.

Das Auripigmem wirbt aussdiese weise gcbrandl: Man legt Auripigmemmein neuwe Aur'piM«»
jr:dcne gcbackene Schüssel oder Scherb l setzet sie auff klüende Kolen/ vnd wendet das Ami-- l» »«»««>,.
pigmmt siätsvmb/ bißesglücndtwirdt / vndseineFarbverwandelthat/ darnachwennes
kalt worden ist / siöst man es zu repnem Puluer / vnd setzt es hm da es bewahret ist.

Das Aunpigment hatem Krasse / damites verzehrt vnd außeßet / zusammen zeucht/ R«ff«vnd
Geschwer vnd Rinden macht/ w« der brandt/mit einer Hitze vnd hcfftigcm bclssen / truckt das V«mög«l>.
außwaehsendc Fleisch / vnd was sonst heraußwachsi / zu rück / vnd vertreibt die Haar.

RohtcrArscnick/äHnäaract^a. ßap. cxj.
Er Roht Arsenick / wirbt Griechisch vnnd zu latein 5anHarack2 gencnnet: Der

l beste RohtArsemck ist Feuwer roht / lauter/ vnnd hat sonsinichts m sich j lsilcichüi-
-Ocherzu zer!eibeni wie das Trachenblut/ (^inn^rix, gefärbt l hat emen Geruch

wie der Schwefel.
Der Roht Arsenick wirbt gcbrandt wie das Aunpigment/vnd hat auch dieselbige krafft/ ^""^'

machtmttHawvermischt/ dasaußgefallencHaarwlderumbwachsen/mdemGebsechen„«. ^" ""'
welche die Griechen ^lo^cciam nennen/venrecht / mit Bcch vermischt vnnd auffgelegl/
die rauhe scharpffe ^ägel/mit ölvermlscht/dle laußsucht / vnd mit Schmalß die Geschwusi
vnnd Apostcmcn / die man zu Latein ?2nos nennt / ist gut wider die Geschwerdeß Mündts
vnnd der Nasen/ heyletmn Rosenöl vernnscht / dieBlatern / vnnd die harte Wartzen deß
Hindern/ so die Griechen donä^lomara nennen: Wirbt mit Methoder Honigwasser/
wldcr das Eyteraußspeungebraucht. DerDamvsse vnd Rauch deßangezündten Rohten
Arsemcks/Mlt Hartz verwischt < durch em Rohr in den Mundt empfangen / lstgul wider
dc»i alten langwehrcntcn Husten / derseldige mit Honigvcrmischtvnd eingeleckt / machtein
helle klare Stimm: Vnnd wirbt mit Hartz von dm Sampffigen/ die emes kurtzen Achem
sindt/mitnutz geschluckt.

Alaun/ 5r7l)rcri2, Blumen. Kap. rcij.

Er Alaun i wirbt auff Griechisch 5<^preria, vnd zu Latein Blumen genennet/
>alle seine Geschlecht werden bey nahe in einer Gruben in Egyptcn gefunden: Denn

>Ader schnitten Alaun/ oder das Federweiß / zu Latein Blumen ldillUc genmt/ ist ein
Blume deß schornlcchtcnAlauns.Erwachst auckz an etlichen andern Omen < alsinMa-5«dll»lH.
cebonia / in dm Inseln / Melo / 4ipara / vnd Sardinia: Item bey der Statt Hierapoli/ der
^andtscbafft PhngiT/in ilbya / Armenia / vnnd in viel andern Dttten / wieder Röhtel
Stein. Deß Alauns sindt viclcrley Geschlecht/ in der Artzney aberwerdm der schnit Alau¬
ne / oder das Federweisse / der runde Alaun vnnd der flüssige oder weyche Alaun/am meisten
gebraucht. Der schnitt Alaun ist der allerbeste / vnd insonderheit welcher ftlsch ist: Der al¬
ler weisseste zeucht hcfftig zusammen / ist eines schwchren Geruchs ohne Steinlin/nit
schörnlecht/ oder wie Span auffeinander gelegt / sonderwie grawe Haar/diesich sonder¬
lich emes nach dem andern aufflösen vnndttzeylm: Solches ist der / welchen die Griechen
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T'ricKiris, das ist / zu Latein caplliare nennen / vnd in Egyptcn gewachsen ist / an densel-
bigen Hrten vnnd Gruben wirbt auch ein Stein gefunden / welcher dem schnit Alaun
ober dem Federweisse ehnlich ist / welchen man durch den Geschmack davon vnderschelden
vnd erkennen kann / denn er zeucht nicht also zusammen / wieder schnit Alaun: In dem Ge¬
schlecht deßrunden Alauns ist der jenige zu verwcrffen / welcher mit Menschenhänden
rundt gemachtworden ist / vnnd wirdtan seine, Gestalt erkennt/ welcheraber von sich selber
natürllcher weiß rundt vnnd blaßlecht ist / vnd ein wenig zu demwcissen geneygt / hefftig zu¬
sammen zeucht/ darneben ein wenigbleychist/ etwa« einFeysiigkeithat/ ohne Sandt oder
Steinlin/ leichtlich zu zerreiben / vnndmEgppten oder in der Insel Mclo gewachsen ist/
wirbt für gut gehalten vnd vor andern erwehlt. Her flüssige oder weyche Alaun / wirbt gelobe
wenn er klar/ durchsichtig / Milchfarb / glat/eben/ allenthalben voller Safft/ vnd ohne stein-
lin isi/ mit etlicher warme begabt / zusammen zeucht vnnd säubert.

Sievertretbenalles/wasdieAugenvnddasGesichtvertunckelt / verzehrm das vberige
Fleisch / so auffden Augbrawcn vnd sonst an andem ^rttcn deß <leibs erwächst. Der schnie
Alaun ist krafftiger / denn der runde.

Alle Alaun Geschlecht werden gebrandt / wie der Römische Victril/ (^rialciriz, sie weh¬
ren den faulen vmbsich fressenden Geschwern/ siopffcn das Blut/ halten das feuchte Jan-
sieisch zusammen/ befestigen / in Essig oder Homg zerlassen /dte bewegliche Mn/ sindt
gutmit Honig vermischt/ wider die Munde Geschwer/ aujf Griechisch ^lit^gmennt.
Vertrelben die Blattern/vnnd lieplm biesiWge^hren / mit dem Safft deß Wegdriwi
«velchcs frautdte^atmt5cmlNÄlein,dieOriechenI'olvFononnennen. Die Räude aber/
VndOrmdtmltKölGafft/ oder Honig gesotten: InWasser zerlassen j sindtsiegut wider
dasIuckm/widcr dierautzc scharpffeNagcl/verzehrendasFleisch/ so vber der Finger Na-
gclwachst/welchen Gebrechen die Griechen prerv^inn nennen / vnnd hcylen die erfrorne
Fcrschen/ streyten wwer die Gcschwer/welche die Griechen ?da^cäcnic2 nennen/ angestri¬
chen/mit Essighefen vnnd Galläschen vermischt/ wider die Geschwer die welter kriechen
vnnd fressen / vermischt mlt noch so viel Salß. Vertreiben mit Eruen meel vnd Bech ver¬
mischt/Schuppen deß Haupts :Tödten in Wasser zerlassen vnnd angestrichen / die Nisse
vnd iäuse/vnnd hcylen den Brandt/ sindt auch gut damit angestrichen / den Ge/ianckder
Achseln vndder Schamezu vcrtreibcn.DerAlaun/auß derIllzel Melo insonderheit/mache
dieFrawen vnfruchtbar/ vnd treibt dieFruchtauß Mutterleib. Sie sindtauch gut wider
die Gebrechen oder Geschweredcß Zanfieisches / welche die Griechcli l!pu1lä28 nennen/ be¬
kommen dem Iäpfflin / Schlundt vnd Mandeln sonderlich wol / reuten mit Honig ver¬
mischt < angestriehen/dieGeschweredeßMundts / der^hren vndder Schäme auß.

Schwefel/ i'Kioni 5ull)liur. Kap. cxil/.
Er Schwefel / wirbt Griechisch l'Kion >;« Latein 5ulpKulMennl. Der aller¬

beste Schwefel ist der / welcher auffdem Feuwernu gewcst / vngeschmelnct vnnd
Hvngestossenist/ von den Griechm ^p^n vnd 4atinis5u^Kul viunm gencnnt/

vnnd welcher in diesem Geschlecht glanßendlvnnd sunckelt/ wieble Feuwerfiugen/so deß
Nachts leuchten / klar / durchsichtig ist/ ohne stenllin: Ili dem Geschiccht deß Schwefels/
welcher auffdem Fcuwer geschmelßet onndgegossenwolbenisi / wwdt der grüne vnnd allere
scpsie am meisten gelobt: Heß Schwefels wachstmelln den Inseln Melo vnd lepara.

Vrafft »n»d DervorbenmteSchwefelhatdleArt/ daß er erwärmet/ zerthcilt/vertreib:/ schncllver-
Vtlmöge«. däwetvnndzeltiget.Schwefel ist gut in einem wcnchen Eyegetruncken / oder der Rauch

deß angezündet, Schwefels/ in den Mundt empfangen / denen dieHusten/ denDämrO-
genoder Keychenden /dlt eines turnen Athems sindt/ vnnd denen/die Epter außwerffen.
Der Dampff vnnd Rauch deß angezünden Schwefels zeucht auch die Frucht herauß.
Schwefel mit Terebinthin vermischt / vertreibt die Räude / Grindt / Flechten/vnnd die
rauhe/ scharpffe Finger Nagel / dieselbige Schwefel mit Essig vermischt vnnd ange¬
strichen / heplt die Räude / vnnd vertreibt die Zittcrmahl / mit Hartz vermischt / heylt er
derSeorvionen Stich : Mit Essig/die
vnnd mit Nitcr das Jucken deß ganßen <leibs / densclbigcn danllt gerieben.. Deß
Schwefels ein Quintlin Nein gerieben / vnnd rbcr die Stnne gesilcuwct / oder nne
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Von allerley Steinen. 4ol
ein^wMenEyeingmommen/vertrechtd«Geclsucht.IesSchweffelisiauchgut wider
dm Schnupffen?vnnd wider die Flüsse/ so vom Haupt auffdie Brust herab fallem Der
Scbweselzu reinem Pulucr gemacht /vnndvberden ielb gesireuwel/wehretdem Schwnß,
SchwefclmitNlterm Wasser zerlassen, ist gut angestrichen wider das Podagra. Her
BampffoderRauch deß angezündten Schwefels) durch ein Rhorin dieHhren gefangen/
verbessert das schwchrllch Gehor/derselbigeHamvff,si auch gut Mder die Schlasssucht/
dann erwecktvnd mundert/vie in solchen vnüberwindtlichm Schlaffgefallensindt/wider-
umbaUff. DerSchwefelsiopfftdasBlut/anwelchemOrtesheraußfieust. MtMyr¬
rhen in Wem zerlassen vnd angcsinchen/heplter die zerstossene Ohren.

PyMsmsieiN/ ^illiliz, pumcn
Cap. eriiij.

ErPymsenstein/Griechisch<2vtNri8,zu Latein pumex genennet/ wirdtgelobtt
j wann er leicht/schwammig/ spaltig/ohne Sandt vnd Stemlin / leichtlich zu zmei-

^~ ^hmvndweiß,/t.SerppmscnsiemMr0taussdleseweisegebrandt:Mannlmptdch Pymstnfi««
sensovlelmanwil/vberschtttihnmttgl,wdel,Kolen/zeugtchn/wannerglüendtwordm^

derumbvnterhepsseKolm/läßt ,hn daselbst brennen/ vnd w« zuvor löschen.Zum letzten wass
er zum dritten mal gebrandt worden ist / nimvt man den auß dem Feuwer / läßt jhn dann von

DerPymsmsiemhatelNekrafft/damttcrzusammenzeucht/dasZanfleischsauberl/scy-RtM v„n«
niqtvndvettreiblwasdie Augen vnd das Gesicht verdunckclt i erwärmet zu gleich auch da- V«unsg<«.
mit Erfüllet die tteffeGeschwcrmttFlcisch/vndhcyltdiesclbigezu/trucktdasaußwachsen-
deMeischhindersich. DerPymsmsiein zu remem pulucr geflossen/isiemArßney/banne
mandlc3änsaubert.DerPymsenstclnmachtBlattcm/vndvbclzeuchtsiemltRmdm/wle
d^Few^erjtreibtdasHaar/vndwannman/sagtThcophrastus/PpmsenMnmein^
gehrmdes Weins w,W so Met sich der Wem von stunden an.

SM/ «al-, 5al. Kap.cw.

>-«^ As Salß wirbt Griechisch ttalz.zu iatein 5a! genenm/vmer allen densclbigen Ge^
schlechten wirbt das gegrabene für das kräfftlgsie gehalten / vnd sonderlich wann es

(3^)welß/klar/durchleuchtig/fesi/glat/emer ebenen zusammenwachsung / ohne Stein,
lm/vnnd msonderheit deß Geschlechts »st / welches tne Griechen ^mmon^cum, das ist/zu
iatein^I^rciiHriutii nennen/wann es leichtllch zerspalten wwdt/vnd sich an rechten spalten
indie^angeaufflöset. VnderdemMeerSaltzsoll aussgenommenvnnd erwehlet werdm/
welches welßifest/ebenvndglat »st.Das beste Meer Saltz wirbt in Cppern gemacht/vnnd in
Salamlne/welche ein Statt Cppriist.Item in der Statt V?egane/in Silicia vnnd <lybia:
Abervnder allm Geschlechten dieses jetzt vorbenenntenMeer Salßes / wirbt das allerbeste
auß den Moßlachenlsobeydem Meer llgen gemacht/vnd widcrumb das allerträsstigste vn-
der dellselbtgen in Phrygia/ welches die Griechen l'apcon, ^rircon oder l^anreuln

AlleGeschlechtdeßSalßeshabmgemeiniglichvielfaltigeKrässt/Gebräuchvnd??«^
barketten: Dann das Saltz zeucht zusammen/ säubert/ reyniget j zertheilt/ verzehret/truckt ^msM^
binbersich/macht dünn/vnd brennet Blattern vnd Rinden damuff: Aber der Vnderscheybt
zwischen deii Geschlechten deß Salßes ist/daß das eine mehr/das ander weniger/solcheWir-
ckungen vollbringen.Das Salß wehret auch der Fäulung/ vnd wlrdt nützlich vnderdieAr-
ßne^en oder Salben/die bereyt werden dm Grindt zu vertreiben / vermischt. Es truckt hin-
dersich/ wasan dm Augen vnnatürlich herauß wächst/ verzchretdie Starfellder Augen/
vertreibt alles andereaußwachsende Zle.sch/wirdt nützlich vnder die Clpstier vermischt. In
Oclzerlassm/rndangestrichen/MderdieMüdigkcitgerühmt.VerlreibtdieOeschwulstder
WasserMchtigenSaltz in ein leinen Sacklin gefüllt / warm gemacht/ vnnd dieOrt damit
aebähetMfftiM

^l nj treib«
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treibt das Jucken/ bey einem Feuwer angestrichen/ biß sich ein Schweiß erzeigt. EsheylcH
die Flechten/Räude/vnndden Grindt: Salßmlt Honig / Essigvndsl vermischt/ ist gut
angestrichen w.dcrdlcHalßgcschwcrsomanzuiatein ^n^inaz nennt /Salß mitHonlg
gebratm /verbessert die hitzige Geschwulst / dcßZäpfflms vnndder Mandeln/ Salß mit
GelstcnmalHvamlscht vndgebrcndt /ist gut wider die Mundtgeschwer/ welche die Grie¬
chen ^P^ra5 nennen/widerdaofeuchte fticssendcIanstcisch/vndMderdiefauleGcschwer/
so mal, Griechisch l'^a^cäcn^ nennt / vnnd wlrdt mlt Leinsamen wider der Scorpionen
Sttch gerühmt/ wie glclchfals mit Dost / Honig vnd Hyssop/ wlder der Schlangen vnnd
3?atcrn Blssz/vnd wwer der gehörnten Schlangen Bissz / welche die Griechen (^cratton
nennen/mit Bcch/ Cederbech oderHonig. Salß mit HonigvnndEsslgvcrmischt/heylt
deßgifftlgcn Wurms Bissz/ welcher Griechisch 5c«Iol?cnciragcnennetwirbt/Salß mit
Kalber Vnschlit vermischt / ist gut wider der Wespen vnnd Hornussen Stich / wider die
Hauptgcschwer/welche die Gnechen psiäracia nennen/widerdie Warßen / sodieselbige
l'K^mos nennen/ vnd wider die Beulen /Geschwulst vnd Aposiemen/ welche man zu iatcm
?anc>5 nmnl. Salb mit Mecrtmubltn oder schwclnen Schmalß/ oder Mit Honigvcr-
Mtscht/zertheiltvnnd vertreibt die Blutschweren/HllfftmitHosten vnnd Sawertelg ver¬
mischt vnd vbcrgclegt den Geschwülsten der Gemacht vnd Hoden scbrba/dtzuHrer Zw-
tlg^ng: SalßrcpngestoM//m e/n lemenK!ÄcsMgebttnden/vnd darnach m
vnd befeuchtet/ Glider Croerodtll Bissz / darauffgelcgtvndmlt Binden darüber gebun¬
den : SalßmltHonig/ heyltdergifftlgm TWerBisszjvnndvcrtrelbtdleBlutmascndcß
Angesichts.Mit sauwrcmHonig <»yrup (Oxin.cNc) ,si Salt? gut gctruncken wider den

Meel vnd Honig vermischt
vndauffgclegt< wider die vernickle Glieder / wehret mit öl vermischt vnnd auffgelegt / das
auffdcmBrandt kein Blatcrn auffahren : Wirbt in Essig zerlassen vndvbngelegt/wider
dasPodagram/ vnnd wider den Schmerßen der Hhrcn gerühmt: Sa«n mn Essig oder
Hyssop vbergelegt/ wehret den Geschwerendie weiter kriechen /welche die Griechen ^lcr-
pcta^ nennen/ vnd schafft die Rose oder Rohtlauffab.

Saltzzubt«. Das Salß wirdtauff diese weisegebrent: Man legt Sali? in ein jriden G^schltt / stopfst
""- dasselbigfasizu / damit das Salß nicht außspringt / scßteo darnach auffhepsscKolcn / biß

das Sali?glücndtwndt. Etlichenemen gegraben Salß / bcwinden das m emen Teig/ wie
man den Pasteten thut/ legt es darnach auffheissc Kolm/ vnnd lest es darauffblciben/blß
die Rinde ganß verbrandt ist.

Das gemein Salß wudtauff diese weisegebrandt: Man wascht das gemein Salß ein-
mahlmn Wasser / lest es darnach trucken »verde«/ legt es darnach m em jr:dm gebacken Ge-
schir: / deckt da/selbige zu / macht ein Feuwer darundcr / rührt vnnd mischtes/ biß das Salß
NiNlmer springt / wol herumb.

Saltzschaum/ ttalos aclinc^ 5l)uMÄla/i5. Kap. cxvj.

>-"^ErSalßschaume/Gncchlseb I^2lc>5actinc> zu Latein 5puiriH5H!i5,oder^-
<H^A ^ ri51.2nu^c> gcnenm / ist wie cm Wolldeß schäumendenMeers/ wirbt auffteu stet>
d>6Anen gefunden: vnd hat eben dicselbigeKrafft/ welche das Saltz auch hat.

Saltzwasscr/ ttHlnie, Ivlulia.
Cap. cxvij.

As Salzwasser i Griechisch I-Ialmc, zu Latein ^uria genennt / hat auch dieselbi-
l ge krafft vnd Würckunge / wie das Salß / vnd wäscht insonderheit ab / wirbt wider
»oicrohte rühr/vnd die GeschwcrederDurmeso weiter kriechen / vnd die alte lang-

weh, el.de Schmerßen/vnd Wehthumb derHüfft / zu einem Elpstlergebraucht/vnnd an
statt dcß Mcn wasscrs zu emerBahung geinacht.

SaltzblUM/ ttal05^nrl^05, rlo8 5^i8. ßap. lMllj.
.Je Salßblum/ Griechisch ^loz^tliog, zu ialcin llo5 52li5 genennt / fieust hin
^ ab auffdem Nllo / welcher ein groß fiiessendt Wasser Egppti ist / schwimmet auch

auss
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aussetlichen Sem vnd stehenden Wassrrn.Die Salßblume soll aussgenommenvnd erweh-
lct werden/welche Saffranfarblsi / eines vnlicblichln Geruchs/wie die Salßbrühjvon den
gesalzenen Fischen/ vnd offt viel siinckender/ fchärvffcr/vndbeissenderam G schmacklfeyst
vnd / schleimig. Die mit Röhtelstein gefälscht ist/ odervoller sicmlmlsi/wirdtalsvngerecht
venvorffcn. Die lautcrevngefälschte Salßbumwirdt allein in öl zerlassen. Die abermittt-
Msgefälschtisi/zerlcsisicauchinWasser/damltdiegemachteFalbeabgewaschenwlrdt. « ch» ^

DteSalßblum ist gut wider die böse vnartigcn Geschwer/welchedieGriechenda^oe. Amnsg«!
tke, vnnd wider die faule fressende Geschwer / welche eben dlesclbigc l'na^eäcnaZ nennen/
heylt die Gcschwcr der Gemacht / die immer weiter kriechen vnd fressen i vnd die Epterenden
Ohren. Vertrecht die Tunckclheit der Augen / vnd dcß Gesichts / dieTtarben vnd Wundt-
zeichen der Augen/ wirbt in die Pfiastervnnd Salben vermischt/ denen einFmbe zu geben/
als sonderlich in die Rosen Salbe: Salßblum mit Wasser oder Wein eingenommen / ver¬
treibt den Schweiß / bewegt den Bauch/ vnnd beschädigt den Magen: Sie wirbt auch in
die Salben vermischt / welche wider die müde / die man Griechisch ^.copa nennet / vnnd vw
der die Arßnyen das Angcsichtzu säubern / vnd die Mackel desselben zu vertreiben / bey den
Griechen 5cnmegmaragencmlt/ vnd das Haar weiß zu machen/sindt bereyt.In summa
die SaMum ist scharpffvnd beissendt / vnd hat ein brennente krafft / wie das Salß,

MerSaltz/ 5puma^sirri. Kap. cxix.
As Niter Salß / Griechisch vnd zu iattin ^irrum genennt / wirbt gelobt wenn es

gleicht/ Rosenfarbe oder weiß ist j vnnd sich mu vielen löchern auffthut / ebmwii
»^etwas das Schwammechtig ist / dergleichen auß Bunis gebracht wirbt. Das?W

lerSaltz/ hat ein Krafft i damit es herauß zeucht/ was sich tiefftzmem versamlcttzat,

Mcr Schaum/ 5^U!N2 ^iri-i. ßap. m.
Er3?:tcr Schatlm / wirdt auffGricchisch ^^liro; Kirru, zu Latein 5^uma >li^

! rri genen nt.Dcr allerbeste ??ltesschaum/ vnd der am meisten gelobt wirdt / lst der at-
> ler lcichtcst/rilHecht/lcichtllchzu zenelbcn/bep nahe purpurfarb/schaumich/ scharvfs

vnd belsscudt am Geschmack / dergleichen auß der Statt Philadelphia / welche ein Statt
isideriandtschafft ^ydiX/wirdt gebracht/der nächst nach solchem besten kornpt außEM
vlen. Erwachstauchin Magnesia/einer Statt der <l,andtschafftCa»i^.

Der ^tttcr vnnd Niterschaume haben mit dein Sali) einerley Krafft / vnnd werden auch
wie diesclbigcgebrandt: Darneben derNiter / sänfftigetden Schmel ßcn deß Grimmens / ^affe b«,h
wenl» er zu rcynem Puluer gemacht, mit Pfeffer Kümmel in Meth/odergesottenem Wein ^""^"«'
zerlassen vnnd getrunckcn/ odcrmit etwas dasein Krafft hat / diewindige Auffblatzungcn
deß ieibozu vertreiben / als Wemrauten oder Dill/eingenommen wirdt: Istauchgutwi-
derd e vndnlassenden Feber /einwenig zuvor angestrichen/ ehehenn solche Febcr ankom¬
men / wirdt auch in die Pstasier vermischt / welche berept werben etwas herauß zu zie¬
hen / zu zcrtheylcn / zu vertreiben / dünn zu machen / vnnd die Räude vnnd Grindt ab
zu waschen : Mer mit warmen Wasser oder Wem eingelropfft / heylet dieEyterende
Ohren / vnd derselbigen windige Auffblähungen / Sausscn vnnd Klingen. Mit Essig
eingetrovfft /säubert vnnd feget er den vnraht auß den Ohren / Niter mit Esel oder Schwei-
nenSchmal« vermischt/heylet der Hunde Bissz. Mit Terbcthlii vermischt vnd vbergelrgt/
eröffnet er die Blutschwcren/ ist auch gut mit Feigen vermischt / vndwieeinPftasierpber^
gelegt/ wider die Wassersucht/ macht cm scharpffGcsicht / wenn man jhn mit Honig ver¬
mischt / vnnd die2lugcn damit best, eicht. Der Mer mit Wasser / da ein wenig Essig inn
vermlscht Mit Essig wider die Knol-
sicr Bissz. Mtt^lasersafft wider das eingenommeneStter oder Farlcnblut: Der Ntter ist
gut wie ein pfiasier vbergclegt/bekomvtdenen die kcmNahrung cntpfinden/von allem was sie
Essen oder trinrken sonderlich wol / gleich wie mttWachß vnndOcldurch einander zcr-
schmclßtt/vermischt vnnd vbergclcgt / wwer die venuckte Glieder / den Krampfs vnnd
Halßsialligkclt/ davon das Haupt tzmdeisich gezogm wirbt / im abnemen derMgm

^l «lj Gedw
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vnd dm Brcsthafften zu essen zu geben. Etliche legen den Niter vnnd den Merschaum in ein

Weitthefcn/ ^x,
Cap> crrj.

?XX V^Nl.

3vii7heftg

IeWclnhcfenwerdmauffGslcchssch7'i7x,vnndzu^temr^genknnel'Man

beystelldcr. DteWclnhefen werden gcbrandt/ wieder verharte Meerschaum/wclchm die
Grwchenvnndl^rml^I^on.umncnncn/sollenabervo^
Etliche lcgcndleWcmheftn in newgebackcneirldcn?Geschlr:, vnnd seßen sie aussen, aroß
Fcwerzu brennm/btßdleHcfen aller glücndt worden ,st. Etliche bedecken die Wemhcfcn
Schörnc odcrStückemitglüendcn kolcn/ond thun Mein zel-
chen/daßdleWm,hefmgcnugvndvoWmm/tchgfbran0tsep/wannstemMun0iaei,om-
men/die Junge beißt/ vnd bep nahe brennet.

Die TMHesen werden auch äuifdtrse weise gebrandt.
OieWeNchefen haben auch ein Eygenscbafft vnnd Kraffl, damit sie befftig brennen/ab¬

waschen/die Ocschwer zu hcylen/zusammm ziehen vnd trückncn. Man soll sich aber der fri¬
schen Hefen gebrauchen/dann sie verlieren jhre krafft sehr baldt: Müssen derhalben in fie,sstg
vnd fest zu gesiovfftm Fässern bewahret werden. Du gcbrandten Wemhefen werden aewa-
schen,mcdieCalmcyBwme,pampK«IvxGricchlschgmcnnt.VngkbiandteHch
vorsichlodermit Mynmvermischt/wehren den Geschwülsten, dlcselbigcwü em Vfiasterv-
tergclcgt/wchren dm Flüssen/so m den Magen vnd Bauch fallen, siovffm den vbrwn Nl'K
dcrBm mutter/auffdleselbigewelse vder den Bauch/vudcr den Nabcl/vnd vber dicScb< m
gelegt. Vertreiben dicBculm vnnd Geschwulst/ die man zu iatein ?an«5 ncnnl/chedann
dl. stlblge aFschMcren/vbcrgclegt.Wcmhcfenmit Esslgvcrmischl/si^
dcrdlest^sse/harteFrawmBruste/dic,re selbst Mllchnnbebawnck^^^
^emheftn MltHaryvcrm<scht/vertrclbeu dicrauhe/ scharussc Anger Mgel, machen mit
dmi Oel w.lchcs man zu late,n Oleum I_cnrilclnum nennt/ vermischt, eme aanß/??acht
anM.'chcn/gclbeHaar.GcbrandtcvnndgcwascheneWclnhefmwcrdmnüßlichvn^^
A>ßncpc.!derAugenvcr,ntscht/wiedieCalmey Blumen oder der grauweAugstein/ Grie-
ch'ft.)5^oäic,ligenennt:SannsievertrctbcndleNarbm,Wundzeicbenvnd^unckelbeil!
d<»Huscn. «- '

VngclöschterKalck/ ^5bcKc)5, c^viua.
» Cav. cM.

>^X ErvngelsschteKalck/ Griechisch ^ibett«5, zu^alnn (^^1xviu2 genenm/wirbt
)^^auffdickwelsegemacht:Man nimptdle Schalen derMeermuscheln/wclcbcGsle-

Fcwer darüber her/odcrwirfftsicluclnenheyssmBrennofm/vnndlaßtsicdieaannc^acl^
also darinnen blelbcn<wann siedest
odcrlaßtsleblßsleallerwelßwordmsmdtbrennen/darnachwannslemltkaltemWasserae-
löschtwordm/wirfftmansleln^enjndencnncwenHafm/siopfftdenHafmmltTüch^^
fastzu/vnndläßtsieeineganßeNachtalsostlllstehen/zeuchtsie deßM^

Kalckgemachtaußdengebrandttn Stemlin/soam Vfcr deß hlceers Kam. ^»e glezc^
falls auch auß dem schnöden vnnd gelMlnm Marmorsiein/ welcher besser ist dann der

».«ff« vnnd AllerKalck in gemein hat ein ftwrige, belsteudcvnnd brmncndckrasst/ damit erBlatt n,

cb'l,

T'.'^kzuma,
«hm.



Von allerlei) Steinen. 4o5
cken vermischt/als da sindt das öl vnnd Schmalß/bekomptcineKrafft/damites zettlgct/vers
dawct/ weycht/ zerthcllt / verzehrt / vnnd die Gcschwcre hcplt. <Der frische Kalck/vnd der Mit
Wassernit begossen ist / ist kräfftlger/ denn dcrander.

Gyps/ (^psum. ßap. cmy.
Er Gyps / Griechisch vnd zu Latein <3spln!n genennt/hat eine krafft / damit er zu- R?»fff vn«:

>sammenzeuchtvndhefftet/die<lusstvnd^chweißlschcrdcß<lelbszumacht. Das vermsM.
>Blut siopffet/vnd dem Schweiß wehret.Ser Gyps aber getruncken / pflegt mit ei¬

nem würgen zu tsdten.

Rebezweygäsche / i'csii^ (^marine,
coruniviriul^. Cap. exriill.

<^ini5 3Z.rmcn-

Je Rebenzweyg äsche / Griechisch l'epKra <2lcmanne^ zu Latein ^ini5 52r.
,mcncc>rum Vitium genennt/ hat eine brennende Krafft: Rebcnzwepg ascbe Mlt

«GSchmaißoderölvermischt/ Mut angestrichen/ wider die zersiossene/ darMauch
wider die verfumpffte ??emen oder Sennaden,/ vnd wider die zerbrochene Gleyche. Mtt
Niler vnd Esstg vermischt/ vndvbergelcgt / hindertruckt vnd wehret sie der außwachsunge
deß Fleisches/amHodensack:
der Schlangen vnnd Hunde Blssz. Rebenzwcyg äsche wlrdt auch vnder die Arynenen/die
bereyt werden Blattern vnd Gcschwcr am 4ew zu brennen / vnd dicstlbigcn mit^lnerRmdm
zu vberziehen vermischt: Auß derselblgen Hschen wlrdt auch em ^auge gemacht/welchemlt
Essig/Saln vnd Honig den jenigen die hoch herab gefallen j vnd gc siürtzt sindt j vnd wider
diegifftige Schwämme sehr wol bekommet.

Vcrharter Meerschaum/ ^Ic^onium. Zap uro.
Eß verhärten Meerschaums/Griechischvnd zu Latein ^lc^on/mn genennt/sinvt G.schlicht.

! fünftcr/eo Ocsch/erht. Das eme lst dick/ herbeam Ocschmack/ einer schlvammech-
)tmGesialt/einessilnckenden Geruchs/schwehr/vnd hatcmmGemch/wie die Fi-

sche/desselbigen wirdtviel am Meervfer gefunden. Das ander ist einem Fell/so auffdcn äu¬
gen wächst/ oder einem Schwamm ehnlich/ voller Köcher/ leicht/vnd hat bey nahe cmrn Gc-
ruch/wie das Meergraß / welches man zu Latein kucum Ktarinuni nennt.Bas dritte Ge¬
schlecht hat eine Gestalt/ wie kleine Würmlin/ mehr auffPurpurfarb geneygt / welches etli¬
che K4c1iliuin nennm. Das vierte ist der ungewaschenen abgeschnittenen Schaffs Woll
ehnlich/voller locher/vnd leicht.Das fünffte hat ein Gestalt wiePfiffcrlinge odel ^ chwaM/
ist ohne Geruch/ rauh vnnd scharpffe anzugre'.ffcn / vnd inwendig dem Ppmscnstcin etlicher
Mascn ehnllch/außwcndtgglat/am Geschmack scharpff/ bcifftndt / dessen in ?wpc>n-
tiäebeyderInselLeldiongenennt/sonderlichvielgesundenwlrdl.DieInnwohnerdcrIns
sel/ncnncn es mitjhres <landls Namen l^lo« ^ci^ncn,das ist / Ä^eerodcr Saloschaum.

Die zwey ersten geschlecht werden gebraucht vnd vermtscht/vndcr die schönmachende Hr-
ßenel>en der Frawen / welche bey den Griechen 5 mc^mam heyssen/ welche bereyt werden / die
Maseu/Svrüteln/ Flechten/ Räude/ Ztttermahl/alle schwärn/Mackeln vnnd Flechten deß
Angesichts / vnnd alle andereVnretnigkctt deß ganßcn ielbs zu vertreiben. Das dritte Ge¬
schlecht ist bequem vnd gut wider die gebrechen davon der Harn schwerlich gefangen wlrdt/
wider den Blasen Stein/wldcrdie Gebrechen der Mern/deß Milnee/oicWaffersucht/wlrd
gcbrandt/mit Wem vermischt/vnndwie em Pflaster wider den Gebrechen / davon dasHaar
außfelt/bep denGnechen^ lopecia genent/gcbraucht/ denn es erfüll die blosse statt wlderuA
mit Haar. Das lent ist ein gut Arßency die Zän weiß damit zu machen / auch wirbt es mit
Salß vnder andere Ar ßeneyen/welchc bereyt werden/ den ^ew zu säubc»-en/ vnnd das haar zU
vertreiben/ vermischt/denverhärten Meerschäume/^Icyo^ium zu brennen/legt man/n
m einen rohen / vngebackenenHafen/deckt vnd klcybt dcnhaftn fest zu /vnd stsl es also in eme«
HäfflicrHftn/ blsidcrgebackenist/ zeucht darnach das ^.Icvcinium daraus) / vnndlests
zumgcbrauch bcwahrcn.DcrverhatteMkrschaum wirdt gkimschenwie der Calmey.

^,<äar.cc<
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Bischttl-
bung.

N Cappadocia wachst ein Arßney /welche die Griechen vnd iatini Farcen nennen/
vndistwieeinvcrharlvndzusammengewachsen Salzwasser! komptinden feuchten

^moßlachen /Hrtten vnd Gründen / die daselbst sindt/herfür/vnddasselbigein der tru-
«knen Zeit / wenn die moßlachen außtrucknen / da es an dem Rietrohr vnd dem Kraut bekle¬
ben blecht ?vnnd ist an der Farbe deß Asij Steins Blumen / welche man zu iatein klarem
pcrrX ^5iX nennet/ chnlich / ist an aller Gestalt / wie der verharte Meerschaum / Griechisch
^.lcyoniuin, der etwa« nochwepchvnnd hol / vnnd wie ein meßlachiger^c^niuln an¬
zusehen.

Diese Arßney ^äarce ist bequem vnd gut / die Räude / die Masen / Sprütcln / Flechten
vnd andere der gleichen Mackeln vnd stecken deß Angesichts vnndder Haut zu vertrecken:

Rmff« vnnd In summa/ sie hat emescharpffe beistände Krafft/ zeucht was darinnen ist hinauß/vndisi
Vllmög«. auchgutwider die Schmersenvnd Wehthumb der Hufft.

Mcrschwämme/
Cav. cxxvi/.

JeMeerschwckmme / Griechisch 5pc>NFi, zu Latein 5pangi3: gcucnnt / werden
lauß ihrem Geschlecht vnderscheiden. Denn etliche nennen die einc Manner / als
>nemlich diedickere nütengen schmalm Lochern / vnddie härteste vnder denen auff

Griechisch'!'rNFox.Dieandere abcrjwclchedenvordenenten einewiderwertige Gestalt ha¬
ben ! nennen sie Wecher. Die Meerschwämme werden gcbrandt / wie der verhärte Meer¬
schaum/^lcinnwm. Dieneuwe Schwämm/ die nut keinem Fcystbeftuc hm sindt/wer¬
den nützlich zudenWundm gebraucht/ vndtrucken die Geschwulst hindersich/hefftm die
frische Wunden zusammen / mitWasserallcme / odermitWasser / da ein wenig Essig in
vermischt worden ist/ vü helffen mit gesottene Honig dm eckechtcn geschweren z u ihrer schließ»
sung. DiealteSchwamme sindt vnnütz vnnd vnkrafftig. Die truckne Schwamm mit ei¬
nem leinen Faden vmbbunden / wie ein Meysel darein gesteckt / weitern vnd eröffnen die Neffe
Geschwer/ die tiesse vnnd eckechle Köcher fressen / vnd stopsscn dasBlut. DieAeschedergc-
branden Schwämme mit Essig vermischt / Met das Trieffcnöcr Augen/ zu sampt den ge¬
brechen Xero^tirkHlmia gcnennt / ist auch gut / wenn man etwas abwischen / dickmachen /
vnnd zusammen ziehen mu ß.Die Aeschc der gebrandten Schwämme / wird zu den Arßney-
en der Augen nüßcr / wmn sie gewaschen worden ist: Aller Schwämme Aeschcn mitBeche
gebrandt/siovfft das Blut. Dleftische neuweallerweychsteSchwanune werden auch auff
diese weise weiß gemacht: In dem Sommer/zur Zeit wenn es am aller warmbsien ist / be-
feuchtetman die Schwämme / vnnd besprengt sie mit SalMumm/ so aussden Steinen
beydem Meer blepben hangen / welche die Griechen ^/o« ^clincn nennen/ vnndlegtsie
vmbgewandtmder die Sonne/ also daß das holedaran vbcrsich gewandtwerd / vnndda sie
abgeschnitten worden smdt / vndersich / vnd wenn man sieauch mit Meerwasscr befeuchtet/
mitderselbigenSaltzblumenbesprengt / vnddcß Nachts vnder den Monschein legt/ wenn
die Nächte Heyler vnd warm sindt / werden sie am aller weisesten.

ßomll/ i^o^llmtn. ßap. crrvttj.
^>,Orall / Griechisch vnnd zu Latein dorallium, wirbt auch von etlichen bey den Grits
RX chenl^irkc»äcnäron,dasist/ zuiatein^rdorl.2^icic2, zu Tcutsch / NN steinern
^^Baum genennt. Denn man glaubt/ dasderCorall ein Mcersiaude oder Baum sey/
vnd wenn er auß der tiefte deß Meers gezogen wirbt / so baldt er in die 4ufft tompt / verhärte.
Der Coralln werden vberauß viel gefunden/ an einem BergeSicm^/ neben der Statt Sy-
ramste / mit Namen pacKinuz. Die allerbeste Coralln sindt roht / mit/hrer Färb dem ^n-
rricricon vnd wolgefärbten52n6ici ehnllch/ leichtllch zu zerbrechen / allenthalben ganßl
«ben/am Geruch dem Meergraß / ^lga zu iatem gencnnet/gleich/volleräst vnd Zacken wie

ein
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Eorall. ein stände / dem Clmmmnden chnlich-.Welcher

aber hart wlrdt / wie ein sicm rauhvnd scharpff/
gewachsen /voller Köcher vnd Holm / smdtvn«
tüchttg/ vnd zu verwcrffen weroen.

Du CoraUn haben ein Krafft/ damit siezim- R«ff< Md
lichcr Massen erkülen vnnd zusammen ziehen/ Vl^sg«».
wehren dcmaußwachsendenFleische / waschen
dieNarbcn dcrAuzcn ab <erfüllen die tieffeGe-
schwer vnd Wundtzctchen mu Fletsch / vnd sind
dasBlutzu siopffen/vndMderdie Gebrechen/
davon der Harn schwehrlich gefangen wirbt/
sehr bequem.Mindernvnd verzehren muWas-
scr genuncken/dieMilß.Das dleGruchcn ^.n-
rkipare5 nennen/ wirdt auch vor Corall gehal¬
ten / wüdt allcmcan der Gestalt darvonvnder-
scheiden / denn er »st schwarß / hat ein Gestalt
wie ein Baume / voller asivnd Zwacken/vnnd
hat dieselbige Klafft/welche die jetzt vorgeschrtt-
bme Corall auch auch haben.

I>Kr)^m5 ^jz. ßap. Mljt.

Er Steines Griechisch 1.^08?^^
>Fio8, zu Latein I^2pi8 ?dr-^m3 ge-
)nennt/welcheo sich m?Krv zia me Fär¬

ber gebrauchen / damit zu färben / daher er sei¬
nen Namen »herkommen hat / wachst m Cav-

pado<f>. Dei'allerbe/ke istbleich^irbig/ ziemlicher Massen schwehr / mt allenthalbeneben/
zusammen gewachsen / mit weissen kernen/ Weder Calmep durchzogen. D icler Stein «flsinVttl»
wi ^t au * solche weise gebrandt. Man befeuchtet den mit gutem Wem / vberlegt jhn Mlt'" ^"»«n
g ümdcn Ko len / vnn5 bläset siäts m« einem Blaßbalck darein / biß er seine Färb verwandelt
vndrobt wudt/zcucltdarnachauß demFeuwcrherauß/laschtdm mit demsclblMWein/
vberlegt jhn darnach wldcrumb mit Menden Kölen / brcnnctvnd läscht jhn wie zuvor / vnnd
thut ws zumdrmcnmahl. Man muß aber fieisslg acht habm/ das er mt zerspnnge/m klei¬
ne siücklm zerbreche/ vnd also im Rauch vnd Rost verschwinde.

Dieser Steine gebrandt oder vngcbrandt / hatemeKrafft /damit er zusammen zeucht/ ^"fft"»»
vnd säubert/die Geschwere mit binden vberzeucht / heylet mit Wacho vnd öl durch eman- ^" ^"°
dcrzcrschmeetzt/denBrandt/vndwirdt gewaschen wie der Calmep.

Asier Stein/ 1.2^^5
Cav. cM

^ll!U3°

Er Stein / Griechisch I.itKc>8 ^ilos, zu Latein I^api5 ^l!u8, wirbt gelobt / wenn
^jersichanderFarbendem Pimscnstan vergleicht / leicht/ schwammecht/voller iö-

(^V cher/lcichtllch zu zermbcn / vnd jnnwendlg Mit gelben kernen / durchzogen zst. Die Blum, vo,
Hlume dieses Stems ^^ I^2piäi8?1o8, zu iatein gcnenNt/ist wie em gelb verhärtet salH-^" ^«"l.
Wasser / außwendig auffdlesem Steme hängend! / dünn zusammen gewachsen / an etlichen
weiß/ an dem andern dem Pimsen Stein ehnllch / auff dotier gelb geneigt / beydes dieser
Stein vnnd scineBlumcn haben emc Krafft/ danut sie zusammen zlchen/ ein wenig beissen/
vnnd verzehrm / vertreiben mit weichem Btth / oder mit Terbethm ve» mischt d:e Beulen
vnd Geschwulst so man zu .latem P^n08 nennt: Man acht es aber darfür / daß dieBlumc
krafftigcr sey/denn wann siegetrunckenwordenist/heylt sie die altcGcsclm'M/vnd die/welche
sonst nit leichtllch zu herlcn/verzehretdas außwachsendcfleisch/ vnd truckt dasselbiqc hindcr-
sich.M« König vcrmlscht/ säubert d»e faule vnftätige Geschwer/welehe ein gcstall haben den

Pfif-
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Pfifferlingenehnlich. Saubert die liessen Geschwer i vnnd erfüllet sie mit Fleisch/vnder
Homgvcrmischt.WchretmitWachsvndDeldurch einanderzerschmeißt/dcnGeschwern
die welter kriechm/wirdtmit Bonenmcel/ wider das Podagra <mtt Ejsig vnd vngelsschtem
Kalck jwidcr die Mchsucht zu einem Pflaster gemacht. Dieses Steins Blum ist gut mit
Honiggeleckl/widerdie Schwindtsucht.Auß diesem Stein machtman Geschir^wieFuß-
kübcl / darinnen die Podagr «mische ihre Fuß nülMch waschen. AußdensclblgenStemm
macht manauch ein klein gerieben Puluer/wie Mccl / welches das vbrige Fleisch verzehrt/
dann die dicken fklschechten corpore macht es dünn / wann man das an statt deß Ntters in
den Badern ansireicht. Dieser Stein vnnd seine Blume werden wie der Calmep gewa¬
schen.

KupfferStein/ r^ir«. Kap. emi.
j Vpffer Stcm oder Kupffer Erß/Gnechischvnnd zu Latein pvrir« gmmnt / ist ein
Stein daraus) man das Kupffer schmelyt. Her beste ist dem Kupffer am meinsien

)ehnlich/vnd gibt/ wann man darauffschlcgt/ leichtllch Fewer Füncklin von sich.
VilsinSttm Der ^llpffcr Stein wirdt auffdieseweisegebrande:Man befeuchtet diesen Stein mit
zub«n«l». Honig/vnnd leat ihn auffein sanfftKo/fcwelVvnndheltMllblasmbißerrohtwt^

an. Etlichebefeuchten denmitvtelHomg/legen/hnauffelngrossesKolfewcr/zichcnjhn/
wann er anfangt rohe zu werden/ auß dem Fewer herauß /blasen dieAschm ab/befeuchten
Hn widcrumb mit Honig / vnnd lassen ihn abermals brennen / biß er allenthalben jnnwendig
vnnd außwendig gctrücknet worden ist / vnnd leichtlich zeniebm wn dl/dann es begibt sich
osst/ daß dab eu sserste Theil allein gcbrmnet wirdt j das jnnwendig aber vngebrandt bleibt/
danndcr also/wie jetzt gesagt/getrücknetvndgebrandt worden »st/ wirdt in die Bewahrung
gelegt/wann esvon nohttn ist/ das man den Stein gewaschen haben muß/ machtman es wie
MlldemCalmcn.

Rrafft vnnd Her Kupffer Stcin pyrires, gebrandt vnnd vngebrandt / hat eine trafst/ damit er war-
V«mögm ^et/zusciMminzeucht/alleswasdieAugenvnddasGkslchtvmunckelt/vertrnhtd»Har-

tigkeitcn/vcrdmvct/zcptigetvndzerthcilet.Webret mit Harß vermischt/dem außgcwachse-
nen Fleisch/mlt etwan ein er Warme vnnd Jusammcnzlchung. Diesen Stein / der also ge¬
wandt worden ist/ nennen etliche bcy den Ornchen 0l^Kl^e5, das ist/zum andern malge-
brennet.

Blut Stein/ i-iXmatir«. Kap. cmy.

Er Blut Stein wirdt Griechisch vnnd zu iatein l^marirczamnctlt. Deraller-
cstc ist leichtllch zu zcrrclbcn/BlUlroht oder scbwarß/ von sich selber hart vnd eben/

mit keiner VmelNtgkeit vermischt/vnnd mit keinen Linien oder Neruen durch¬
zogen.

Vroffi vnd
V«mög«u.

DerBlul Sttin hat eine kraffe damit er zusammen zeucht/ sansstiglich erwärmet / vnnd
dünnmacht. VertreibtmitHonigvclmischt/ dieRauheitvnnd darbender Augc,l/silllel
mit Frawcn Milch vcrmischt/dcrselbigmlneffm/ hcylt die Brüche vnnd Blutmasen dersel¬
ben/ lstgut mitWein getruncken / wider die Gebrechen / davon der Harn sebwehrlich gesan¬
gen wndt.Bckomvt mit GranatapffelSafft getruncken/denen/die Blut ss'cyen/ vnd wider
den vbrigen Fluß derBeermuttersonderlich wol: Man macht auß demBlut Stein beque-
meArßneycn/widcrden Gebrechen der Augen zu gebrauchen/auchWeßsteinlin/damltsol¬
che Arnncym zu reiben.

VichnSlel» Cr wirdt gcbrcnnct wie der Stent / welcher droben Lapiz ?nr^iuz zu Latein gcnmnet
zullyb«. ^^^^n ,^ / ,eyoch mit Wein nicht befeuchtet. Als dann aber ist er genuggcbrennet/wann er

ein wenlgleichterwirdt/vndBlaßlinauffwirffl/wicdieWasserBlaßlin. Essmdtetliche/
welche dm Blut Stem mit einem andern Stein/den die Griechen 5cIMon nennen/auff
dicseWciseverfalschen: Sienemen den dickeren/ runden/schornechtmTheildeßSteins
5cniw, alsda ist/welches mandieWurtzelnennet/ werffendasinemjrtdmgebacken Ge-

schirl
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schill / vberschutten esmithcysseraschen / ziehen vnlangsi darnachdm Stein widerumb her-
auß/rechenden auffelnem Malttltcm/zuversuchen/obereM Farbewie der Blutstcm vder-
lomnim Hab/wenn das also geschehen/ sosetzensie dcnstlbigcn bewarllchentziniwoabermt/
so vberschutten sie denSmn 3e1.i ttum widerumb mtt ftlsther warmer Aeschen/vnd sckau<-
wen dmselbigen fielsslg an / denn wmnn er ein wenig zu lang in der hcpssen Aeschen bleibt/
so verwandelt er seine Farbe / vnd zerfelt vndzcrficust baldthernachgar: Der gefälschte blut«
M wirdt erstmahl erkannt an seinen schnltlichcn Nerucn oder Faden / denn wenn er gebro¬
chen wirbt/löset er sich in starcke Fäden vnd Neruenauß. DervngMschte Blutstcm aber
nit/darneben wirdtcrauch an seiner Farbe erkennt / denn der gefälschte hat eine blüende
Farbe. Der vngefalschte aber ein braune vnd ticffcre Färb i wu das Trachenblut / welches
dieOrlechcn (^innadarin nennen. Der BlutsiclNwlrdtvnderder Synov gefunden / auch
auß dem Magnetstcinc gemacht / wenn man bensclbla.cn hefftlg brennt <mEgyvten wächst
llvonsich selbst / vnd wirdtaußgegrabenmit andern Metallischen Ery.

5cliittu8. ßap. cxmH

^ Er Gleinc/ aussGricchisch vnd zu ialein 5cKittuz genmnl /wckchstin Hisvamaj
^wetchergclb ist/ aüffSaffran Farbe geneigt / lelchtlich zu zcr:eiben / sich von wegen

>seiner eigenen Art aUfflösct / an langen durchgehenden Faden oder Neruen / wie cm
Kamme auff einandergelegl / vnnd zusammen gewachsen / dem Sandt Salß /welches die

üu5 hat mit dem Blut Steine eincrley Krafft/ jedoch zu allen Dingen vnuennögllcher.
Mlt Frawen M'lch vermischt / erfüllet er die tleffc Geschwer mit Fleisch: Dieser Stein ist
vberauß krafftlg wider die Brüche / wider alles l so auß stmer gebürlichcn Statt gefallen »st/
wider d»e dicke Hugbrawen vnd Traublm der Augen.

GagatStein/ (;azatc8. Vap. cnjcinj.

^Er Gagat Stein/ Griechisch vnd zu iatein <^2ßarc5 genennt/wirdtgelobtt/viid
^i sollvor den andcnl auffgmommcn vnd erwehlet ivel den / welcher schnell angezündet

>wirdt / eine Flamme/vnnd im brennen emen Geruch von sich gibt/wie dasJüdl/
scheBech/ ^lpri^Irrlumgenennet / sonsten ist er gemeiniglich schwang wüst/ rllidtecht/
vnnd fast leicht/vnnd hat eine Krafft / damit er erweicht / zercheylt vnnd vertreibt. Der
Bampffe vnd Gerüche deß nngezünden Gagat Stcms/macht kundt vnnd offenbar/wel¬
che mtt der fallenden Sucht bcladensindt: Ererwccktvnd erquickt die Frawm/so von we¬
gen dcsi Auffjtclgcne der Berrmutter m Ohnmacht gefallen stndt. De» Geruch deßange-
zünden G^agat Stems vertreibt die Schlangen / wirdc bequemllch vndcr die Arßnep/ welche
wider die Älüdigkeit vnd das Povagrambcreytetsindl/ vermischt. Dieser Stein wachst ln
iycia / da das Wasser ins Meerfieust/bey der ^ta« Plagiopolw. Da das Ort deß iandts/
vnnd das Wasser brydcGagas werden gencnnt/ m welches ausigang öderMundt solcher
Sttin gefunden wirdtt

Von andern Steinen mehr/vnd zum erstell hon dem
l^läc ^Ktäcio. Kap. tMV.

^>>^ Er Stein / Griechisch TKraci^ I^icho8> zu Latein I.apl5 l'Kraciu^ genemt/
>^^» wachst in dem fiiesscndcn Wasser der Stichler/ mitNamen ponruz.H,eserstc,n
l-^»<l hat die Krafft / vnnd vermag alles was der Gagat: Man sagtöaß dieser Slei«/w,e
das Jüdische Beetz im Wasser brenne/im sl aber wlderumb gclöchst werde.

Mm
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Magnet Stein/ K^n«. Kap. crrxv/.

Er Magnet Stein/ wirbt Griechisch vnd zu tatem^l2Fnc5 genennt / vnderdew
lsclbigcnlstderallerbesie/welcherdasEismleichtlichanslchzeucht/aujfmmmelblaw
»geneigt / fest/ dick/vnd nit zu viel schwerist.Der Magnet Stein eines halben quint-

linsschwehr mit Mech oder Honig Wassergetmncken/trelbtdiedickeFeuchttgkeilenauß.
Etlichebrennmden Magnet^tem/ vndverkauffenjhnvor den Blut Steine tt^mari«.

Arabischer Stein/ ^iz ^i-abicuz.
Cav. crrrvi/.

Er Arabische Stein, Griechisch ^irno5 ^l2kico5,zutateln^2piz^r2l)icu5
'genennt/isidem geschmchten ElevhantBe^n ehnlich. Her Arabische Stein zu

O^Hreinem Pulucr gestosscn / angestrichen / wchretvnd trocknet die Güldmadern. Die
Aesche deß gcbrantmArabischcnStems / lsiein gutArßenep dieZan damit zu sauberen.

MlchSteit!/ c^alaHircz, ^iz^Hanux.
Cav. <yxv»/.

V Er Milch Stein/aussGnechssch I.iri?c)5 c^Hir«, zu Latein Lapiz l^2K2liuz
^q^v,' t/Mtscinm 3iamen daher vberkommen / dieweil er einen Mllchsafft von

^H s> .'. jo.ist ,ii er Aeschenfarb / vnnd süß am Geschmack. Dieser Stein isigut
angcstnchm / ^,dcr die Flüsse der Augen vnd Geschwer, nmdt mit Wasser gestosscn / vnnd
von wegende^ahnSchleimeo/soer in sich hat/in eincrbleyenenBüxen bewahrt.

H.'Nlg Stein/ ^lelirirc8. ßap. myr.
ErHonig Stein/Griechisch vnndzu tatein ^lelirire5gencnnt / isiinallemdem

l Mllchftcmeehnlch / vnd wu dt damitallein von demselbigen vnderscheiden/^mveil
^cr einen süssem Safft von sich gibt / vynd hat mit demselbigen auch emerley Krasse

vndWurckunge.

K5or.0ckcku5. Kap. cmx.
Er Stein / Griechisch vnd zu tatein Kloi-ocKrKuz, vnd von etlichen ben den Grie-

)chen <32l2xi2, oder I^ucoxrÄpKira genannt / wächstin Egypten.Dlchs Smns
gebrauchen sich die leinen Mch bleichen vndweiß machm / diewel/er weich lsi, vnd

Vraffivnd leichtlich zerschmelzt: Er hat ei'n Klafft/damit er die tufft vnnd Schweißlöcher deß tcibs
Vnmsgeu. ^^^. ^^ Wassergetruncken / lsi er gut denen die Blut auMtcn / wirdt auff eben diese

weise wider denBauch stuß/welchen die Griechen <2«Kacum nennen/vnd wider die schmel¬
zen vnnd Wchchumb der Blasen Mnmcken. Dieser Stein beyde im tranck eingenommen/
oder zum Zapfflm gemacht vnd avpllclcrt/ stopfftden vbrtgen Fluß der Beermutter / winde
auch nützlich vnderdieArtzneyen der Augen vermischt/ denn er »st fast bequem / die tnffe Ge¬
schwer der Augen / mit Fleisch zu erfüllen / vnd den Flüssen derselbigcn zu wehren. Dersclbi-
ge Stein mit Wachß vnnd öl durch einander zerschmeltzend vermischt / heylt die Geschwere
zu / so an weychen Httten deß telbs erwachsen.

Alabaster Stein/ ^Kdalirir«, Onix. Kap. crl/.
Er Alabaster Stein / Griechisch ^!2l,2ltnrc5,vnd Onix gencnnet/zu puluer ge,

!brandt/mit Harß oder Beche vermischt vnnd vbergelegt/räutet alleHartigkeiten
"Oauß.Miteinemccl2r«, das ist/m« Wachs vnd öl durch einanderzerschmclßet/

vermischt/ scinsstigctdcnSchmertzmdeß Magens / vnndtrucktdasZanfieischKindcrsich
vndzusammen. °^ ^ ' ^
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^r^ttin/GriechM^vnczgmmnt/wachsimEthiopia/vnndisigrünwiednt
j^pi5,wanneraberinWasserzerlassenwirdtiso gibt ernnen milchförmigensafft

l^^c)vonsichDieserbeyßtvndverzeMvnndhateinsonderllcheksafftz

Jüdischer Stein/ I^iziuäiacn. Kap. exliil-
>-^ Er^üdischeStan/Griechisch I^icKo« lu^icus, zu tatein^is luäaie^

^NnnvndkHrelchengcsiatt

m!sWV"^^^^ d.rvon der Harn schwach gesangen
wlM/VNdbrlcht den Blasmsiem enewep.

Amianch Stein/ ^mian^u8. Kap.cxlliy.

^»^ ^<^«ein/Kriechischvnd zu tatein XmianrKug genennt/istdem Federweiß / web
<^^^nGescl)lccbtdeßAlaunsisii ehnUch. Auß dickem Stcin macht man Tuch
!?^l»msckawSvicl/wMeowannesmdas FeuMrgmorffm
^chteinmFwmmmiwndlawimFewermchtverb^^^^^
lchsnerdarvon.

Sapphl'rSttl'tt/ 5al>p^llU5. Lap, cxlv.
^^ ErSapphirStein wirbt Griechisch vnnd zu Latein 5ap?I«w§smmnt^att ^aAw,d
l^> alaubt/dak der Sappwr SmU gut gctruncken scy / wider o.-r S. o» P»o aen Such,"«""«-
^^3ndwiderdlemnerl^
^rttchesheraußwächsichindersich/wehret T̂raublin vnnd Blattern derAugen,
vndheffmdiezcrbrocheneHäutlm

^Icmplnrcz. ßap. tllvj.

^-^s^Stem/Gsirchischvndzulattm^empKirezgettMN^^^^^^
t^RtattM mBi^ " dergrösse der K»ß-""»
^^^elfenltvndvlelfarbia.Man sagt/dc,ß dieser Stein M reinem Puluer geriebm, Rr«ffiwch

^V ^^^ oderbrmncnM«/ angesehen / die EmpfinMgkei«"««--«.
!hn<e^Gefahrbencmealso,daßesdenSchmerMNtt

Cap. erlvij.

^»«^ s^-won^tein,Gnechlsch8e1inire5,;u tatein I<Hpi5 I^un^ris genennt/wirde

!^^^diwei«^deß

Neb?eN^^^^^^ daß dieser Stein an d,e Wume gehmgt/d«Mgt
fruchtbarmach. An, ij Jaspis
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Jaspis Stein/ taspiz. Kap. cwiif.
Er Jaspis Stem/wirdt Griechisch vnd zu tatein Ia5^i8 genenm/ist vonGeschlccht

! mancherley/als der em an der Färb dem Schmaragdo ehnlich / vnd grün / der ander
)wieEißoderCristall/ander Farbe wie die weisse Feuchtigkeiten in dem Menschen

(pirulta) Em anderer der iufft nit vnehnlich/ vnd wirbt dcrhalben bey den Griechen ^cli-
2ou52genennt.Wlderumbein anderer als were er mit Rauch geschwartet j vnd derhalben
daf?ma5 Gnechisch genennt/ vber das findet sich noch ein anderer / ^lliru5gmennt/ mit-
lmnach der quere mit weissen glänzenden Linien durchzogen. Ein anderer istdem Terbe-
thin an der Farbe gleich / welche die Griechen l'eredinrkixon nennen. Ein anderer an der
Farbewiedas Edel gcsiein (2all2iäiz.AlleGeschlechtderIaspisSteinhengtman an/als
ein Arßeney wider Glfft / Zauberep/ vnnd andere dergleichen Gebrechen. Auchsagtman/
daß die Jaspis Stem einer Schwangeren Frauwen an das dick vnd oberste der Schenckel
gebunden vnd angehengt / ein schnelle Geburt verursache.

Adler Stein/ ^rir«. Kap. erl/x.
Er Adlet Stein/ Gnechisch vnd M Latein ^rir«genennl/gibeelttseleudlvnnd
klinglet / a/s d>b ernoch einen Stem in sich.

AerAd/er Stein behelt dm SchwangrenFrawen die Frucht/ wenn die Beer-
Mutter feucht vnd schlüpfferich ist/ vndnit wolbchaltenmag/ wenn man jbnendcnftlblgen
an den lmcken Armbmdetvnnd anhenckt / wmn sie aber anfangen zu gebahren/so soll man
jhnendm Stein vom Arm entbmdenjvnd ans öbersteder Schmckel hencken / dmn alsopfle-
gen sie ohneSchmerßm zu gebahrm.Der Adler Stcln venaht vnnd macht die Diebe offen¬
bar/ denn wenn man den Alder Stem m Brodt versteckt/ vnnd demDicb zu essm gibt/so
käuwet er das Brodt / kann es aber nit einschluckcn/welcheser denn gesotten auch vermag/
dmn was damit gesotten worden »st/ kann kein Diebeinschluckm.Der Adler Stein zu rei-
nemPuluer gestossm / vnnd mtt Hartrigelsalb/ oderMostfalb/odersonstmitemer/dlczu
warmen berept worden sind/vermischt/lst sonderlich bequem denm/lvelchedie Fallendtsucht
haben.

Nater Stein/ 0^ic«. Kap.cl.
Er Nattr Stein / Griechisch vnd zu iatein 0npirc5 ge nennt / sindt vielerlev/denn

! cttlcher sindt schwehr vnd schwarß. Du andere Aeschenfarb/ fprcncklecht mtt Mpf-
>lin vnderscheidcn.Die dritte hat etliche durchlauffcnde weisse imien.

V«»öa""" ^k?tater Stttn sindtgut angchenckt wtder der Schlangm BG / vnnd Wehthumb
"" deß Haupts. Der dritte aber / welcher mit den weissen innen durchzogen / ist insonderheit

gut widerd« Schlaffsucht / vnd Schmersen deß Haupts.

McrschwämmSttmlln/ Kap. ch.
Ie Steinlin/ welche in den Meerschwämmgefunden werden / zu remew PUluel
gemacht / vnd mit Wemgetruncken l brechen den Blasenstcin in stück.

Ttschkch«.

Steinleim/ I^ir^ocolla. Kap. cly.

Er Steinleim Griechisch I.irK ocollagenennt / wirbt auß Marmor Stein / oder
!auß dem Stein / welchen die <latim I^piäcm p^rium nennen / mtt ieim auß

^^»chsenhauden gemacht/ bereyt/ vnnd hat die Krafft mit einem glüendmiämclln
angelegt / d»e Rrümme beschädigende Haare der Augbrawen zu lichten.

Ottr»-
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Es Stein Griechisch 0 Kracire5, zu iattin Tcstaccuz genennt / ist einer Scher¬
zi jben oder Schalen chnlich/rindechtig/vnnd leichtlich, in Blatten zu zerspalten. Die-

l^^)fts Steins gebrauchen sich die Weiber/ das Haar dam« ab zuthun/an stattdeß
Vvmsmsicins. Eines Qmntlinssch^
d^rssrawen / macbt zwcyer Quintlin schwchr vier Tag nachher Reinigung getmncken/ V«msg<^
daßdlcFrawennichtempfangen.SänsstigetmitHonigvermlschtvndvbergeleg^
geGeschwulsidcrFrauwenBrüsie/ vnndwehmdcn Geschwem die wemer kriechen vnnd
fttssen.

8M7N3. Kap. cllll/.

Er Stein Griechisch vnd zu iatein 5m7rig, da die Wappen Steinschneyder das
'^ Q/ ^ Gestein mlt säubern vnnd abfegen / wirbt nützlich vermischt vnder dteArtzneyen / die

vnd zu brennen. Auch istergut widerdas
fcuchtefllcsscndeZanfleisch/vndelnguteArßnepdieMdamitzufegenvndzusaMern.

MceruferSandt/ ^.rnmoza?Al2iiri5^ ^renal.lcc0lali8.
Cap. elv.

/7V«QEemferSandt/Griechisch ^mrnaz X^liris, zu Latein ^renHi.icror2li5ge«i
X) )! H nennet / trücknet vnnd saugt das Wasser deß Kids l wann man die Wassersüchtigen
A^biß an dm Halß darein begrabt/wanndie Sonn amheysien ist .Man wärmet diesen
Wt^ferSandt/vndbrauchtslchdesselbigmzudmtrucknenBähungenlanstaudeßHW
scnoderSalßes.

Wetzstein/ <^5Naxi2. Kap. tlo/.
Asmanaöwem/ wannman Elsen aussemem Wetzstein ( welchen manzu/atem/
von wegm der Insel Naxo / darin er wachst/ sattem NaxiHm nmnet)wetzt vnnd

^ ^schlelfft/angestllchen/ macht das außgefalleneHaarwiderumbwachsm / vnnd läßt
derIungftawenBrüstnichtwachsen.MindestmitEsslggttrunckendasMlltz/vndistgut
wider die Fallendesucht.

QcoäczI.^i3. Kap. llvij.

ErStein Griechisch l^coäeg dechalben genennt/ daß er Erdemfich verfasset hat/
hat ein krasst zu lrücknen / zusammen zu ziehen / vnnd zu vertreiben / was die Augen

ge Geschwulst der Frawen Brüst vnd der Gemächt.

VonderErdemngemem/ Terra. Kap. clviif.

Je Erde wirbt Griechisch 6c) zu Latein Terra genennt. Alle Erde welche in der
Arßney zu gcbrauchcn/auffgenommen worden »st/hat fürnemlich vnd in gemein ein

^ ^krafft/damilsiekülct/dieSchweißvnd'lufftlöcherdeßielbsstopfftvnndzumachl/
an dergestalt aber werden sie von einander vnderschepden/also/daßetwan eine mit etlichen
Stücken vermischt/zu andern Gebrechen nütz wirdt.

EretrlscheErde/ Terra Urecria, Kap. cltz.
ErErden Griechisch rrcrri25 <2e »zuiatein^rerriaTcrra, sindtzweperlepGe- TMech,
schlecht/an der Färb vnderschepden/dann das ein Geschlecht ist vberauß weiß/das
anderäschenfarb. Siebesieisidie/welcheäschenfarbvnndfastschsweichisi/vnnd
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Viese Brdn,
jubltnnm.

414" pcdacil ViofcoriclizMnfftesVltch/
wann sievberKupffergezogmwirdt/davon ein Vielfach tini aussdem Kupffer besiehm
blclbt.Dlese Erde wirbt wiedas Bleyweiß/oder auffdiest weise gewaschen: Man stöstdieser
Ei den so v«l man Ml insonderheit/ darnach auch in Wasser emen gantzen 53^ag/ wann das
geschehen ist/läßt man sie still stehen/ sich sencken vnd mderschlagenjgeusi alsdann das Was¬
ser sänfftiglichdavon/vnnd läßt sie in der Sonnen trucken werden j darnach siöst man sie wi-
derumb/geustWasser darzu/ vnnd stöst sie auch im Wasser den gantzen Tag/laßt sie dcß A-
bcndts stlll stehen/vnnd sich die Nacht ober setzen / geusi deß folgentm Morgens das Wasser
alles ab/ vnnd rühret die Erde in der Sonnen vmb/ biß man küchlindarauß formieren kan/
vnd legt dicselbigc/waun sie trucken worden sindt/da sie wol bchaltm werden/hin.

Wann sichs begeben würde/da ß man diese Erde gebrandt haben mustc/ so soll es auffdiest
weise geschehen:Man nimpt dieser Erden OrerriX ccrrX, macht sie zu klemm Stücklin/
wie Cisererbsen/wirfft sie m einen indcn gelöcherten Hafen/ deckt den Hafen fleissig zu/ setzt
denauffgllwldeftwrigeKolcn/l^simltBlaßbalgenjmmerzu/blßdlcaschcsichzu stamm-
äschen verwandelt/ oder anfangt ein Färb zu gewinnen/ wie die <lufft/ mmvtstc darnach
herauß/vnd setzt sie in die Bewahrung hin.

»»äff» v»»d Diese Erde hat eine krafft damit sie zusammen zeucht/ sanfftiglich kület / weychtl die ticffe
Vilmsge». ^^ Geschwer mit Fletsch erfüllt / vnnd die ftlscbe blutige Geschwerzusammen hefftet vnnd

hcplt.

Samier Erde/ 7cli2 5Ämi2. Kap. ctp.
Je Erde/welche die Griechen ^mi^in nennen !wirdt gelobt! vnd soll vor der andern

! erwchletiwelcheweißvnd leicht istlvndwannsieauffbcr Zungen gehalten wirdt/daß
>daranbetzangcnblcibtiwie^eim/vndweych/voUersaffc/vndlclcht!zchzu!zerreibenlsi/

dergleichenetlichebep dm Griechen (üollycion nennen. Dann dieser Erden sindt zweycrley
Geschlecht/das eine/welches wir jetzt beschrieben haben / das ander / welches die Griechen ^-
ttcr nenncn/vnd ist rindecht vnd fest/wie ein Wetzstein. Diese Erde nmdt gewaschen vnd ge-

«vcn gut mit wilder granatäpffel blüet zu trincken gcben/widcr den vbrigcn Fluß dtt-bm n»ut-
tcr: Sänfftiget mit Rosenöl vnnd Wasser vermischt / vbergclcgt / die hißlgc Geschwulst der
Frawen Brüst/vnd der Gemächt/vnd wehret dem Schweiß. Diese Erde/ 5amiH gcnennt/
»st auch gutwiderdergifftigen Hhier Bissz/vnd sonst wider alles ander tödtliche GM

SamierStein/ L^iz52miu8. Kap. clxj.
^75^ S wirbt in der Erden l'crra 52mia zu iatcin gencnnt/ein Stein gefunden / welcher

H«^,Griechisch I.irKc»8 5amio5, zu Latein I-2P15 8amiu8 hcyßt.Dicses Steine geb» au-
^Vchcn sich die Goldtschmidt/das Goldt damit zu poltern / glatt vndglänizmdtzu ma-
chen.Vnderdicsen kleinen wildtgelobt/welcherweiß/hart/fe/?vndgantzlsi.

7<«lfi vnnd Er hat eine krafft damit e, zusammen zeucht/vnd fület. Istden Magmsüchtigengutge-
Vl^möge». trunckcn /beschädiget aber die Empfindtllgfcllnit wenig. Mit Milch vermischt/ist er gut

wider die Geschwervnd Fluß der Augen. Dieser Slcm den gebcrendcn Frawen angebun¬
den/macht em schnelle Geburt/bchelt den Frawen die zum erstenmal empfangen haben/die
Frucht/vnd bewahret diesclbigevor vnzeitigem gebären.

MscheCrdc/ ^rn^ia. ßap.clni.
Je Erde Griechisch vnnd zu iatein <2lii2genennt/wirdt gelobt/wann sicweiß ist/

lauffäschenfarbgeneygl/vnd der Samier Erden ehnllch / dann sicist rundccht vnnd
>wctß.Sie wirbt aber allein durch die gestalt oder form ihrer Bcreytunge von den sel¬

bigen vnterschenden/hatdieselbige trafst/welche die Samier Erde hat: Streckt die Haut dcß
Angesichts/vertreibt die Runtzlcn/vnd macht es gläntzendt / machtdem Angesicht vnnd dem
gantzen 'leib ein schöne färb. Der Chuschen Erden gebraucht man sich m den Bädern abzu¬
wischen an statt deß Mers.

Selinu-
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SelmusierStein/ l'cllH^clinusla. ßap.

IeSelinusierErde/Griechischvndzuialein 5eUnu6a genennt/ hat auch diese!-
^i dige Krasse vnd Wirckung/welchedie Chnsche Erde/ vnd wirbt am meinsten gelobt

>die am memsten glänßct/wejß/ vnd leicht zu zer:eibcn ist / vnd sich / wann sie mit eini¬
ges Feuchtigkeit besprenget vnd befeuchtet wirdt/schnell zerlaßt.

ßimotterErde/ l'clra^ilnolia. Kap.chttij.

Er Cimolier Erdm / Griechisch vnnd zu Latein (^imuliagenemt / sindtzweyerley Vlschllchl.
>Geschlccht:Daseinelstwe»ß/vnddas ander auffpurpurfarb geneygt. Duallerbe-

^steCnnolicrEldeisidle/welcheeinangcwachseneFepsilgkelthatlvndwannmansie
anrühret/ kalt erfunden wirdt. Beyde Geschlecht dieser Erden m Essig zerlassen I vertreiben
die Geschwev hmder den Dhrm/die man Griechisch paroriäas nennet / zusamvt dmBm-
len/GescKwulstcnvnd Geschwern/somanzuiatem?Hnu5hepsi/ vnnd andern dergleichen
Geschwülsten vnd Apostemen mehr. Dieselblge Erde also von stundenan vber den Brandt
gelegt/verhindert vnd laßt feine Blattern daran auffft.hren.Wchrtt derHlirttgkeit der Ge-
mäche/vnd reutet die Geschwülsten vnd Ilvostemcn dcß ganßm ieibs au ß. Vnd wirdt wlder
dm Rohtlauffsehrgerühmt. In summa beyde, lep Geschlecht mögen zu vielen Gebrechen in
der Arsnep gebraucht werden/wann sie auffrccht/lautcr vnd vngesälscht sindt.

l^err^Vnizinz. Kap. clpp.

^^^IeErde/ Griechisch vnd zu Latein ?ni^rixgmmnt/ ist an der Farbe der Eretm-
>^^» schen Erden chnlich/jedoch an grösscrn schollen/ kület die Hände j wann man sie da-
<3^2 nntbcrühret/vudistalso leimccht/daß/ wann man sie an die Zunge hell / daran bekle¬
ben vnd hangen bleibt. Diese Erde vermag alles / was von der Cimolier Erdm ist gesagt/je¬
doch mit etwas geringer», Kläfften/ für die Eretrlischm zu verkauften.

Ofcnschalen/ Ofcnscherbm/ l^tt^lornacc^.
Cap. elrvl'.

Ie^)fmschalcnoder^)fenscherbenhesstlggebrenvt/ vberzichm dieGcschwer mit
^emerHaut: Sindt derhalbengutmit Essig vermischt/angestrichen wider das ju-
^cken/vndwiderdieBlatern/soamielb außb»echen<Vndwerden zugleich wider das

Podagra gel ühmt.VerlreibendlcGeschwulstvnnd Gcschwer/diemanzuLatein 8rruina5
nennt/m:temem(I!crrttc,das ist/ Wachst vnd Del durch elllander zcrschmelHet/ vermischt.
Vie rohtt verbranbteDftnerdehatebendicscibige Krafft.

MtterErde/ i^^ia. Kap.clwif.
Je Erde Griechisch vnd zu Latein 1crr2^te1iHgmennt/ist mit der färb der äschen-

^V) farbm Eritriischm Erden ehnllch/ rauh vnnd scharpffanzugreiffen/vnndwann sie
^Vzwischen den Fingern geneben wirbt/so kracht sie wie der Pymsenstein.

Diese Erde hat ein krafft wie der Alraun /aber viel geringer/ welches man an dem Ge¬
schmack empsindt.Sle trücknct die Junge sänffnglich auß/ säubert den l^eib /vnnd macht ein
schöne Farb/vnd zu gleich auch das Haar schmäle r vnd dünn.Wüschet ab vnnd vertreibt die
Räude vnnd Attermal. Ist den Malern nütz/ danntzu machen/ daß sich d,e Farben langer
haltm.Wirdt in diegrünePfiaster/welchedie Griechen ^Klaras nennen/vermischt. Man
soll auß dieser vnd aller anderer Erden erwchlen vnd auffnemen / die ftlsch vnnd weich / nicht
sicmccht/leichtlich zu zerreib
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/^^ Je Erde Griechisch ^m^c1,ri5,vnd von etlichen ?k2rm2clri5 genmltt / wächst in
^^» Seleucia/eincrStatt deß <landts Spsw. Hie schwarße Erde wirdtam meinsten
«^^Ogelobtvndcrdlesem Geschlecht/wannsieden langen Flchldannen kolenehnlichvnd
schnilechtisi/rnd sichaufflöset wie die Svänlin/gleich/allenthalbcnglantzendt/vnd wann sie
klein gencben/letchtlich ln öl zcrschmllyt.Welchc aber weiß vnd äschenfarbisi/vnndwann sie
befeuchtet wu dt/sich nit zerläßt „och zerschmiltzt/isi vndüchtigvnd zu verwerffen. Hiese Er¬
de hatein krafft/damtt sie erkülct/ zerthellt vnd vertreibt / vnnd wirbt nützlich gebraucht in dm
Awneym/die bcreyt werden die Augen vnd Augbraen zu zieren vnnd schön zu machen / vnnd
dasHaar zu fmben.Isi bequem vnd nütz die Raben damit anzustreichen/ehedann sie Augen
bekommen/dann es tödtet dle Wurm so an den Raben erwachsen.

Maler Ruß/ /^Kolc, luliZojnHolia. Kap. clxix.

^AlerRuß/ Griechisch ^ldolc, zu tatein ruli^pi^oriagenennt/ wüdlaußden
.Werckstckten vnd Hausern/da man Glaß macht/genommm / dann ervbettnjfcd,e

^ !anderealleHieserRußhatelneklafft/damlta-vcrzchet/außl'epsivnnozusammen
zeucht / vnnd hcplt mit Wacbß vnnd Rosenöl durcheinanderzerschmelHtvmld vcrmlscht die
Bn'ch.

SchrelöerSchwärtz/ ^icl^n, ^rramenrnirilcri^rorium.
Cav. clxx.

Chreiber SckMärtzGriechisch^lcl^n, zu tatein ä.rr2mcnrum 5criprorium ge-
mcnnt/wttdtaußdemgesamletenKindannenRuß gemacht. Dieses RH tbm man

__ sechs toth zu cmcm jeden Pfundt Gummi. Das Schreiberschwarßwlrdt auß dem
RüßvomHartzgcsamlet/vnndaußdcm Maler Ruß/ davon wir nächst hiebevor gcschrie-
ben/bcreyt.Mannimpt deß Maler Ruß oder deß vomHartz gesamt« ein Pfundt/ Gummi

Das
Schrelberschwartz wlrdt bequemlich vnder die Arßnepcn/die berept werden außzubcyssen
vnnd zu verzehren/vesMlscht/vnd»st gut wider den Brandt/ dick mit Wasser vermischt vnnd
vbergelegt. Es soll aber nit auffgebunden werden/die Geschwer seyen dann zugehevlt / wann
das geschehen ist/ so fällt ervon sich selber ab.

Beschluß.
Hiemit hastu mein allergeliebsterAree/nach der maß dieses Buchs/vnd derVberfiüssig-

keitderArtzneyen/vndsemerHülff/fastalles/waswirvnsvorgenommen haben/ davon zu¬
schreiben.

Ende deßfunfftm Buchs.
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